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Ueble Nachklänge zum Tannenberg⸗Rummel. 
Hindenburgs Briefwechſel mit Wilhelm. — Ludendorff gegen das Tannenberg⸗Denkmal. 

In unterrichteten Kreiſen verlautet, daß Hindenburg in 
einem perſönlichen Handſchreiben auf das verrückte Tele⸗ 
Lenkmn des Exkaiſers zur Gebereden des Tannenberg⸗ 
enkmals geaniwortet bat. Ueber den Inhalt iſt vorläufig 

nichts zu erfahren. Die Verbffentlichung dieſes Tele⸗ 
Ler ning iſt gegen den Wunſch Hindenburgs auf Aureaung 
er ſogenaunten Generalvertrekung der Hohenzollern in 

Berlin erfolgt. 
Der „Vorwärts“ ſagt, in der Annahme, daß Hindenburg 

irgendeine Antwort nach Doorn geſchickt hat, mit Recht, über 
deſßen Verhältnis zu dem ausgeriſſenen Hohenzollern: 
„Kaun der erwähnte Präſident der Deutſcheu, Republik mit 
feinem abgeſetzten ehemaligen „Kriegsherrn“ noch in der 
galeichen Form verkehren, als er das früher gewohnt war? 
Er iſt, heute nicht mehr „Privatmann“, er iſt in allen ſelnen 
Handlungen Präſident der Repyblik, und wenn die aufdring⸗ 
liche Taktloſigkeit ſeines geweſenen Sonveränen den alten 
Soldaten auch in peinliche Verlegenheit brumgt, ſo könnte 
die Antwort des Reichspräfidenten auf den Schreibebrief aus 
Dorn doch nur glatte Abweiſung ſolcher privaten Liebes⸗ 
bezeugungen ſein, denn der Gencralſeldmarſchall des Kaiſers 
hat in dem Augenblick, als er bie Kandidatur nahm, Ver⸗ 

lichtungen gehgen die Republik übernommen, bie zwar ein 
ilhelm nicht begreift, die aber trotzdem beſtehen. Jeder 

Deutſche, und vor allem jeder Republikaner, hat deshalb 
das Recht zu der Frage: „Welche Antwort iſt von der 
Wilbklmſtraße nach Doorn gegangen?“ 

Die üſſie uſ WenG muß den Eindruck gewinnen, 
daß ſich die zuſtändigen Stelleu geuieren, die Antwork 
Hindenburgs bekanntzugeben. Sollte ſie etwa ebenſo be⸗ 
ginnen und ſchließen wie jenes Schreiben, das der Geueral⸗ 
eldmarſchan v. Hindenburg, allerdings damals noch nicht 
eichspräſtdent, am 28. Juli 1922 nach Doorn richtete: 

„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſerl, Aller⸗ 
gnädigſter Katſer, König und Herri ... In tieſſter, Ehr⸗ 
Eurer und größter Dankbarkeit verharre ich allezeit als 

Urer Katſerlicher und Königlicher Mafeſtät allerunter⸗ 
tänigſter v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall.“ 

Nur daß diesmal noch hinzugefügt werden, müßte: 
. . . Alleruntertänigſter v. Hindenburg, Reichspräſident. 

Das Kannenberhdenknal ein Juden- und Freimaurerwerh. 
Das behauptet tatſächlich Ludendorff. 

5 81 dem deutſchnationalen Parteitag in Königsberg hat 

ſich Freiherr von Gayl u. a, darüber beſchwert, daß „an 
einem Tage höchſter nationaler Erregung, am Tage der 
Weihe des Tannenberg⸗Nationaldenkmals, kein, preußziſcher 

Miniſter es für notwendig erachtet hat, im Geſolge des 
Reichspräſidenten den Weg nach Hohenſtein zu finden. Die 
preußiſche Regierung war bekanntlich, dienſtlich verhindert 
Hergäng⸗ Inzwiſchen ſind ſo haarſträubende Dinge über 
rrgänge vor und bei ber Einweihung des Tannenberg⸗ 

Teutmals belannt geworden., daß man die preußiſche Re⸗ 
gierung zu ihrer dienſtlichen Verhinderung nur, beglück⸗ 

wünſchen kann. Unwiderſprochen il Unterdeſſen feſtgeſtellt 
worden, daß Ludendorff ſein Erſcheinen bei der Denkmals⸗ 
weihe zunächſt von den Zugeſtändnis abhängig gemacht hat, 
daß er nicht in einem Wagen mit Hindenburg ſahren 

brauche. Ferner hat ſich Ludendorff vorher ausbedungen, 
daß zehn Generale, mit denen er in Fehde liegt, darunter 
der bekannte Heerführer Hutier, nicht gleichzeitig in Tannen⸗ 

berg erſcheinen. Dieſes diktatoriſche Verhalten des ge⸗ 

ſchlagenen Heerführers wurde aber noch bei weitem über⸗ 

trumpft durch ſein Benehmen bei der Einweihungsfeier 

jelbſt. Als Reichskanzler Marx beim Beginn des Vorbei⸗ 

marſches der angetretenen Verbände auf der Tribüne unweit 
des Reichnpräſidenten erſchien, verließ Ludendorff oſtentattv 

die Tribüne, wobei er mit lauter und weithin vernehmbarer 

Stimme erklärte, man könne ihm nicht zumuten, mit dieſem 
Menſchen auf einer Tribüne zu ſtehen. Wie die inzwiſchen 

veröffentlichten Bilder beweiſen, hat ſich Ludendorff dann 

ohnß allein vor der Tribüne breitſpurig aufgepflanzt, als 

ob der Vorbeimarſch nur ihm gelte. 
loſen Einbildung zweifellos entſpricht! 

Ein ebenſo tolles Stück leiſtete ſich am ſelben Tage die 
Keide Ludendorffs. In einer Verſammlung, die ſie in 

eidenburg abhielt, verkündete ſie, das Tannenbergdenkmal 

ſet eine Schmach, da es nur von Juden., und Frei⸗ 

maurern errichtet worden ſei. Der beſte Beweis dafür 

ſei, daß die Einweihung am 18. September, einem jüdi⸗⸗ 
ſchen Feiertag, ſtaitfinde. Was beilänfig nicht ſtimmt. 
Aber das tut nichts zur Sache für bornierte Querköpfe und 

Hetzer vom Schlage Ludendorffs und Frau Gemablin. 
* 

Bei der Beſprechung des Tannenberg⸗Rummeis waren 
wir auch ſcharf von der Hindenburgrede über die Kriegs⸗ 
ſchuldfrage abgerückt. Darüber geriet nicht nur die deutſch⸗ 

nationale Preſſe aus dem Häuschen, ſondern ſelbſt das 
bieſige Zentrumsblatt nannte unſere Stellungnahme eine 
„Schinach und Schande“, weil wir angeblich das „eigene 
Bolk“ beſudelt“ haben ſollten. ‚ 

Es iſt uns niemals eingefallen, das eigene Volk 

zu „beſudeln“, und ihm die Schuld am Kriege zuzu⸗ 
ſchieben, ſondern nur einigen Machthabern des kaiſer⸗ 
lichen Deutſchlauds, in erſter Linie Wilbelm II. ſelbſt. 
Dafür geben ſeine Randbemerkungen zu den Akten des 

Auswärtigen Amtes das beſte Zeugnis. 

ů2* Fetzt oder nie!“ 

kautet die Paxole dieſes Mannes, wie er vom Attentat von 
Serajewo erfährt. Der deutſche Botſchafter in Wien warnt 
vor übereilten Schritten. Der Kaiſer faucht ihn an: 

Wer hat ihn dazu ermächtigt? Tſchirſchkß ſol den 
ünfſiün gefälligſt laſſen! Mit den Serben muß anf⸗ 

geräumt werden, und zwar bald. 

Der Konflikt ſpitzt, ſich zu, die kaiſerlichen Rand⸗ 

bemerkungen in den Akten ſteigern ſich: 

Immer feſte dem Geſindel- auf bie Füße getreten! 

Was ſeiner grenzen⸗ 

  

Und es bleibt nichb bei allgemeinen Redewendungen, es 
folgen auch „praktiſche Anweiſungen“, wie man einen Krieg 
am ſchnellſten fertigbringt: 

Den Sandſchak räumen, dann iſt der Krakeel fertig! 

Oeſterreich kaun ihm gar nicht geſchwind ſchung mar⸗ 
ſchieren. Graf Berchtold, der öſterreichiſche, Außen⸗ 
miniſter, hat — am 24. Juli —„den ruſſiſchen Geſchäftsträger 
zu ſich gerufen, um ihm ſeinte „auten Dispoſittonen“ zu 
zeigen. Dazu bemerkt Wilbelm I. 

Gäuzlich Uberflhfſig. Wird den Eindruck der Schwäche 
erwecken. 

„ Am W. Juli verſucht Bethmann.den Tobſüchtigen zu 
verühigen. Deutſchlands Haltung müſſe auf Lokaliſte⸗ 
rung des Krieges gerichtet ſein und ichb.“ bletben. Der 
Geueral v. Moltke teille dieſe Anſicht. Dazu bemerkt 
Wilhelm II. ſarkaſtlſch: 

Ruhe iſt dic erſte Bürgerpflicht! Mußer ſte B oül ch; Nur Ruhe, immer nur 
Eine ruhige Mobilmachung iſt auch was Neues! 

  

  

  

— — unmmer 2iwöt. Won Oübrabeids: Schrtleitung 

Freitag, den 23. September 1927 18. Jahrgang iieene,.—.—.—..—. 

Dieé ausländi Staatsm 
ſchmückenden Veſchorten: natswanner beebrt er mit 

Ochs! Eſel! Schwein! 
Gegen ſeinen Vetter, den Zaren, aber wendel er mit 

dem ironiſchen Ausſpruch: 8 ſic 

Es ſcheint, Seine Majeſtät haben ſich gedrückt! 
Vier Jahre und vier Monate ſpäter drückte er ſich ſelbſt 

—., nach Holland! Drei Wochen darauf, am 79. November 
1018, ſchrleb der jetzige deutſchuativnale Reichstansdabge⸗ 
ordnete. Dr. Steiniger in Hugenbergs „Tag“: 

Kein Wort der Kritik iſt für dieſen Abgang des 
Laiſers zu herbe. Sein Vorgehen war unkönialich, 
unfoldatiſch, unmännlich und geeignet, der 
Dynaſtie und dem monarchiſchen Gedanken den 
Todesſtoß zu verſeten. Kein Monarch hat das Recht, ſo 
zu handeln. Keiner darf wie ein Schulbuber aus ſeiſſen: 
Amte davonlauſen, keiner ſeine Soldaten und Beamten, ohne 
Leitſtern der ſchärſſten Seelen⸗ und Gewiſſenspein ausſet'“ 
keiner das Staatsſchiff ſührerlos inne 
wilde Brandung hinausſtoßßen — am wenig“.“ 
in den ſchiwerſten Stunden eines Woltkrieges. 2 i; 
fünſhundertjährige Vergaugenheil, reich an ſtolze 
und Erinnerungen, zu vertreten hat, wie der let 
baler⸗ upehn mit derartigem Verhalten ein unſſüt ö 
ares Verbrechen gegen ſeine Dynaſtie und ſein Le“⸗ 

      

    

Das Klagerecht der Eiſenbahner. 
Der Völkerbundsrat vertagt die Entſcheidung. Ein Gutachten des Internationalen Gerichtshofes. 

Der Völkerbundsrat hat geſtern wieder zu einem Danziger 

Streitfan Stellung genommen. Zur Beratung ſtand vie Frage 

ber Zuſtändigteit der Danziger Gerichte zur Behandlung 

vermögensrechtlicher Anſprüche der im polniſchen Eiſenbahn⸗ 

dienſt ſtehenden Danziger Staatsbürger. Der Vericht⸗ 

erſtatter Villegas ſchlug vor, daßt der Internationnle 

Gerichtshof zunüchſt ein Gutachten darüber abgeben foll, ob 

vie Danziger Eiſenbahnbeamten in den erwähnten Fragen vie 

Danziger Gerichte geten die polniſche Eiſenbahnverwaltung 

anrufen lönnen. Prüſident Sahm erllärte, er habe gehofft, der 

Rat werde ſogleich eine Entſcheivung treffen können. Aber 

wenn eine weltere jurtſtiſche Klärung der Frage für nötig 

gehalten werde, ſei er mit ver Einholung eines Wutachtens 

einverſtanden. Der Völkerbundskommiſſar für Danzig, 

v. Hamel, erklärte ſich bereit, in Danzig zwiſchen den Parteien 

zu vermitteln, falls ſie es wünſchen. Präfident Sahm er⸗ 

widerte, dies erſcheine ihn im Intereſſe der Eiſenbahner er⸗ 

wünſcht. Nach ſeiner Auffaſſung würden alle Streltinleiten 

zwiſchen den Beamten und ver polniſchen Direktion in dem 

Augenblicd ihre befriedigende Löſung finden, wo ein Gutachten 

des Internatlonalen Gerichtshofes und im Anſchlußt daran eine 

Entſcheidung des Nates vorliege. Die Frage der Weſterplatte 

wird in den nächſten Tagen zur Beratung lommen. 

Von der Danziger Delegation wird aus Geuf gedrahtet: 

Geſtern wurde vor dem Rate die Frage des Klagerechts 

der Danziger Eifenbahner verhandelt und der Beſchluß ge⸗ 

faßt, ein Gutachten vom Internationalen Gerichtshof im 

Haag einzuholen. Die Beweiskragc jür dieſes Gutachten 

lantet: „Iſt der Gerichtshof der Anſicht, daß die Entſchet⸗ 

dung des Hohen Kommiffars vom 8. April, die auf Grund 

der Danziger Anträge vom 12. Jannar nefällt wurde, recht⸗ 
  

lich begründet iſt, ſoweit dieſe Ertſcheidung den Danziger 
Anträgen nicht entſpricht?“ 

Zur Vervollſtändinung zu dieſen Meldungen wird uus 
GIIh. vum Sekretariat des Hohen Kommiffars noch mit⸗ 

geleilt: 

Nachdem die Vertreter beider Narteien Zuſtimmund zum 
Vorſchlag bekundet hatten, erklärte der Hohe Kommiſſar, vaß 
es vielleicht ſchon während des weiteren Verlauis der 
jetzigen Prozedur möglich ſein wird, gewiſſe matevielle 
Intereſten der Eiſenbahnbeamten, worüber zur Beit 
keine Einigung belteht, in genauer unt gerechter Weiſe zu 

regeln. Die praktiſchen Schwierigkeiten der Frage der 
Gerichtsbarkeit würden dadurch zu gleicher Zeit elugeſchräukt 
werden. Nach ſeiner Auſicht wäre es nicht ausheſchloffen, 
das ſchon jetzt zu unternehmen. K 

Der Schutz bes Völberbundes. 
Auch Finanzhilſe bei kriegeriſchen Ueberſälien. 

Die dritte Kommiſſion der Völkerbundsverfammlung v»e⸗ 
handelte am Donnerstagnachmittag den ſinnländiſchen Antrag 
auf Gewährung finanzieller Unterſtützung an ſchwache Staaten 
im Falle von Ueberſällen. Sämtliche Delegierten, die ſich dazu 
änßerten (Holland, Oeſterreich, Griechentand. Enaland, Nor⸗ 
wegen, Velgien, Frantreich, Polen, die Schweiz und Rumänien), 
ſtimmtien dem Vorſchlag, der auf eine Ergänzung von Krtilet 46 
des Völkerbundspakies hinausläuft, prinzipiell zu, doch machten 
verſchiedene Vertreler Vorbehalte Der weſentlichſte Vorvehalt 
iſt der Euglands, das die bedeutenden ſinanziellen Ler 
tungen nur dann übernehmen will, wenn vorher oder ale 
zeitig ein namhaſter Praktiſcher Fortſchritt in der Abrüſtung⸗ 
busz erzielt wird. Sodann genehmigte die Kommiſſion noch 
en Bericht über die Kontrolle der Waffenfabrikation. 

  

    

    

Jugenderziehung im Völkerbundsgeift. 
Breitſcheld ſpricht im Völkerbund über die geiſtige Zufammenarbeit der Völker. 

In der Donnerstagſitzung der Völkerbundsverſammlung, 

die eine Reihe von Berichten der Kommiſſivnen entgegen⸗ 

nahm, erſtattete Gen. Dr. Breitſcheid den Bericht über die 
Tätigkeit der ſtändigen Kommiſſion für geiſtige Zufammen⸗ 
arbeit und ihres beſonderen Sekretariats, d. h. des gleich⸗ 
namigen Juſtituts in Paris. Da das letztere von der fran⸗ 

zöſiſchen Regierung unterhalten wird, mit freiwilligen, In⸗ 
wendungen anderer Länder, die jeboch noch recht ſpärlich 

fließen, ſchloß der Berichterſtatter ſeine Ausführungen mit 

einem Appell an die Delegierten, das Werk moraliſch und 

materiell zu unterſtützen. Unter den Arbeiten des Inſtituts 
ſei befonders hervorgehoben ein methodiſcher Plan für die 

Orientierung der Jugenderziehung nach den Zielen des 
Völkerbundes. Unter dem Beifall der Verſammlung ſprach 

Dr. Breitſcheid die Ueberzengung aus, daß die Jugend⸗ 

erziehung im Geiſte des Völkerfriedens notwendig und 

möglich ſei. Kunſt, Wiſſenſchaft und Jugenderziehung ſeien 

nationaler Herkunft, ſtrebten aber aus ihrer eigenen Natur 

zur internakionalen Auswirkung, Jedes Volk ſei ſtolz auf 

jeine beſonderen Leiſtungen, ſollte aber zugleich auc die⸗ 

jenigen anderer Völker auerkennen. Wenn das für die alte 

Generation vielfach noch ſchwer zu verſtehen ſei, ſo müſſe 

man um ſo mehr die Jugend aller Länder dafür zu gewinnen 

ſuchen. Der Franzoſe Plaiſant ſtellte mit beſonderer Ge⸗ 
nugtnung die aktive Mitarbeit Deutſchlands am Inſtitut feſt. 

Wie ſtehts mit der Abrüſtung? 
Noch vor wenigen Tagen mũnte man glauben, daß die 

Genfer Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes in eine 
Sackgaſſe geraten wäre. Zwei Thbeſen ſtanden ſich ſcharf   

gegenüber, die ſich kaum verbinden ließen. Der Exponent 

der einen Theorie war Frankreich, das ſich zugleich zum 

Sprachrohr der meiſten kleinen Staaten machte, als es er⸗ 

klärte, die Abrüſtung ſei ohne vorige Löfung des Sicher⸗ 

heitsproblems nicht möglich, ſie ſetze daher die allgemeine 

Ratifizierung des Geuſer Sicherheitsprotokolls von 1924 

voraus, durch das ſich alle Völkerbundsmitglieder zur 

gegenſeitigen Hilfeleiſtung verpflichteten, falls eines von 

ihnen angegriffen werden würde. 

Demgegenüber erklärte England, es würde das Protokoll 
auf keinen Fall ratifizieren, weil es keine weitergehenden 
Verpflichtungen eingehen könne als die, die es durch ſeinen 

Beitritt zum Völkerbund und zum Rheinpakt von Locarno 

bereits übernommen habe. In Wahrheit entſpricht diefer 
negative Standpunkt der britiſchen konſervativen Regierung 
vor allem innerpolitiſchen Wahlbedürfniſſen. Die Arbeiter⸗ 

artei hat im Sommer 1924 als Regierungsvartei dem 

rotokoll zugeſtimmt, und jedes Zugeſtändnis an das Proto⸗ 

koll wäre ein moraliſcher Sieg für MacDonald. Der 

nächſte Wahlkampf in England wird u. a, auch um dieſe 

Frage im „Daily Herald“ die Haltung Chamberlains in 

Genf ſcharf kritiſiert und dabei nachgewieſen, daß die Ver⸗ 

pflichtungen, die England durch ſeinen Beitritt zum Völker⸗ 

bundspakt eingegangen ſei, viel umfaſſender ſeien als die 

im Genier Protokoll vorgeſehenen Bindungen. Der inner⸗ 

politiſche Charakter dieſes Kampfes erklärt zum großen Teil 
die Hartnäckigkeit, die die derzeitigen Vertreter Groß⸗ 
britanniens in Genf an den Tag legen. ů 

Die deutſche Delegation nahm in dieſem engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Konflikt einen beſonderen Standpunkt ein, der 

ſeine ſtarke Begründung in der eigenartigen Lage Deutſch⸗ 
lands als eines bereits einſeitig- und zwangsweiſs abce⸗



rüſteten Staates findet. Durch den Mund des Grafen 
Cegle eb. erklärte Deutſchland mit kaum widerleabarer 
Loalk; Wlie For abriſſtet, iſt uns gleich aber wir beſtehen 

darauf, daß Fhr enblich abrliſtet, weil Jhr dieſe Verypflſch⸗ 
tung doppelt Aiabehes Werfait einmal in der Praambel zum 
Abrüſtungskapital des Verfalller Bertrages und außerdem 
im Artikele8 des Völlerbundsſtatuts ſelbſt. 

Im Hlntergrund dieſer deutſchen Theſe lauert — von 
Deülſchland noch nicht ansgeſprochen, um ſo deutlicher aber 
vom Grafen Apponl im Namen Ungarns — die Forderung: 

Wenn ihr nicht abrüüſtet, alfo eure Verpflichtung nicht einhaltet, 
dann beanſpruchen ir' das Recht alif Angleichung unſerer 
Rülſtungen, alfo auf Auſrüfltung der beſiegten, und vereits ent⸗ 
waffneten, Lünder. Um nun aus der Sackgaſle herauszu⸗ 
kommen, iſt von allen Setten, und namentlich von Frankreich 
und Deutſchland, ein anerkennenswerter Verſuch gemachtn 
worden, durch gegenſeillge Zugeſtändniſſe' den Ausweg zu 
inden. Frankreich hat durch Boncour erklären laſſen, daß es 
ich auſ die ſtrikte Burchſührung des Gſenſer Miototolls nicht 
erſteißen wolle, daß man vielmehr das Prolokoll den Zonder⸗ 

wünſchen des britiſchen Reiches anpaſfen könnte; man ſolle ſo⸗ 
vlel regionale 0 alh zuf ſchließen wie möalich und durch 
den Völterbund einhelt ich zufammenfaſſen, jeder Staat ſolle 
die Freihelt erhallen, das Maß ſeiner W.tpflichtungen ſelbſt zu 
beſtimmen, man ſolle die Schledsgerichtsbareit ausdehnen, 

dafür ſolle bie Abrüſtungskonſerenz fo ſchuell wie möglich ein⸗ 
beruſen werden. 

Mit dieſer letzten Erklärung ſollte dem deutſchen Verlangen 

Niſſnn, getragen werden. Deutſcherſeits iſt, dafür vas Zu⸗ 
eſtändnis gemacht worden, daß der Völlerbundsrat einen 

Ausſchuß einfetzen ſoll, um das Problem der Sicherheit weiter 
zu fördern, zwar nicht als Vorausſepung der Abrüſtungs⸗ 

konferenz, aber glelchzeitin und parallel mit den techuiſchen 
Abeliſtungsarbeiten. 

Das iſt im, weſentlichen das Ergebnis ber Wpeſte Heucheen 
Einigung, Englanp konnte ſich unmöglich dieſer deutſch⸗fran⸗ 
öfiſchen Einigungsformel wibderſetzen, zumal ſie im weſentlichen 

Dle ünſche des neluſne Reiches Gamöft htigt.“ So iſt am 
Mitiwoch die gemeinſame deutſch⸗franzöſiſche Reſolution im 
Ausſchuß einſtimmig gutgeheißen worden. Ihre einſtimmige 
Annahme im Plenum iſt banach ebenfalls geſichert. 

t damit die Gewißheit gegeben, daß auch das Abrüſtungs⸗ 
problem in abſehbarer Zeit gelöſt werden wird! Wir bleiben 
ſteptiſch oder warnen zumindeſt vor übertriebenen Er⸗ 
wartungen. Wohl iſt es anzunehmen, daß die allgemeine Ab⸗ 
rilſtungskonferenz tatſächlich noch im Jahre 1928 einberufen 
worden wird, aber ihr Erfolg damit keineswegs verbürgt. 
Ein Ausweg für die Ueberbrückung der ſchweren Gegenſütze, 
die insbeſondere zwiſchen dem franzöſiſchen kontinentalen und 
dem engliſchen maritinten Stanppunkt bei dem vorläufigen Ab⸗ 
ſchluß ber Arbeiten der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion 
im Juli d. J. zutage getreten ſind, iſt durch die neue Reſolution 
nicht aufgezeigt worden, und die Gewähr iſt keineswegs 
gegeben, daß nicht gewiſſe Länder als niedrigſte Rſiſtungs⸗ 
giffern ſolche Zahlen angeben werden, daß die Abrüſtungs⸗ 
lonferenz zur Farce und die Enttäuſchung unter den Völker⸗ 
bundsmitgltebern um ſo größer werden wird. 

Das prenßiſche Schulkompromiß. 
Wie ber „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ meldet, ſind die 

Abünberunganträge der preußiſchen Riegterung ſar die 
Beratung des Schulgeſetzes im Reichsrat nunmehr formu⸗ 
Kert worden. Nach bieſen Anträgen wird im § 2 die Ge⸗ 
meinſchaftsſchule an erſter Stelle genannt und be⸗ 
ſtimmt, daß die Schulen Gemeinſchaftsſchulen ſind oder nach 
nüherer Schuen. ach üe Geſetzes Bekenntnisſchulen oder 
ſoilen el dlen f U 81 5 metuſchafißſchulen ſei „ ſoleh 18 

a0 olan eme ſulen ſein, ſolange 
nicht ein Drittel der Erziehungsberechtigten eine Be⸗ 
lenntnisſchule oder eine weltliche Schule verlaugen. Ver⸗ 
langt ein Drtttel der Erziehungsberechtigten die Umwand⸗ 
bee n eine Bekenntnisſchule und ein gwettes Drittel etwa 
die Umwandlund in eine weltliche Schule, ſo entſcheidet bei 
einer Abſtimmung die abſolute Mehrbeit. Ein weiterer 
preußiſcher Antrag beſagt, daß die Feſtſtellung des geord⸗ 
neten Schulbetriebes den' Ländern überlaſfen werden foll. 
Dadurch würbe die Simultanſchule in den Simultauſchul⸗ 
Iändern gerettet werden, Preußten beantraate, daß Frank⸗ 
furt und Hanau als Simultanſchulländer erklärt werden. 
Hinſichtlich des Religionsunterrichts wird eine Art Einſicht⸗ 
nalnne der oberſten kirchlichen Inſtanzeu oder ihrer Ver⸗ 
treter zugeſtanden. In der Finanzfrane iſt Preuſſen mitden 
übrigen Ländern darin einig, daß die Mehrkoſten das Reich 
zu tragen hat. 

Hoch der Cholera⸗Bazillus. 
Reſorinyrogtamm eines deutſchnationalen Profeſſors. 

Der deutſchnationale Kandidat für bie Harge, Vat Bürger⸗ 

ſchaftswahlen, Aande niütvsoles Dr. Paffarge, hat in einer 
Schrift das ſolgende gemütbolle „Wiebergufbauprogramm auf⸗ 
Heſtellt: „Verbot der Lebensmliteleinfuhr, damit der Bevöl⸗ 

kerungsüberſchuß durch Hungersnot beſeitigt wird, ferner 

Verbot aller Maßnahmen hegen Seuchen, Verbot aller 
Impfungen und freles Walten aller vie Großſtädte reinigenden 

Epidemlen. Del ſen ver lozialen Fürſorge, des Schul⸗ 
zwanges und der allgemeinen Schulpflicht,“ 

Kennen Sie den Hamburger Univer— alithttle or Maſſarge? 

Ein Menſch von Geſchmack und Originalität! ilſenſchafter 
mit ſollden Raffeinſtinlten und einer Weltanſchauung, die einen 
leiſen Gehlruftich ins Exzentriſche hat. 

Maffarge, garantſert, lanaſchädlig, Antiſemit aus Neigunc 
und Neru, kandldiert, für die Vamburger Prozentpatrioten bei 
den Vürgerſchaftswahlen. Ein zugkräftiger Kandidat mit einem 
Programm, vie es die Welt noch nicht Henge! hat! 

Da enthblättert ſich die Seele Oſtelbiens in Reinverſchnitt. 
Herrn Univerſitätsproſeſlor Paſſarge Wt der Welttrieg noch 
zu piel Leute, insbeſondere Proleten, ſbriggelaſſen. 

Um allen mehr ober minder rötlichen Erſchelnungen unſeres 
politlſchen Lebens die, republikani Spitze radikal abzu⸗ 
brechen, empfiehlt Palfarge, der Voltsſanierer und nationale 
Kandidat, gut jivil Kshes⸗ Arbeit: Säuberung des Terri⸗ 
toriums durch eine glärzend ſunktionterende Hungersnot. Das 
iſt Artveredelung frſſchweg für König und Vaterland! 

Wird das ein Gaudi werden für die überernährten S‚ Lunger 
wenn man nach ibrem Programm die Proleten durch Hunger 
ſerienweiſe verrecken läßt. 

Spaß beiſeite, denkt Paſſarge, iſt es keine glänzende Idee, 
die verdammten Sozis durch Lebensmittelſperre mürbe zu 
nupln, Und auszuhungern?! Weder Bomben noch Blauſäure, 
und nur noch engros! — — — 

Kein Menſch kann leugnen, daß der ſchwarzweißrote Wahl⸗ 
kandidat mit grohzügigen Projetten ſchwanger geht! Aber es 
lommt 4 noch weit ůn Hen Paffarge möchte uͤns ein paar 
zutraulſche Bazillen mit auf den Lebensweg geben. 

Nett und rund, 250, viel Theater: Typhus⸗, Cholera⸗, Peſt⸗ 
inſektlonen gefälligel Das Verbot aller Impfungen ſoil dazu 
noch ein übriges tun. 

„Großſtädte reinigende Epidemien“ nennt das der deutſch⸗ 
nationale Wahlkandidat. 

Herr Dr. Paſſarge iſt ein Juwel. Man ſollte ſein lorbeer⸗ 
bekränztes Bild in allen illuſtrierten Blättern der Linken ganz⸗ 
ſeitig zum Abdruck bringen. Dieſer Reinigungsbazillenhändter 

klärt vas Volk wuchtiger auf als 1000 ſchmungvolle Leitartitel 
es je tun können. — Denn beſagter Dr. Paſſarge weder⸗Ver⸗ 
rückter noch Beſtie, ſondern nur ein deutſchnationales Pro⸗ 
gramm⸗ 

Er iſt ehrlicher, kaum aber brutaler als die anderen Ge⸗ 
nnungsfreunde. „Ihm iſt die Maske verrutſcht. Und die 
iſage der „pöbel“haſſenden Feudalreaktion kam barbariſch nackt 

zum Vorſchein. 
Laßt noch 100 Paſſarges dieſe putzige Sorte Nächſtenliebe 

predigen — und wir werden von der „deutſchnattonalen Seuche“ 
endgilltig geheilt ſein. ö‚ 

Mag uns dann der freundliche Akademiker ſoviel Peſtilenzien 
an den Hals wünſchen, als es ihm Spaß macht. 

  

Me Rachefuſtiz gegen die Wiener Aufſtündiſchen. 
Um Donnerstag begann der Juſttsausſchuß des öſter⸗ 

reichiſchen Nationalrats mit der Beratung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Autrages auf Amueſtierung aller wegen der Juli⸗ 
Ereigniſfe Angeklagten. Abg. Sever begründete den An⸗ 
trag und ſtellte feſt, daß die an ſich friedliche Demanſtratton 
nur durch die Mißgriffe der Poltzei ſolche Formen anneh⸗ 
men konnte. Abga. Auſterlis (Soz.) ertlärte, alle Anfragen 
und alle bisberigen Urteile bewieſen, datz es ſich um ein⸗ 
Nachejuſtiz handle. Der Juſtlöminiſter beſtritt das und gab 
Auskunft über die Zabl der Anklagen. Im ganzen ſind 919 
Perſonen angezeigt worden, jedoch wurden ſebr viele An⸗ 
szeigen zurückgezvugen. In Unterſuchungsbaft befinden ſich 
noch 58 Perſonen, davon 41 wegen Verbrechens des Auf⸗ 
ſtandes und fünf wegen Brandlegung. Dr. Bauer (Soz.) 
machte dann dte ſenſationelle Mittieilung, daß die Schöffen⸗ 
gerichte zur Aburtetlung dieler Angeklagten nicht ordnungs⸗ 
gemäß zuſammengeſetzt, ſondern durch Liſtenfälſchung ver⸗ 
ändert worden ſind. Die Auswahl der Schöffen für die 
Juli⸗Prozeſſe wurde nicht nach der Reihenfolge der Schöffen⸗ 
liſte, wie es das Geſet vorſchreibt, beſtimmt, ſondern es 

wurden zwei Arbeiter aus der Reihenfolge ausgelaßſen,. und 
öteſe durch eine Direktorsgattin und einen Unternebmer er⸗ 
ſetzt. Dieſe Mitteilung erregte das größte Auſſehen, ſo daß 
der Juſtizminiſter ſofort die Exklärung abgeben mußte, er 

ie Schwere dieſes Anwurfs ein und werde ſofort eine jebe 
Daraouf wurde die Sitzung auf Unterſuchung veranlaſſen. 

Freitag vertagt. 

Proteſt gegen die Vertagnüg des polniſchen Senats. 
Senuatsmarichall Trompezynſki Ee au den Staatspräſi⸗ 

denten wegen der Vertagung des Senats auf 80 Tage e 
Schreiben gerichtet, in dem er feſtſtellt, dah der Senat noch 
vor ſeiner erſien Sitzung vein 1 worden wäre. Durch 
dieſen Akt ſei der Senat um ſein Recht gebracht worben, bie 
Arbeiten wieder aufzunehmen. Der tatsmarſchall legt 
deshalb im Namen des Seuats gegen dieſe offenſichiliche Ber⸗ 
Kacſte ung der Artitel 25 und 27 ber Verfaffung keier⸗ 
ichſten Proteſt ein. 

  

Umjaſſende Maßuahmen gegen die Urheber des Attentat⸗ 
von Gewohell. 

Nach den letzten Nachrichten über die Maßnahmen gegen 
die bulgariſchen Revolukionäre, die das Attentat auf einen 
Eiſenbahnzus bei Gewagbelt verſchuldet baben, baben 
Gendarmerieabteilungen die Bapde bis in die Wälder von 
Selmia, in der Nähe der griechiſchen Grenze, verfolgt. Es 
ilt eine große Einkreiſungsbewegung eingeleitet worden, 
deren Leitung der Kommandant der Gendarmerie, General 
Tomitſth, perſünlick übernommen hat. 

Wie die Belgrader Zeitung „Pilitica, mitteilt, bat der 
Miniſter des Auswärtigen, Marinkowitſch, den jugollgwi⸗ 
ſchen Geſandten in Sofia beauſtragt, im Kamen der Bel⸗ 
grader Regierung im Zuſammenhang mit bem Attentat auf 
einen Eiſenbahnzug bei Gewahelt und mit dem Ueberfall 
revolutionärer bulgariſcher anden auf jugoſlawiſchem 
Gebiet Vorſtellungen zu erbeben. 

  

Neuſeclands 20 Millionen für Singapore. 
Die Arbeiterpartei gegen den Flottenſtützpunkt. 

Die Kammer nahm mit ßt gegen 10 Stimmen die Regie⸗ 
iüüü Über die Verteidigung zur See an. Ste ſieht 
auch einen Beitrag Neeſeelunds zum Bau des Flottenſtütz⸗ 
plnktes in, Singapore vor, Dieſer Bettrag ift auf eine 
Million Pfund veranſchlagt und ſoll auf ſieben bis acht 
Jahre verteilt werden, die nach den Möeben üin Schätzungen 
zur Fertigſtellung der Marinebaſis notwendig ſein werden. 

Premierminiſter Coates führte aus, der Plan, eine 
Marinebaſis in Singapore zu ſchaffen, dürfte in keiner Weiſe 
als gegen Japan gerichtet gufgefant werben. Der Premier⸗ 
miniſter zollte der Aktion Japans während des Welterteges 
ſeine Auerkennung. Es herrſche in Neuſeeland eine ſtarke 
Strömung zugunſten der Teilnahme an dem Plan des 
britiſchen Weltreiches, Verteibigungsmaßnahmen gegen 
etwaige Angriffe vorzubereiten. 

Holland, der Führer der Opynſitlon, erklärte, die Ar⸗ 
beiterſchaft im geſamten britiſchen Weltreiche lebne das 
Projekt einer Marinebaſis in Singapore ab. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Landjägern und einem Krieger⸗ 
veréin. Zu einem Zwiſchenfall zwiſchen Mitgliedern einet 
Kriegervereins und Landjägern kam es in Neuendorf im 
Kreiſe Nandow bei einer Feſtlichkeit. Zwet Landtäger 
wollten eine Reutiſion vornehmen, wurden aber nicht ein⸗ 
gelaſſen und ſogar angegriffen. Sie holten andere Land⸗ 
jäger und ſchließlich Schutzpolizei. Ein Landläger machte 
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und verletzte einen Land⸗ 
wirt ſchwer. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Kauada fllr die fünftägige Arbeitswoche. Der Ende Auguſt ab⸗ 
Sebſieſ, 43. , E chue 

r fünftägigen Arbeitswoche veſp. für die 40⸗Stunden⸗ aus. 
In einigen Induſtrien ſtehl die fünftägige Arbeitswoche bereits in 
Nraft, während in anderen noch 44 und 48 Stunden gearbeitet wird. 
Damit iſt die 40⸗Stunden⸗Woche zum nächſten Kampfobjekt der 
durbritenuen aung, in ihrem langen Ringen um lürzere Arbeitsyeit 
geworden. Der Kongreß befaßte ſich aukerdem mit jozia olitiſt 
Und wireſchaftlichen Fragen, desgleichen mit der Ab affung 01 

Reſorm des Senats, Wanderungsfragen uſw. Die Mittlieberzahl 

der fanadiſchen Landeszentrale, die im vergangenen Jahre 121 842 

betrug, iſt erfreulicherweiſe auf 133 167 geſtiegen. 

  

  

An den Qnellen der Muftk. 
Das Grommopbon erweckt die Schönheiten der vrientaliſchen 

Mufik. — Die Tradition der Juhrtanſende. 

Obgleich alles darauf Pindepeet daß ſich in dieſer Frage 
ein grundſätzlicher Wandel vorbereitet, überwiegt heute noch 
immer die Meinung, die die vrientaliſche Muſik als rück⸗ 
ſtändis und barbariſch über die Achſel anſieht, ohne daran zu 
denken, daß ſie eine viele Jahrtauſende zurückreichende Tra⸗ 
dition beſitzt. Die uralte Muſik der Aegypter, in denen man 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Lehrmeiſter der Juden, 
Griechen und Uraber zu ſehen bat, weiſt, wie die engliſche 
Komponiſtin Julia Chatterton in einem Londoner Blatt 
außführt, viele anſchauliche Beiſpiele dieſer typiſchen Kunſt 
guf. Die bemerkenswerte Vollendung der muſiikaliſchen 
Vorm dieſer altägyptiſchen Mußkk iſt nicht allein auf die all⸗ 
gemeine Verbreitung der Muſtk zurückzuführen, ſie beruht 
vielmehr in der Hauptſache auf der erweiterten Tonſkala 
der Aegypter, die naturgemäß eine größere Freibeit des 
Ausdrucks geſtattete. Die Keime dieſer orientaliſchen Muſik 
ſind noch heute in den von der Heerſtraße abgelegenen Dör⸗ 
ſern Aegvptens und unter den Beduinen der Wüſte wie in 
den Eingeborenenvierteln der größeren Stäbte zu finden. 
Andererſeits kann man gleichzeitig feſtſtellen, daß die euro⸗ 
päiſche Muſik im Leben der höheren Geſellſchaftsklaſſen des 
Orients einen immer breiteren Raum einnimmt. 

Wenn der Europäer orientaliſche Muſik als unmuſikaliſch 
zu werten geneigt iſt, ſo trägt daran vielleicht ſein Ohr die 
Hausotſchuld, das an die temperierte Tonſkala des Klaviers 
gewöhnt iſt: benn es iſt nicht leicht, dirſer Art von Muſtk 
gerecht zu werden, bevor man das Ohr ſozuſagen auf ſie ab⸗ 
gLeſtimmt hat. Abgeſehen davon aber wird man ſich der ſelt⸗ 
amen, urwüchſigen Schönheit der eingeborenen Arbeiter, 
er Ruberer auf dem Nil, die nach dem Rhythmus der Ru⸗ 

derſchläge fingen, der Waſſerträger, die in Ziegenſchläuchen 
eingeſchloſſene Waſſerladnagen in den Straßen herum⸗ 
jahren, nicht verſchließen können. Selbſt beim Kohlen der 
Schiffe im Hafen fingen die Eingeboreuen eine Art Begleit⸗ 
muſtk. Es ſcheint ihnen Bedürfnis, auf die eine oder andere 
Weije ihrem Gefühl Ansdruck zu geben, und obgleich dieſfe 
———— manen anan dem weſtlichen Ohr fremd und mo⸗ 

vorkommen mag, beßst ne gleichwohl einen . 
umſchriebenen Rhythmus. eh⸗ 

In der Muſik der ägyptiſchen Fellachen oder Bauern iſt 
das wichtigſte Inſtrument die Trommel, die im Volksmund 
„Darabukken heißt. Es iſt dasſelbe Inſtrument, das bereits 
Vor zwei Jahrtauſenden im Gebrauch war. Der regelmäßige 
Schlag des Tamtam, der dem Ohre des Europäers gleich⸗ 

  

  
borenen Virtuoſen die reizvollſten Wirkungen. In Aegypten 
ſieht man auch die herumziehenden Geſchichtenerzähler oft 
mit einer Trommel ausgerüſtet, deren auf⸗ und abſchwellende 
Wirbel den Vortrag begleiten. Man weiß im übrigen fa, 
daß die Trommel in Afrika dem Zweck dient, über ausge⸗ 
dehnte Entfernungen hin durch die Wüſte Nachrichten zu 
verbreiten, da ihr Schall meilenweit hörbar iſt. 
Ein anderes primitives Inſtrument der Eingeborenen iſt 

die Rohrpfeiſe, die, wie die Panflöte, aus einer Reihe von 
zuſammengebundenen Schilfröhren gemacht iſt, die beim 
Durchblaſen einen ſcharfen, flötenähnlichen Ton hervorbrin⸗ 
gen. „Seltſamerweiſe“, ſchreibt die engliſche Komponiſtin, 
»verſtehen ſie nur wenige Europäer zu ſpielen. In einer 
meiner Kompoſitionen, der „KLönigin von Saba“, babe ich 
dieſe Flöte als koloriſtiſchen Inſtrumentaleffekt verwendet, 
aber ich mußte Jange ſuchen, bis ich jemanden fand, der das 
einfache Inſtrument zu ſpielen vermochte. Daß ſich beute 
der Euxopäer mit der orientaliſchen Muſik zu befreunden be⸗ 
ginnt, iſt dem Siegeszus des Grammophons zu danken, das 
prientaliſche Muſik dem Ohr des Europäers naturecht in 
Form und Ausdruck übermittelt. Wenn unſere europätſchen 
Muſiker erſt einmal erkannt haben, welche Kombinationen 
und Möalichkeiten ſich aus der Verbindung orientaliſcher und 
abendländiſcher Muſik ergeben, werden ſich die Intentionen 
und der geiſtige Gehalt der Muſik der Pharavnen unſerem 
Verſtändnis erſt reſtlos erſchließen. 

  

„SHamlet, ein verſtoßener japaniſcher Kitter. Das erfolgreichſte 
Stück der letzten Spielzeit in Tokio war eine japaniſche Be⸗ 
arbeitung des „Hamlet“. Von Shaleſpeares Werk blieb aller⸗ 
dings in dieſer Faſſung nicht viel übrig. (Ein Zeichen mehr 
dafür, wie ſehr die Originalität japaniſcher Sitten vor Europas 
Einfluß weicht.) Allerdings ſah man hier Hamlet weder als 
einen Republikaner, noch als einen Salonmelancholiler im 
Frack, ſondern als japaniſchen Ritter, ungeratenen und ver⸗ 
foßenen Sohn eines Fürſten, der von den Reichsvaſallen mit 
Recht ermordet wird. 

Der ſozialiſtiſche Dichter Dr. Hermaun Gorter, der zu 
den großen Reformatoren der niederländiſchen Literatur in 
den achtziger Juhren des vorigen Fahrbunderts gehörte 
und ſich bereits 1898 gleichzeitia mit der Schriftſtellerin 
Henriette Roland⸗Holſt den Sozialdemokraten anſchloß, iſt 
in Brüſſel im Alter von 61 Jahren geſtorben. Der Ver⸗ 
jaſſer des wunderbaren Maigebichtes hatte ſich in den lesten 
Jahren allerdings der Beweanna entfremdet und war mehr 
und mehr ins kommuniſtiſche Fahrwaßer geraten, wo der 
große Kämpfer und Idealiſt jedoch auch nicht das zu finden 
vermochte, was er ſuchte. Er war Dichter durch und durch, 

förmia ſcheint, gewinnt aber unter den Händen der einge⸗ und dies erklärt die großen Leiſtungen wie auch die großen 
Enttäuſchungen ſeines Lebens. Der Sozialismus war ibm   

  

ein ſchöner Traum, ein unantaſtbares Ideal. Aher er war 
auch Individualiſt, und ſein Judividualismus brachte ihn 
wieder in Gegenſatz zu der aleichen Maſſe, für die er doch 
ſo glühend zu ſtreiten begehrte. Er wird itets zu den oßen 
Geſtalten der niederländiſchen Literatur gebören. 

„Mein Kollege Schaljapin“. 
Der Moskauer Verlag „Academia“, der bereits eine 

Reihe wertvoller Theatermemoirenliteratur berausgegeben 
hat (u, a. Stanislawſkis „Mein Leben in der Kunſt“ und 
die Lebenserinnerungen der Sſawina), veröffentlicht ſoeben 
ein amüfantes Büchlein des ehemaligen Direktorz der 
Kaiſerlichen Theater Teljakowſki unter dem Titel „Mein 
Kollege Schaljapin.“ Vor uns entſteht ein intimes und 
überaus lebendiges Charakrerbild dieſes einzigartigen Self,⸗ 
mademans der ruſſiſchen Opernbühne, der Zeit ſeines 
Lebens eine rückſichtslos eigenwillige Natur geweſen iſt. Dle 
Moskauer Theaterzeitſchrift „Nowy Sritel“ metnt, daß die 
menſchliche Entwicklung Schaljapins in kraſſer Weiſe — 
obwohl Teliakowſki mit ſeiner freundſchaftlichen Darſtelluns 
nichts derartiges bezweckt habe — die geiſtige Zwieſpältig⸗ 
keit des Schauſpielers von heute dartue. „Vor den Augen 
des Leſers“ — ſchreibt das Blatt — „zerſetzt das kapita⸗ 
liſtiſche Gift die Seele dieſes Mannes und unterjocht ſein 
gigantiſches Talent. In der Folge entſtehen zwei gleich 
ſtarke Schaljapins: Schaljapin — der fieberhaft nach Reich⸗ 
tümern lechzende Geſchäftsmann (der augenblicklich 25 000 
Mark vro Abend in der Londoner Albertshall verdient) und 
Schaljapin — der überragend große Künſtler, die beide von⸗ 
einander unzertrennlich ſind.“ 

Sowijetruſſiſche Schauſpielergagen. Durch die Moskauer 
Engagementsvermittlungsſtelle für Künſtler, eine Sektion 
der Arbeitsbörſe, werden alljährlich vor Saiſonbeginn die 
Truppen faſt aller Provinzbühnen der Sowjetunion zu⸗ 
ſammengeſtellt und die Verträge abgeſchloſſen. Nach Mit⸗ 
teilangen dieſer Stelle ſind die privaten Theaterunterneymer 
in dieſem Jahr ſo gut wie ganz vom Arbeitsmarkt ver⸗ 
ſchwunden; die Enſembles, aus durchſchnittlich 30 Mit⸗ 

gliedern, werden meiſt von den lokalen Zweigſtellen des 
Bildungskommiſſariats direkt verpflichtet, und zäwar 
vonller Garatie der Gagenabwicklun obei die Nachfrage 
nach jungen Regiffeuren und Bühnenmalern beſonders leb⸗ 
haft iſt. Kennzeichnend iſt diesmal der. klaffende Unterſchied) 
zwiſchen den Gacen für erſte Rollenfächer, 400 bis 700 Rubel 

monatlich, und für weniger qualiftzierte Kräfte, die ſich mit 
Monatsgagen von 150 Rubel bis herab zu 50 Rubel be⸗ 
gnügen müſſen, — eine ernſte Tatſache, die beweilſt, daß auch 
das Sowjettheater won einem kollegialen oder kollektiven 
Gleichheitsprinzip weit entfernt iſt. ů ů 

  

 



Die Förderung der Jugendwohlfahrt. 
Einletzung eines „Iwgendamtes“ für die Stadt Danzig. 

Das nach langen Kämpfen im Mobe: Iu 
in 

Leuft eaan Jugend⸗ 
wohlſohrt tritt mit dem 1. Oktober in Kraft. Bekannüit . 
durch das Geſetz die Fürſorge für die Jugend eine ſtärkere Förbe⸗ 
rung erfahren, indem beſondere „Iugendämter“ gebildet werden. 
Dieſße ſollen unter Heranziehung der in der Jugendfürſorge tätipen 
foſſender We, alle Beſtrebungen zur Jugendwohlſuhrt in um⸗ 
ſalfender iſe als bisher zur Durchführung bringen. 

dem Jugendwohlfahrtsgeſetz haben die Jugendämter ſol⸗ 
ſende Au . 1. Der utz Ders Pfferender. 2. Die MWiuſir⸗ 
ing im Vormundſchaftsweſen, iusbeſondere die Tütigleit des Ge⸗ 

meindewaiſenrates. 3. Die Mitwirkung bei der Schußaufſicht und 
der Fürſorgeerziehung, 4. Die Jugendgerichtshilfe. ö. Die Mit⸗ 
wirkung bei der Beauſſchtigung der Arbeit von Kindern und fugend⸗ 
lichen Arbeitern nach näherer Vorſchrift des Senats. 6. Die Mit⸗ 
wirkung bei der Fürforhge für Kr aiſen und Kindern von 
Kriegsbeſchädigten. 7. Die Witwirkung in der Jugendhilſe bei den 
Polizeibehörden, insbejondere bei der Unterbringung zur vor⸗ 
beugenden Verwahrnng, gemäß näherer Vorſchrift des Sennts. 

Aufgabe des Jugendamtes iſt ferner: Einrichtungen und Ver⸗ 
anſtoltungen anzuregen, zu fördern und tunlichſt zu ſchaffen für: 
1. Beratung in Angelegenheit der Jugendlichen. 2. Mutterſchutz 
vor und nach der Geburt. 3. Wohlfahrt der Säuglinge. 4. Wohl⸗ 
fahrt der Kleinkinder. 5. Wohlfaht der im ſchulpflichtigen Alter 
ſtehenden Jugend außerhalb des Unterrlichts. 6. Wohlſahrk der 

lentiaſſenen Jugend. 
r den,Stadtlreis Danzig foll das „Jugendamt“ — ſo heißt 

der Mehnt der nach dem Ge zu bilden iſt — aus l5 Perſonen 
bärgerſchaß wpühl, gen edenang hn reihee. Weu der Jahend 

t werden aus dem Kreiſe der in der Ingend⸗ 
wohlfahr: aigen ſrelen Vereinigungen vom Senat Knannt; 
außerdem gehören zu dem Geiſtübes 3 beim ſtädtiſchen AHlnn 
tät Beafnte und je ein Geiſtlicher der evangeliſchen, katholiſchen 
und n Konfeſſion. 

im einzelnen ſoll die W des „Jugendamtes“ nach den 
mmungen des Jugendwohlfahrtsgeſetzes lind nach beſonderen 

Saßungen erfolgen, die in der am Dienstag ſtattfindenden Sitzung 
der Stadtbürgerſchaft zur Beſchlußfaſſunß vorliegen werden. 

Die Vildung des Ausſchuſſes ſoll nach übereinſtimmender Auf⸗ 
HA der SaſtAn hosth, erſt nach Zuſammentritt der neuen 
Stadtbürgerſchaft, Anfang des nächſten Jahres, erfolgeu. Die 
Amtsdauer 0 nach dem Geſetz nänilich auf vier Jahre feſtyeſeht 
und ſie ſoll in Uebereinſtimmung mit der jeweiligen Stadtbſirger⸗ 
ſchaft laufen, Die praltiſche Wirkſamkeit des neuen Jugendamtes 
wird alſo erſt nach Zuſammentritt der neuen Stadtbürgerſchaſt zu 
verzeichnen ſein. 

Der Komplize als Entlaſtungszeuge. 
Om April und Mai wurden in einer Strickwarenſabrik 

bei zwei Einbrüchen Waren im Werte von faſt 5000 Gulden 
durch Einbruchsdiebſtahl entwendet. Die Ermittlungen er⸗ 
gaben, daß ein bereits deswegen abgeurteilter Arbeiter L. 
und ein ſchon oft wogen Eigentumsvergehen vorbeſtrafter 
Paul St. die Täter waren. L. verbüßt gegenwärtig dafür 
eine zweijährige Zuchthausſtrafe. St. wurde jetzt dem er⸗ 
weiterten Schöffengericht zur Aburteilung vorgeführt. Er 
gab den zweiten Diebſtahl ohne weiteres zu, beſtritt jedoch 
an dem erſten Diebſtahl im April beteiligt geweſen zu ſein. 

Als Kronzeuge dafür wurde L. aus der Strafanſtalt vor⸗   

vefabrt und erklärte, den Diebſtabl im April ohne lede Bei⸗ Alk des St. ausgeſtibrt zu baben. 
Vom Vorſitzenden daxauk. aufmertſam gemacht, daß er 

aber den St. früber als Mittäter ſelbſt bei der Nolizel an⸗ 
gegeben habe, kagte L aud, das wäre deshalb geſcheben, weil 
man ibm dort geſagt babe, St. habe 15 alles geſtanden und 
ihn als Mittäter angegeben. Darauf iſt er zuerſt auch bin⸗ 
eingefallen. Nachträglich habe er dann erſahren, daß die 
Beſchuldigung des St. gegen ibn. ein Märchen war, deshald 
lage er je6zt die volle Wahrbeit. Da ihm das Gegentell nicht 
bewieſen werden konnte, ſo wurde St. fuür dieſen Fall frei⸗ 
geſprochen. Für den eingeſtandenen zweiten ſßſal im Mat 
aber wurde er zu der geſetzlich zuläſſinen Mindeſtſtrafe für 
rückfällige Einbrecher in Höbe von zivei Jahren Zuchthaus 
und Ebrverluſt auf die Daner von drei Jahren verurteilt. 

  

Aus der Lebensbahn geſchleudert. 
Hochſtapler Dr. Nieburs wieder vor Gericht. 

Der auch in Danzig aufgetretene internationale Hoch⸗ 
ſtapler Dr. Nieburg, der unter, verſchiedenen Namen in 
30 Berliner Penſionen Juwelendiebſtähle und Vetrügereien 
verſtbt hat und in deſſen Taſchen man bei feiner Verhaftung 
W Bund Rachſchlüſſel von Penſionen des IFn⸗ und Aus⸗ 
landes fand, ſtand vor der Berufungsſtrafkammer in Verlin. 
Nieburg iſt in Los Angeles erzogen worden. Er beherrſcht 
fünf Sprachen. 

Vor dem Kriege war er eln vielbeſchäftigter Rechtsanwalt 
in Neuyork, Aug daun als Dolmetſcher zum Oberkommando 
der amerilaniſchen Armee in Frankreich und wurde ſchließ⸗ 
lich der internationalen Verwaltungskommiſſion in 
Danzig zugetetlt. Hier lernte er die berüchtigte Gräfin 
Colonna kennen, der er ſein ganzes Vermögen 
opferte, und der zullebe er einem polniſchen 
Kurier eſne Aktenmappe mit politiſchen Bo⸗ 
kumenten entwendete. 

Nachdem er hierfür vier Jabre Gefänanis verhüßt hatte, 
glitt er immer welter in das Verbrechermilieu, leöte ſchließ⸗ 
lich nur noch von Hochſtapeleten „und landete im Herbſt 
vorigen Jahres in Berlin. Nieburg gibt die ihm zur Laſt 
gelegten 30 Straftaten zu. Er iſt vom Schöffengericht zu 
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Die Berufungs⸗ 
ſtrafkammer lleß, es bei dem Urtell, rechnete ihm jedoch die 
Unterſuchungshaft an. 

  

Zopyot. Von einem Kraftwagen angefahren 
wurde geſtern aintan Hegan. 2 Uhr die 7 Jahre alte Eliſabeth 
Bigus, Danziger Straße 453 wohnhaft. Das Mädchen 
verſuchté, die Banziger Straße zu uberſchreiten und iſt ba⸗ 
bei verunglückt. Die Verletzungen ſind jedoch nicht erheb⸗ 
licher Natur. Der Chauffeur ſoll an dem Vorfall keine 
Schuld tragen. 

Nenteich, Eine öffontliche Stadtverordneten⸗ 
Sitzung findet am Montag, dem 20. September, nach⸗ 
mittags 5 Uhr ſtatt. Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über 
Verkauf einer Landparzelle, Errichtung einer Wohnung im 
Volksſchulgebäude, Heranziehung der Anlieger des Hrie⸗ 
densmarktes zu den Koſten, der Herſtellung des Bürger⸗ 
ſteiges, Bewilligung einer Spende zu einem Ehejubiläum. 
Berettſtellung einer Bethilfe zum Kreis⸗Jugend⸗Turn⸗ und 
Sportfeſt. Stiftung eines Preiſes für den Kealerverband 
Gr. Werder, Bewilligung eines Darlehns aus der Woh⸗ 
nungsbauabgabe, Genehmiaung bes Abbruchs ber früher 
Knaakſchen Scheune und Balt eines Schuppens, Bau eines 
10⸗Familienhauſes auf dem früͤher Meyerfeldſchen Gelände.   

  

ELLLLKLLLLLLLLLLLLLL 
Sozialbemokratiſche Partei ber Freien Stadt Danzig. 

Aufſ Grund des ßz 10 bes Organlſatlonoſtatuts beruft der Lanbet⸗ 
vorſtand zu Sonntag, dem 25. September, vormittaßs 9 nyr, Im 
Vollstag einen 

Außerordentlichen Parteitag 
mit folgender vorläufiner Tagesordnung ein: 

1. Soziatdemolratie und Volkotagswahl. 
(Referent: Gen. Gehl.) 

2. Aufſtellung der Volkstagskanbidaten. 
Zur Teilnahme an dem Parteitag ſind berechtigt: 
Die Deleglerten der Partei aus den Ortsvereinen. Die Wahl 

der Deleglerten erſolgt nach der Mitglieberzahl. Es können gewählt 
werden: in Ortsvereinen bie zu 50 Mitgliedern 1 Deloglerter und 
für jede welteren 50 Mitglieder 1 Delegierter mehr. 

0 Der Landesvorſtunb. 

Galtkarten zum Parteitag erhalten Parteimitälieder vor 
Eröffuung der Tagung am Eingang des Volkstagsgebäudes. 

EEEEEEEEEHEEEEEIMAAEIEE 

Die Konferenz der ſozialiſtiſchen Jugend. 
Die am Sonntag unter ſtarker Beteiligung ſtattgefundene 

Kenſerens der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Fugend der Freien 
Stadt Danzig nahm einen ertragreichen Verlauf. Nach 
Erjtattung der Geſchäftsberichte, die eine außerordentlich 
gute Entwicklung der Fugendbewegung im Freiſlaat er⸗ 
kennen ließen, ſprach Abg, Geu. Mau über „Die Aufgaßen 
zur Volkstagswahl“, Seine Ausführungen fanden ſtarke 
Zuſtimmung. Anſchlleßend gab der Vorſitzende, Genoſſe 
Leſchuer, einen Bericht über die „Internationale Führer⸗ 
ausſprache“, Die Ausſprache ſchloß, mit der Annahme einer 
Rroteſt⸗Entſchließung gegon die Erſchießung pon 5, Jugend⸗ 
führern in Litanen. Die Konferens beſchäfligte ſich daun 
ausflührlich mit organlſatoriſchen Angelegenheiten. Ein aus⸗ 
e Eberd Vericht wird in unſerer Fugendbeilage veröffent⸗ 

ſcht werden. 
RRxxxxxxxxxxxx 

Waſſerſtandsnachrichten am 23. September 1927. 
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Zuruckgekehrt!l 

Dr. Vorderbrügge 
Chirurt und Frauenarzt 
HANSAFPLATZE 14 

Elektriſche Bahn. 
Von Montag, dem 26. September an, ver⸗ 

kehren die Wagen auf der Linie Bröſen—Lang⸗ 
fuhr, nur noch alle 20 Minuten und auf der 
Linie Oliva—Glettkau nur noch alle 30 Minu⸗ 
ten. Letzter Wagen ab Bröſen 11˙2, ab Lang⸗ 
führ 11, ab Oliva 10%0 und ab Glettkau 101ö. 

Die Direktion. 

Aukflon Hoitmuurbt I8 
Wotztug, 2 10 uhr, 
werde U5 Dortctbſ wegen Auflöſung die Heſcemte 

Geſchäfts⸗Einrichtung 
: tori- . Regalet Seae,e, 

m , „ . „ „ u. uand. 
Lampen, Eeſ, Probierſtühle, Tritt⸗ 
leitern, gute Seſſel u. S m. Leder, 

National⸗Regiſtrierkaſſe 
ſehr gut erholten, öů 

eifern. Ofen m. Rohren, Papierrolle, Gas⸗ 
„kompl. Schauſenſter⸗Einrichtung, Glasplatten, 

Vaſen, Sbuseinez uſngn n, viele andere 
ſilen 

  

  

  
Geſchäfts⸗ u. Bürdutenſi anderes mehr 
merſtbietend Barzahlung verſteigern. 

Die Sachen ſind gebraucht und nur am Auktions⸗ 
tage 2 Stunden vorher zu beſichtigen. 

Weinberg 
Taxator, vereidigter, öffentlich angeſtellter 

ſuktlonator. 
Danzig. Jopengaſſe 13, Fernſpr. 266 38. 
  

Witist du schick sein, 

Heuestes Flunblatt 
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ruuiehen 
einen 

,Karttel 
daher raten wir, 

bei uns vorZ uspe⸗ 
chen und sich gam 
chne NLTbindlich⸗ 

y keit unser Speꝛial 
angebol in Nän⸗ 

  

  

  

    

      

  

        

    
  

  
mieten. 

  
  

  

  

      
  

  
      
  

Sonn.   

    

  

      
              

  
m ; 2— P0.Al. Hantal. D, M/— leln vorzeigenzuye Aüsee Herren- u.Damen- 

lãssen · 2* fn ete Schlafſtel';j? Belleidung 

Die llauplpreĩslagen sind: ö 
G. 58, 69½ 85.- 98- 
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Sonh au Bloch rein. 
Brauchat einen Anzug oder Kleld, 
Es E Aroeckit zw0 Jder Zeit, 
Auch einen Mantél fülr dle Frau 
Eüit Pelzbesata, schwarz oder blau, 
Sehst du mit Ihr zum Traualtar,“ 
Lat auch der Sehrockanzug da. 
Ein Smehink auch und einên Frack 
Wieis der Horr Sperheilner hat. 
Trotadem ich Teilzahlung gewähr'“, 

  

mer⸗Wohnung, alles hell 
und ſonnig, gegen Stube 
u. Kabinekk, auch 

     
   

  oder größere in Danzig. 
Fauſche Stube, Küche u. Angeb. unter Nr. 720 an 

außer⸗Zub., alles hell, in Dan⸗ 

   

   

  

   

Leeres Zimmer 
mit Küchenbenutzung 3tt 
vermieten. Frau Kiaufe, 
Jalobswall 21. 

Leer. Zimmer 

möbliertes Zimmer 
mit ſep. Eingang zu ver⸗ 
mieten. Ang. unter 2848 
an die Ext 

reundl. möbl. 
ad, elektr. Licht, zu vor⸗ 

Hammerweg 2, 2 Tr. r. 
  

Möbliertes Zimmer ., Landwurtstss.. — PiI. 1.— 6 
Slan u verm. Langfuhr, PiosSwurt 1— unc Leberwurst, ¶Cem. 9.30 — 

es Wurerfſtttttt — 2 * 

runshoſer Weg 35, 1. l. fu. Wurstschmalz „ * 0.50 „ 

u vermieten. Langfuhe, 
ſchenweg 17, part. r. 

Heilige⸗Geiſt⸗ 
Gaſſe 116, 2 Treppen, 

Jungferngaſſe Nr. 55, 1, 

Möbl. Zinmer 
mit Küchenanteill von jung. 

Kl. Laden od. Keller mit 
Zimmer ab ſof. in Lang⸗ 

    Uilliner unn besSer EE 
geht's würklich niont! 

Herren-Agraiten-Boxkall, gute Boden- 12 
arbeit ä·„„*** 

Knaben-Agraffen-Boxkalf, gute Boden- 10⁵⁶ 
arbeit, Größe 36/39 

Damen-Boxkali-Spange, mit amerik. u. 10²⁰⁰ 
Hlachem Absatz, prima Verarbeitung 

Das altbekasnnte Spezial- Schuhha us 

H. Kagan 
Gegründet 1884 Telephon 222 90 

nur Lange Brücke 25%/ 26 
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. d. Exp.    

  

       
    

d. d. Vollsſt. 

     

       

   

intmer, 

Langf., Klein⸗ 

   

  

C. Werner vorm. Noege 
Brotbänkengasse 1 Telophon 235 2 

iti 

möbl. Zimmer 

  

Neul Kred 
  

  

       

    

   

    

      
Burschen-Kontektion 

Dahager Bokleidungsbaus ö. m. B. H. f 
75 ſflilchkannengasse 15 
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Kaufmännische RAusbildung 
beslehend in 

Blichfilhrung 
Rechnen, Korrespondenz. Kontorarbeiten, 

Relchskurzschrift und Maschineschreiben. 
   

    

          

    

    

    

Ehepaar ab 1. 11. geſucht. 

242 — Aung. un, ei an Die Cep. Otte siede, panzig, Nengarten Nr. i1. 
der „Volksſtimme.“ Einritt läglich — Lehrplan Lontenios 

g Aeltere Frau (Rentnerin) — 
Tauſche Tauſche meine 2⸗Zimmer⸗ jucht u Lampenſchirme 

nun meine große freundliche wohnung mit Küche, Stall auch für Gas, fertigt 
ů — Ei gleemaich S Wine. in Ohen, 3 Müunv Lie ab 1. Diober Angeh M. Speißert Parcdies25 

gleiche na⸗ mzig. Ang. [in Ohra, in. pon an die Exp. qah e L 
Tauſche meine 2⸗Zim⸗unter 2850 an die Erpeb. Straßenbahn geß. gleiche unter 2837 an die Exp. Clegante Maurerarbeiten 

und Reparaturen 
werden ſauber und billig Damenhüite wase, Saale 

Sammet, Seide, neu ein⸗ 

      Ang. unt. 2845 a. d. Exp.       unter 2844 an die Exped. Gaſſe 6, 1, Vorderhaus. geb. u. 1008 a. d. Exp⸗ 

üte Prelae hiilig sehr- iti uhr geſucht, der ſich als ‚ , Joh: 
Drum Luf in's, Cemgleienshaus Biocn, halb. Ruhiges Viertel zig geg. gleiche od. E S3———— Wewerla0 anenwürbe getroff.; Umarbeiten, Um⸗Schidlitz, Schlanen Gans Bort bohemmetEi mon nochn u. noch.(bevorzugt. Angeb. unter nach N⸗ ſchrwaſſer. ing. In vermieten Ang an Schroeder, Laſ, preſſen. Keumann, Nr. 12.3. Trerben J. Bioch 2847 an die Exped. unter 2842 an die Exp. Bröſener Weg 34. Ziegengaſſe 12. Am 16. Amguſt gulbene 

— ille i al in 2 Tauſche ſonn. renopierte Tanſche 2-Zimmermohng.] Ein freundlich: möbliert. f Seins im 4 Lvendelgaase Mr. 4 Stube, Küche, Riederſtadt wit Küche, Stall, Boden, gimmer mit ſep. Eing. Laden Loompenſchirme Scwet, Awerhoten Wes 
len der Markiballe! geg., größ. Wohmung mit Keller, in Ohra, gegen von ſotort oder 1. 10, Iu zum 1. 1I., Miate zirla werden billig angefertigt. 2 Mratis Schidlit, 

Stall, auch außerhalb. gleiche in Danzig. Ang.] vermieten. Baumgariſche 150 Gulden, geſucht. An⸗Langfuhr, Verkängerter rukatis,     Kl.⸗Hammerweg 27, 1, r. Schlapker Gang 16, 3 Tr. 
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ü Rlvalen der stärkste Film des Jahres 

Rivalen der Film der besten Darsteller 

valen die Geschichte zwreier Lands- 

— knechte in Kampf und Liebe 

nvalen der Film, der die Welterschütterte 

12 Hkte 

GO 

  

Die Heldentat eines Seekadetten 

Die Entführung auf der Vacht 

Die Rettung durch die Kriegsflotte 

Der Darsteller des Ben Hur Ramon Hovarro 
in Marineuniform 

Ramon Movarro als Flottenkommandant 
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Lee Parry, Lledtke 
VIvlan Gibson, Albert Steinruek, Hermatin 

Sterber. Wilhelm Dlegelmann usw. 
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Ferper: 

Das große deutsche Lustsplel 

Ossi Oswalde      
        

          

   

    

   
     

   

           

    

    

    

    

          

   

       

   

        

    
     

S akte Ferner: 8 Akte 

Mun kommt etwas zum Lachenl 

Pat und Patachon 

Original-amerikkanische Musik von Capitol New-Vork 

Vorstärktes Orchester 

Berühmte Künsller über den Fox-Film Rivalen 
charlle Chaplinz „Der entrückendete Flla, den leh je gerehen habe- 

Ich habe gelacht, geweint und war rrachuklert“ 

Pro! ſas Fülrbanle 1 „Nichts batmich mehm Pegehslertl Es var, hentilch! 

Dssof Manx Reinihardt: „Der bente Füm, den Amerila bail am Nordseestrandl 

resn Papas Eebuns eDas - S ie ——— ! E 

Turus-Liehtspiele Kunst-LTlchispiele HansaLichtspiele 

8 lustige Alæte 

Alions Fryland, Wilhelm Diegelmann, Fritz Kempers „ 

Lydia Potechina, Margarote Lanner 

   

    

    
     

   

      

  

    

   MEUPANWaASSER 
        2⁰⁷ ů LanGeFUnE 

Liebelei s Senamie- Gauner im Frack Die letzte MNacht 
In den Hauptrollen: Ully nmitn, Harry Ulechtke, Puul Menter 

Femer: Douglas Fairbankséäun 

Der Mann iit ller Peitsche 
Ferner: 

Heimatlose Mädchen 
2 deutsche Fiime 

In den Hauptrollen: 

Evelyn Holt, Henry Stuart, Vivian Gibson, Karl Platen 

Femer Rin-Tin-Tin 
Von Sphrnunden verfolgt 

      

  

     

Mfienpnob.hestefke i W e 
LJunkergasse 7 ‚ 

von L unrShende plea & Uhr frun 
— —————————————— Gurcb die U.-L.-Lichtzpiele 

V ?etropol- 
Lichtspiele 

DominiksralL 12 

Nur bis Sonntag ! 
Castspiel / Eddi Polo in 

Die Eule ! 
I. Teil: Die tollen Launen 

eines Millionùrs 
Il. Teil Die Inbekannte 
Beide Teil. 12 GrofAR· i.einem Programm 

ddg Polo ‚ 

im Kumpf gegen Praſſer und Verbrechar 
als Beschutzer der Armeni 

       
          

  

Dan gruße, achenswerte Schlagerpronramm! 
Awel Senratlensit Fimmrere von Wertrull 

Der elctrische Stuht 
Unschuldlig zum Tode verurteiltl 

Un branirmflim uin REEEDenri urrt von stemiO. SPanDmi in ü Uram. Err. 

Die Tragödie von dacco undvanzettt] 
hat in der ganzen Welt berechtigtes Aufsehen erregt 

DuL Toberertef vunne Aet mnA cinen ImtirenheuirN2 ugeprochen 
Dartf vur der Indizienbeweis zu einem Todesurteil fübrenꝰ 

Diese Frage beantwortet der Füm: 

iur eicütische Stüm 
Liemchtb. Anniade geg. e verurteilung 2. Putde aul eln. Indirlenkewels 

Mn. In ungewönnlich packent. Bumerm ein turchth- Dohument der üewalt 

Ferver: Joseph Schildkraut 
der grolte Charakterdarsteller, in der Gesellschaftskomõdie 

„Flirst Habenichts“ 
ü LerEE elg. rage. roæfarsien in 7 Hxi-. mit hlarg.ue ia Motia-Julla faꝝs 

        

    
     

          
      

   

              

         
    

    

Terra · Grohiim nach dem beruhmien Roman „Trilby“ 

Ein grandiones Fihnwerk böchster Spannung in wnüber- 

troklener, packender Handlung! 

paul Wegener ue ſamonischen Hauptrolle 

Perner: Anita Dorris, Andrs Mattoni, Brausewetter, Hertha D OodO dlð LyY Ortlehr CEI. 5 

v. Walther, Panl Biensteld, Picha u. a- —*. 
Filmkomõdie in 20 Axkten 

Uraullührung Rerlin-urchschtagenier Eriolg -hei- anekannt vorrügüiche Masik 

Shlellaser Munlaus und vröbter Hndrang! — — —— 

WbDazu das Velseitige prächtige Belprogramm! 

    

         

   

  

    
  

          

    

   

     

    

   

  

  

    
     

  

4 Kxpelle Fuchs in alter Frischel Verstärktes Orchester! i 

ů Wir Miten möglichri um ven nesnch nler Hachmittags-Vorstellungen enaiselunmues, Sales, — 

b — Eigene Fabrikation, daher müßige Preife. Teionena2 

laiemann æ& Haekel, Aliftädtilcher Graben Rr. 44 

  
 



  
ſchülttelt: 

Nr. 223 — 18. Zahrtang 

   
  

  

Haomsaiger Macfirieffen 

Ehret das Alter: 
Still ſitzt der Kletne e auf ſeinem Platz in 

Straßenbabn. Er tſt ungefäͤhr zwölf Jabre ali, ſieht aber 
tünger aus, es iſt ein kleines, unterernährtes Bürſchchen mit 
müden Augen, die ſchläfrin auf die Straße blicken, ohne die 
Bilder zu erfaſſfen. Der Junge träumt vor ſich hin. Er 
kommt aus ber Schule, auf dem Rücken trägt er einen ſchwe⸗ 

LcAt Liihr muiegs 8 1 mittags, und die Bahn nach Langfuhr iſt 
wie immer überfüllt. Am Oltvaer Tor ſteigt eine Dame von 
ſtabtlem Ausſehen ein, ſie quetſcht ſich bis in die Mitte des 
Wagens und ſucht vergebens einen Sitzplatz. Nachdem ſie 
die Leute mit vorwurſsvollen Blicken gemuſtert hat, ſtarrt 
ſie wie bypnotiſtert den kleinen Jungen an. Nervös trom⸗ 
melt ſie mit den Fingern auf die Lehne des Sitzes. 

Dem Jungen gegenſiber fitzt ein Herr, vielleicht ein Stu⸗ 
dienrat ober gehobener Angeſtelter. Schwerer Lebeusernſt 
ballt ſich um ſeinen Mund, er lieſt intereſſiert eine ſchwarz⸗ weißrot getigerte Ze'tnung, die miter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit erſcheint. 2., die Dame vor ihm verärgert hüſtelt, 
ſteht er auf umd trifft Vorbereitungen auf weite Sicht, um pielleicht einmal aufzuſtehen. Da fällt ſein Blick auf den kleinen Jaingen, ſoine Stiirn furcht ſich noch klefer. Er ſieht vu aus rlic Aihutdelt er den go Prinzip der Ordͤnung. 

ergerlich ſchüttelt er den Kopf. „Das iſt die moderne 
Eratehung, wo ſollen auch die Kinder etwas gelergt haben!“ Die Dame improviſtert ein verheißungsvolles Lächeln und nickt zuſttmmend. Der kleine Junge ahnt nichts von den Gewittermolken, die ſich drohend um ſein Haupt zuſammen⸗ ztehen, Er träumt welter. Aber im Wagen werden letzt übexall Mißfallensaußerungen über den kleinen Auungen Kle Der, lebonsernſte Herr, in dem bery pigenden Geffhl, i) Wichtie Mehrbett hinter ſich zu haben, ſchmettert kurz un elt beraus indem er den kleinen Jingen am Arme blict ſih wie emn ich ſollte dein Vater ſein!“ 

r blick wic ein Tenor um. Alle bewunder— e köchtn von altem Schrot und Korn. Die Dame unßert üi Wen picktert: „Wer weih, wo der vaps herſtammt!“ Jetzt 921 s Eis gebrochen. Allgemeine temperameuntvolle Er⸗ r. ernen Shliehtichmeſßt und Abſtämmung knüpfen ů. Aißt dem ſchneidigen Herrn der letzte Reſt von Geduld. Er packt den klei Jung 5. einen ole, Armen und brüllt mit dem ſtolzen Bewußtheßn, daß Sümel, Miehſt DnBennen Lü Lippen hängen: „Elender 
U älter dus ſitzt hier hernm? Weißtt ſältere Leute ſtehen und 

Steh ſofort auf!“ Damjit relßb er den Aübetewes zicß (hickt. den Jungen in den Gang. 'e blicken zu dem Herrn bewundernd auf, er wüchſt Zur Srößze eines antiken Helden. Wie ein miid i 28 28 er, ge⸗ sabibe Bamot ölcbveune Mun uhnn Kuhen, Wuſhrengehie 0 „ tnd vo. — 8 bätte ſtehen können, den Platz eimnimmt Mauna be Süüva Im Wagen fedoch berrſcht nun Ungetrübte beit trber die Rettung von Ordunng und Oite,Vufrieden⸗ 

Felix. 

Fürforglirthe Polizei. 
Was die neue Verlehrsordnung weiter beſtimmit, 

Schutz den Zuahunden. himint 
Auf fedem Hunbefuhrwerk miiſſen ſich ein zum i geésetanctes Geſäß und während der Jeit wum . Wi tober bis 31. März für jeden Hund eine Mnterlage und eine Decke zum Auflegen befinden, die während des Still⸗ haltens zu benutzen ſind. Der Führer eines Hundeſahr⸗ zeuges durf ſich während der Fahrt niemals auf dem Fahr⸗ zeug befinden und auch andere Perſonen nicht auf dem Fuhr⸗ zeug dulden. Er muß nebew dem Hunde gehen und ihn an der Leine führen. Will der Fübrer das Fahrzeug verlaffen, ſo iſt der Hund abzuſträngen und ſo am Wagen zu befeſtigen daß er weder den Wagen fortbewegen, nuch ſich losmachen kann. Das Füttern von Tieren anf den Straßen darf nur aus dichten Gefäßen oder Beuteln und ferner nur an Stellen erfolgen, an denen der Verkehr nicht behindert mird. Es iſt verboten, Ziegen, Federvieh, Schweine, Schafe und an⸗ deres Nutzvieh auf Wegen frei umherlaufen zu laſſen. Aus⸗ Mult'ſauberen Aulcher Hertten ‚5 bi0exͤiſe — darf nur 

ern bede⸗ ur. ie Straß 
oder getragen werden. o Aie Straßen geſahren 

Was Fußaänger zu beachten haben. 
In den Toren, ſowie überall, wo es durch Anſchläge vo — geſchrieben iſt, haben ſich die Fußgänger auf der r ech ten Seite zu halten. Die Fahrdämme ſind möglichſt in ſenk⸗ 

rechter Richtung zu überqueren, in beſonderen Fällen an den 
dafür bezeichneten Stellen. Jedes Stehenbleiben auf den Fahrdämmen iſt verboten, ebenſo das henbleiben 
auf den Mürgerſteigen, ſoweit dadurch der BVerkehr be⸗ hindert wird. Das Antreten und Maſchieren in geſchloſſenen 
Abteilungen und Zügen auf den Bürger⸗ und Fußſteigen iſt verboten. Das gleiche gilt für Promenadenwege, ſoſern 
nicht im Einzelfalle beſondere Erlaubnis erteilt iit. Per⸗ 
ſonen, welche umfangreiche Gegenſtände oder Laſten tragen 
und Perſonen, deren Kleidung bei der Berührung abfärbt, 
dürfen die Bürgerſteige und Kromenaden nicht benutzen. 

Straßenhandel. 
Auf öffentlichen Straßen außerhalb der Marktplätze und 

der berkömmlichen Marktzeit darf durch Einnehmen von 
Handelsſtellen der öffentliche Verkehr nicht behindert werden. 
Auf den nachbenannten, öffentlichen Straßen iſt das Ein⸗ 
nehmen von Handelsſtellen verboten:; Langgaſſe, Lan⸗ 
ger Markt, Hundegaſſe, Milchkannengaße, Münchengaſſe, 
Röpergaſſe, Poſtgaſſe, Matzkauſchegaſſe, Gr. Gerbergaſſe, 
Kohlengafſfe, Gr. Wollwebergaffe, Gr. Scharmachergaſſe, 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe vom Holzmarkt bis zur Kohlengaſſe, 
Junkergaffe, Schmiedegaſſe, Altſtädtiſcher Graben vom 
Holzmarkt bis zum Haustor, Lange Brücke, Fiſchmarkt 
und Häkergalle, in den beiden letztbenannten nur während 
der Marktseit. 

Muſizieren auf den Straßen darf nur mit Genehmi⸗ 
gung des Poltzei⸗Reviers ſtattfinden. Das Verteilen von 
Anpreiſungszetteln iſt nur mit polizeilicher Er⸗ 
lanbnis geſtattet. Im Umkreiſe von 300 Metern von den 
öffentlichen Schulgebäuden iſt es verboten. Verſteige⸗ 
rungen dürfen auf öfientlichen Straßen nur mit polizei⸗ 
licher Erlaubnis vorgenommen werden. 
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„Des Bettlers Fluch. Ein alter Mann aus Kladau er⸗ 
nährt ſich durch Betteln. Er kam in Danzig zu einer 
leiſcherfrau in den Laden, die ihm eine Scheibe Wurſt gab. 
r ließ die Wurſt aber liegen und ſagte zu der Frau: „Du 

verfluchtes Weib, ſo wenig bieteſt du mir an?“ Dann for⸗ 
derte die Frau den Bettler auf, den Laden zu verlaſſen und 
kam binter dem Ladentiſch vor. Der Bettler ſchlug ihr nun 

der 

ſondere Geuehmigung des Senats gefunden haben. 

  

1. Beiblatt der Danziger Volksſtinmne 

mit ſeinem Stock über den Arm. Darauf wurde der rabiate 
Alte aus dem Laden entfernt und zur Anzelge gebracht. Er 
ſtand nain vor dem Einzelrichter und wurde wegen Vettelns, 
Beleidigung, Hausfriedensbruchs und gefäbrlicher Körper⸗ 
verletzung zu drei Tagen Haſt und dret Wochen Gefängnis 
verurteilt. Da er ſoyſt noch nicht ſchwer beſtraft iſt, wurde 
tum Straſausſetung gewährt. 

Alles in Ordmetmg! 
Staatsanwalt Schneider und Dr. Draeger haben nichts ver⸗ 

brochen — erklärt der Senat. 

In der Volkstagsſitzung vom 15. Juni 127 iſt der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Schuneider und der Amtsgerichtsdtrektor Dr. 
Draeger von den Abgeordneten Rahn und Dr. Blavter 
ſchwerer dienſtlicher Verfehlungen beichuldigt worden. Dleſe 
ſollen in unzuläſſiger Altenbefeitigung und in der Beihilfe 
zu einer geſetzwidrigen Peuſionierung beſtehen. 
Deutſchnationale Abgeordnete haben dann ſpäter im Volks⸗ 

tag eine Anfrage eingebracht, in der der Senat angefraßt 
würde, ob er die Anſchuldigungen Rahns nachgeprüft habe 
und wie das Ergebnis ausgefallen ſei. Das iſt ein etwas 
umſtändlicher Weg, denn die deutſchnationalen Abgeordneten 
hätten ſich bei ihren Freunden im Senat leichl Ler die An⸗ 
gelegenheit informieren können. Die öffentliche Anfrage an 
den Senat rieccht ein bißchen nach beſtellte Arbeit. 

Der Senat beeilt ſich ſelbſtverſtändlich, auf die deutſch⸗ 
nationale Anfrage eine Antwort zu erteilen, die ſolgenden 
Wortlaut hat: 

„Das Ergebnis der ſofort eingeleiteten Unterſuchung, 
daß dem Senat keinerlei Anlaß zum diſziplingriſchen Ein⸗ 
ſchreiten geboten hat, iſt im weſentlichen folgendes: 

1. Zu der Aktenbereintgung iſt im Falle Schneider ſeitens 
des Senats nach den dafür geltenden Vorſchriſten ſo ver⸗ 
fahren worden wie bei den auderen Beamten. 

2., Betreffend Mitwirkung bei der angeblichen geſetz⸗ 
widrigen Penſtonterung des StastihofMarant Friſch⸗ 
bier. Er iſt am 6. Jult 1923 auf ſeinen Antrag auf Grund 
von Atteſten der Herren Dr. v, Holſt und van de Kamp 
in den Ruheſtand verſetzt worden, weil nach den ärztlichen 
Gutachten ein nervöſer Zuſammenbruch vorlag und mit 
Wlederberſtellung der früheren Leiſtungsfähigkeit nicht ge⸗ 
rechnet werden durfte. Er iſt am 20. November 1023 ver⸗ 
ſtorben, Eine Anzeige gegen ihn wegen eines Vergehens 
nach § 175 Str. G. B. iſt bei der Staatsanwaltſchaft nienals 
eingegangen, wie die bei der Staatsauwaltſchaft geſührten 
Regiſter beweiſen; ebenſoweuig enthalten die Penſionie⸗ 
rungsyyurgänge bei ſeinen Perfonalakten eine ſolche Anzelge 
oder Angabe.“ 

Parteipolitiſcher Mißbrauch. 
Je näher unſere Deutſchnationalen das Ende ihrer Re⸗ 

glerungs⸗Jämmerlichkeit herannahen ſehen, beſto ſkrupel⸗ 
luͤſer werden ihre Methoͤden. Noch hoffen ſie anſcheinend, 
die Bevölkerung, durch Anwendung aller agitatoriſchen 
Mätzchen und Kniffe wieder auf ihre Seite ziehen zu können. 
Sie greiſen darum erneut zu dem Mittel, recht viel Tamtam 
zu machen. Dazu iſt ihnen anſcheinend nichts billig, 

Steht belkanntlich vor dem Bhanhof ein großes Emp⸗ 
faugstransparent, das als Willkommenpforte für die Teil⸗ 
nehmer der zahlreichen Kongreſſe errichtet iſt. Dieſes 
Transpaxent diente bisher nur uentralen Ankündigungen 
und darf nach einem. Beſchluß der Stadtbürgerſchaft nicht 
für partei⸗politiſche Propaganda freigegeben werden. 

Doch unſere Deutſchnationalen pfeifen auch in dieſem 
Punkt auf Geſetz und Recht. Seit geſtern bietet ſich auf dem 
Trausparent dem teils erſtannten und zum größten Teil 
entrüſteten Paſſanten eine pampine Inſchrift zum deutſch⸗ 
nationalen Parteitag dar. Angeblich ſoll dieſer partei⸗ 
politiſcher Mißbrauch einer öffentlichen Einrichtung p der 

Ob er 
wirklich glaubt, ſich damit vor dem Untergang retten zu 
können? 

Blavier geht vor das Obergericht. 
Negierungsrat Dr. Blavier hat gegen das Urteil der Straf⸗ 

lammier beim Obergericht Reviſion beantragt. Dieſe letzte Inſtanz 
rollt jedoch nicht mehr den geſamten Prozeß auf, ſondern prüft 
lediglich, ob prozeſſuale Mängel vorliegen. Nach Zeitungsmeldungen 
joll auch der Staalsanwalt Reviſion eingelegt haben — Zu der 
Verhandlung vor der Strafkammer iſt noch 9 berichtigen, daß 
nicht der Abg. Bahl den Dr. Bluvier einen Blumenſtrauß über⸗ 
reichte, ſondern ein Rentier L. · 

Polizei und Straßenhandel. 
Er foll nicht eingeſchränkt werden. 

Auf eine diesbezügliche Anfrage im Volkstag antwortet der 
Senat: 

Uebermäßig ſcharſe Kontrollen haben nicht ſtattgefunden. Die 
Kontrollen der Straßenhändler bei Ausübung ihres Ge⸗ 
werbes durch Polizeibeamte waren erforderlich, weil in vielen 
Fällen feſtgeſtellt werden konnte, daß die Händler nicht im Veſitze 
der erſorderlichen Erlaubnis zum Handel auf den Straßen waren. 
Ein Teil der Kohlenhändler war ſogar der irrtümlichen Auf⸗ 
ſaſſung, daß die zu Steuerzwecken erlangte Gewerbeanmelde⸗ 
beſcheinigung zum Straßenhandel berechtigt. Mehrmalite Kon⸗ 
trollen der ſahrenden Straßenhändler an einem Tage ſind in 
Fällen, in denen die Händler während dieſer Zeitdauer in mehreren 
Straßen und gleichzeitig in mehreren Polizeirevieren ihre Waren 

feilbieten, unvermeidbar. Außerdem wurden ſténdig, Beſchwerden 
der Bürgerſchaft laut über Ruheſtörung durch das überlaute Aus⸗ 
klingeln und Ausrufen der Kohlenhändler. Trotz Verwarnung durch 
die Beamten ließen eine Anzahl von Kohlenhändlern von dieſem 

Geſchäftsgebaren nicht ab, ſo daß die Beamten genötigt waren, 
wegen ruͤheſtörenden Lärms einzuſchreiten und dabei die Legiti⸗ 
mationen zu verlangen. 

Es liegt nicht die Abſicht vor, den Straßzenhandel im Polizei⸗ 
bezirk. Danzig einzuſchränken oder zu verbieten. Die neue Polisei⸗ 
verordnung über den Straßenverkehr im Polizeibezirl Danzig, 
deren Entwurf der Senat zugeſtimmt hat, gibt ſogar durch Freigabe 
eines großen Teiles der bisher für den Straßenhandel verbotenen 

Straßen den Händlern die Möglichkeit zur Ausdehnung ihres 
Gewerbes. 

Eine Tahung der Stadtbürgerſchaft 
findet am Dienstag, dem 27. Sevtemher, nachmittags 4 Uhr, 
im Weißen Saale des Rathauſes, Langgaſſe, ſtatt. Die 
Tagesordnung der öffeutlichen Sitzung weiſt nur zwei Ver⸗ 
handlungsgegenſtände auf: Satzung für das Jugendamt. 
Zuſtimmung zur Errichtung einer Kinderklinik im Städtiſchen 
Krankenhauſe. 

In der nichtöffentlichen Sitzung wird verhandelt über⸗ 
Grundſtücksankauf. Verwendung eines Teilbetrages aus 
dem Erlös für das an den Hafenausſchuß verkaufte Ge⸗ 
lände in Weichſelmünde. Bewilligung einer Spende. 
Ruhelohn.   

   

Niemand hört den Schrei der Aual. 
Von Ricardo. 

Der Nichter, hat das Urtell verkſtudet. Der Angeklagte 
iſt wegen Veleidtgung zu einer Geldſtrafe verurteilt. Mit 
ſtolſcher Ruhe hat der Angetlante die Verhandlung über 
ſich ernehen laſſen. Er verſuchte nicht, ſeine beleidigenden 
Aeußerungen zt beſchöntgen, noch ſie zu rutkräften. Er 
habe nun einmal in der Erreqaung „Laubangel“ gefagt, aber 
er ſei ein Mann, der ſewohnt iſt, die Konſequenzen flür 
ſeine Handlungen und Aeuerungen zu tragen. Er ſei zu 
einem Verglelch bereit geweſen, ja, er habe eine öſſentliche 
Ebrenerkläruug abgeben wollen; weißß Gott, an autem 
Willen, der Frau Genugtunng zu verſchafſen, habe es bei 
ihm nicht gemangelt. Er ſei ja gar nicht ſo, die Beleidigung 
iſt gefallen, ſchün, mehr wie Abbitte leiſten kann man doch 
nicht, das wird ſeder vernünftige Menſch einſehen. „Aber 
jehen Sie, Herr Rat,“ ſprach der Mann, „das Weib iſt ja 
ſo dämlich, daß Sie mit ihrem Kopf die Wände einrennen 
können .“ 

Das wäre eine neue Beleidiaung, hält dem der Richter 
entgegen und der Anyeklaate möge ſeine Worte vorſichliger 
wühlen, ia. es ſei ſogar uuerkört, in dieſer Weſſe im 
Gerichtsſaal zu ſprechen. Jawohl, ſpricht der Augeklagte, 
er werde ſich das merken und da ja die Privatllägerin ſeine 
gerichtliche Beſtrafung verlange, ſo füge er ſich in ſein Schick⸗ 

ſal und er erwarte das Urieil gefalften Herzens. Dann 

nahm die Verhaudlung ihren Verlauf und endete, wie ge⸗ 

ſagt, mit einer Verurleilung. öů 
„Nehmen Sie die Straſe, au oder wollen Sie gcgen das 

Urteil Veruſung einlegen?“ ſragt der, Richter, pflichigem—— 

Selbſtverſtändlich und „natürlicherweiſe7 nehme d· 

Straſe an. Er hahbe das ja einganas berelts erklärt, oh. 

wohl er beitelbe uicht gewuſßt habe, daß die Acufernna ſo 

tener werden könne. Kleinlichteit, ſei aber zeitlebens ein 

ihm unbelanntes Ding geweſen. Die Sache wäre M ihn 

erledigt, doch der Richter möge ihm nur ein paar W orte 

laus ‚Gehör chünn Sae, ein paar Augenblicke nur, er 

e elne einzine Frage ... ů 

bobagrer deun noch wolle, er möge ſich aben ſehr lurz 

faſſen, kommi ihm der Richter mit einem Blick auſ den 

Alte. ich entgenen. 

Auchriteheiner bchen Soal umſchreibenden Haudbeweguun 

ſpricht der, Mann: „Ich bin verurtetlt, ſchön, tein Wort 

arſ e erreicht, was ſie wollte, aut. Eins 
darüber, die Frau hat erreicht, u ‚ů t, was 

aber möcht ich fragen, Piſuhrs Mene üünhner 05 

8 füir ein, gekährliches Frarenu. 
Wiſfen See das, Herr Richter, wiſſen Sie das. IA ihen, 

Nein, das wiſſen Sie nicht, das können Sie gar nicht wiſſen, 
Ahnen ſagen ... 

obergep, uind Eile auns von Gott verlaſſen?“ drinerguug 

Richter, „ich laſſe Sie in Orduungsſtraſe⸗ Webertaiſe Sie 

fällt Ihnen denn, ein? Die Eache iſt zit Ende, verlaſſen Ste 
ſofort den Saal.“ ů Er 

ut der Mann brein. 

uſhenenLereher, woifln Ur ſühäthett den 
Menſchenkenntnisd nicht erwel ern 0, Auſtizachtmetſter: 

Kvpf und wendet ſich auſſeuſzend an den (die Sache er⸗ 
ärr V eiſter, ich werde Ihnen ma, e 

lären Wangeler lkommt er nicht, der Wachtmeiſter weiſt 

  

  

klären ... Mann ſteht ſinnend da, 
ſtumm auf die Sagltür. Der Ma von der 
murmelk: „Tia, win denn ketyer Donn naht er. Im 

Seite kennen lernen?“ öů 

Korriber Hict er prüfend um ſich, erkennt, daß Kans in 

Harrenden mit ihren eigenen Angelegenheiten 5 ahtun 

tun haben und eiſei pan Koyf iMhlttelnö ſüeht E un 

„Immer noch den Ko 

ſchlüßi Amd entdect ſchlieilich auf einer Bank Mann Fraſft 

der apathiſch in, den Sen ürels Der Man 

ett e en Gre ů 

0 Wder Mn W51 Hahtutlen St it iMů nt Wan V 6 Anen⸗ 

Greis blickt müde auf. blinze⸗ Wen⸗ 

ſenchten Ancen, ſpricht bedächtig: ch handle melt Shret 

müſe, aber gleich Kunmg. Tuuſt neben die Han e 

ü ů ird Ihnen Auskuuſt — 

G Heß Monm: „Wie meinen, eit un verbe Wpdrüef, 

äge er ſeine Verurteilu e ů ů 

tccßem⸗ Sencge mal das Fraur nzümmer an, beſter 

erder ‚ U b. ich auch 
: „Ja, ja, Zimmer l, da mu ü 

rein uber hrechen AI doch etwas lauiter, ich bendottentrdo 

hörta..“ Der Manu ſteht, wieber wie binten A0 

ſchüuttelt éwieder den Kopf, ſieht aber vibcnt ünmuß 

Korridor einen Bekanyten, ſchreit: „Emil, Emil, 

dir mal was erzählen,“ und rennt davon. 

Der Schiedsſpruch der Gemeindearbeiter. 

Von den Arbeitern angenommen. 

Se 3 Ober chlichtungsausſchuſſes iſt den 

meinbe⸗ SiG Maaserbeitert eine Erhöhung des Saolcente 
lohmes von 3 Pf. für gelernte und von 2 Pf. üslicht er 50 

Abeiter zugeſprochen worden, nachdem Senat I Sienn 

ausſchuß zunächſt jede Lohnaufbeſſerung abge 2 Mrolel an- 

onemen De Lalnen ougreichenden Acgleich der Teuerung 

heßemmegeoEnſcheidr 
Senats ſteht noch aus. Sollte 

i ie Entſcheidung des Senat⸗ ſteh „au⸗ 

ße biehnend Wwſſle, iſt ein Streik in den ſtädtiſchen Be⸗ 

rlegie Lobnerhöhund ſoll ab 19. Seytember in Kraft treten. 

    

Rächtliche Unſicherheit in Neufahrwaffer. 

Freimde Matrolen als Meſſerbelden. 

Nachts gegen ½1 Uhr, wurde ein Srüwt S Maas abe. 

Daußer nn WerſenszeuntMarrsen ungebolten. Als er 

abnen teine Auskunft bei konnte, weil er ſie nicht ver⸗ 

rhielt lötzlich einen 

Dunc) 50 Bwerchfel verletzt wurde. Es wunge luiſem, aus 

Verfolgung erheberſallene ba Kſch oſort in mertlbhe 286 

D eberfallen i 

bardlung begeben müſſen. Derartige wte gett Aarehang ů 

niſſe ſollen in Neufahrwaſſer in der letzten 2 durchaus 

nicht ſelten ſein. 

Unſer Wetterbericht. 
Seröffentlichung des Chbſervatorinms der Freten Stadt Daußig· 

Freitag, den 23, September 1527 

Mefßferſtich in die Seite, wo⸗ 

Sonnabend: Merklich kühler, wechſelnd bewölkt, Regen⸗ 

ſchauer, auffriſchende Südweſtwinde. ů‚ 

x — Roch unbeſtändig. 

Maximum des geſtrigen Tages: 190. 

letzten Nacht: 13,6. 

  

Nach Stuttgart berufen iſt der frühere S K18(Soet oan 

i Stadttheaters, Rolf.Praſch. Er wird do— 

Schunſpiethaus hiachsoiger des dekannten Schauſptelletters 

Dr. P. Lesbandt. 

— Minimum der 

ſchauſpielleiter des
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Cißt im Gebück. 
Ein liebevoller Ehemann. 

Im März 1020 heiratete der Gee Ogſ Hein in Jiuten, 
die lolchalterſge Witwe Amalle Schuiegel, die ſich und ihre vier 

Kinder durch ausarbeit, Waſchen und Plätten ernährte, Die Ehe 
war rocht MüAe denn Hein, der gu kranthafter Elſerſucht 
neigte, mißßhandeltv ſeine Frau dorart, daß er im Juli 1020 daflür 

ju ſechs Wochen Gefürgnis verurteilt wurde, Die Frau ließ hann 
üm Auguſt (alſo fünf Monale nach der Eheſchließung) thren Mann 
durch die Pollzel aus ihrer Wohnung herausſetzen. 

Hein mictete in, der Nähe ein Zimmer und verfolgte ſoine 
Frait weiter nrit Kerſttn Doffenungenchtet war Frau Hein 
um ben GattenPjorſſt; ſie veyjah ihn mit Eſſen, reintgte Ihm 
die Waͤche und 10 hie ihn oſt. Am Sonnabend, dem 7. Mai, 
war Frau Hein wieder bei ihrem Gatten, Man trennte ſich in 
ſchoͤnſber D Am Monſag, dem 9. Mai, ging Hein, morgens 
um 6/% Uhr zu einem Freunde, der auch auf der Trinkerliſte ſtand, 

und boide erfriſchten ſich, troh der frühen Morgenſtunde, mit 
„Liter Schnaps. Als dle Friunde ſich iim 10 Uhr vormiltags 
irennten, ging Hein zu dem Bütkermelſtor Naß und kaufte, hler 
Schnecken, die er zu, Hauſe mit „Sahweinlirter Grün, goſchickt 
üllte und dann durch ein auf der Straße ſplelendes Kind ſeiner 
Fran ſtberſandte. 

Frau Hein afß etwas von dem Kuchen, bomerkte dann aber 
in ber Füllung die auffallend grüne Farbe und ging dem 
Nückermelſter Naß, um was das bodeute. Naß äer⸗ 
kannte das Gift und riet Frau Hein, ſich ſolort in ärztliche Be⸗ 
handlung zu beheben, Die Frau wandte ſich aber an die Poltzet, 
die den Ehemaun ſeſtnahm. Frau, Hein würde der Miorgag aus⸗ 
epumpt, um fible Folgen, zu verhlndern. Hein gab zu, das Gift 

uu den Michen getan zil Werchg 
Eigenartlg mutet das Verhalten der Frau Hein an, die trotz 

des geßen ſie grplanten Verbrechens mit rührender Liehe an ihrem 
Gatten hängt und dieſes auch in Briefen, die ſie an den Unter⸗ 
uchungogeſangenen richtete, immer wieder betonte. Auch verſah 
f ihn iim Geſin nis mit Lebensmilteln und Blumen. Das Gericht 
erkannte auf drei Jahre Zuchthaus. 

Vatermord einer 18 jährigen. 
Die Islährige Tochter des Hausmeiſters Bemden in 

Lemberg hat ihren Vater durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer 
verleßt und ihm, als er ſterbend auf dem Boden lag, noch 
durch fünf Axthiebe den Schädel zertrümmert. Ihre Mutter 
und ibr Bruder bielten dabei das Opfer ſeſt. 

Auf der Polizet gab ſic an, daß ihr Vater ihre Mutter 
und ihren Bruder faſt täglich blutig geſchlagen und ſie 
mehrere Male vergewaltint habe. Mutter, Tochter und 
Sohn wurden verhaftet. 

  

Flugzengabſturz bei Thorn. 
Wie aus Thornu gemeldet wird, ſtürzte dort ein polniſches 

ilzeug aus 400 Meter Höhe ab. Der Apparat wurde 
Stellen 0 zertrümmert. Der Flugzeugführer war auf der 

elle tot. ů 

    

  

Ein Gefüngnis, wie es ſein ſoll. 
Es iſt kein Wihl Polen beſißt, trotzdem die dortigen Ge⸗ 

füngniszuſtände viel zu wünſ W535 laſſen, auch ein modernes 
nents in dem belannten Paviak, das ſeinen Namen von der 

Pavia Ulica (Pfawenſtraße), an der es liogt, hat. Nach einem fetzt 
0h au beuen Bericht iſt dieſes Gefängnis, das eigenklich 
502 „Plähe“ für Münner und à00 für Frauen beſißt, heule frei⸗ 
lich entſprechend der allgenrinen Wohnungsnot, weſtyehend über⸗ 
velegt iſt, wit den euchen hygieniſchen Hilfsmitteln verſehen: es 
veſtüt ein Spital, ein Ambulatorium, einen Operationsſaal, ein 
Röͤntgenlaboratorlum, eine zahnärztliche Abteilung, ſo daß für die 
Geſundheit ſeiner Inſaſſen weithehend geſorgt werden kann und 
kranle Geſangene aus andrren Städten Polens deshalb vielſach 
in den Paviak überführt werden. Für minderjährige wribliche 
Geſangene iſt eine beſondere Abteilung eingerichtet. 

Auch ſür die Beſchäftigung der Gefangenen iſt woityehend 
Sorge getraßgen. Vor allen Dingen läßt die polniſche Regierung 

jenen ihrer Herkunſt nach: 10 Prozent von ihnen gehören nämli, 
er intelleltuellen Schicht an, Aerzte, Dnſchihere, uſw. Da fe 

unter den anderoen, Geſangenen viele Analphabeten beſinden, hat 
man für dieſe beſondere Unterrichtskurſe eingerichtet. Ein Ge⸗ 

fangener, der das Sllicl hat, vier Monate verbüßen zu müſſen, 
verläßt bas Gefängnis als „gebildeter Mann“: er lann dann leſen 
und ſchreiben. 

IIiu öIHHMDDGAbHe 
iinein in Iis Axbeiter 

LesanMbereine 
Adressen und Ubungszeiten der Gauvereine 

1. „Frolo Sängorvoreinigung“, Langfuhr: Männor-, Frauen- 
und Kinderchor. Charleitung Wilhelm Brennert, Vers,: 
G. Bohulz, Langfuhr, Mirchauer 30. Vobungsstundon: 
jolen Donnerztag, in dor Zoit von 5% bis 10 r abendn, 
In flor Aula der Schule Neutschottlantl. 

2. „Danziger Buchdruekergenangverein!: Männerchor. Chor- 
loitung: Bernhard Pier, Vors.: Bruno Siok, Bischoſs- 
burg 15. Uobungastundon: * Dienstag, von 7 bis v Uhr 
abends, in der Aule des Scherler-Lyzoums, Poggenpfuhl 16. 

3. „Freier Singer“, Danzig: Männer- und Franenchor. Chor- 
loitung: Wilhelm Brennert, Vors.: Oakar Moleß, Rleino 
Nonnongasso 2, II. Uehnngesatunden: Männerchor jclen 
PFroitag, von 7 bis 9 Uhr abencls, Frauenchor jedon Mitt- 
woch, von 774 bis 97 Uhr abends, in der Aulo der Schule 
Kchrwiedergasse. 

J. „Freier Volkschor“, Denzig; Männer-, gem. Chor und 
Kindorchor., eseit , Oukar Sach, Vorn: August 
Boumer, Hirschgasse 1 b. WUüunghstusde Männerchor 
jelen Dienstag, Von 7 bis 9 Uhr abonde, gemischter Chor 

en Domnerstag von 7 bis 974 Uhr abende, Rinderchor 
joden Montag, von 4 bis 5%½4 Uhr nachmittags, in der Auls 
der Schule Kehrwiodergraase. 
„Bäclter und Konctitoren“: Männorchor. Chorlcitung: Wil- 
helm Bronnoert, Vors.: Otto Drovs, Schidlitz, Unterstrape 
Nr. 38. Uobungsstunden: jedon Dienstag, von 7 bis 9 Uhr 
abends, im Lokal um Ostprenßen“, Rammbau 41. 

6. „Froior Volkschor“, Raun, Männer- und Frauenchor. 
Chorleitung: Johannos anst, Vorz.: Wilhelm Kono- 
atzki, Zoppot, Schöferstraße 42 2. Uebungsstunden: joden 

Freitag. bännerchor von 674 bis 87 Uhr, Frauenchor von 
58% bis 10 Uhr abondse, im Bürgerheim, Bergstraße 12. 

7. „Treie Licclortafel“, Heubude: Gemiachtor hor. Chor- 
leitung: Adolk Müller, Vors.: Fritz Lohn, TrOyl 4 d. 
Uobungestunden: jeden Freitag, von 7½ bis 97 Uhr 
nbonds, im „Bü. erheim, Heidseestraßbe 1. 

8. „Freie Lieclortafol“, Ohra: Gemischter Chor. Charloitung: 
Adolf Müller, Vors.: Poul Buchun, Nioderfold 4. Uebungs- 
stunden: joden Donnerstag, von 7%6 bie 954 Uhr abonde, 
in der Sporthalle, Hinterveg 2. 

9. „Licderfrennd“, St. Albrecht: Gemischter Chor. (Mmor- 
leitung: Adolf Müller, Vors.: Willx Reinke, St. Albrocht 
Nr. 64. Uobungsstunden: jeclen Dienstag, von 756 bis 
97% Uhr abonds, im Lokal Mertens, St. Albrecht 1. 
„Einigkoit“, Woichselmünde: Männer- und gemischtor 
Chor. Chorleitung: Loo Pier, Vors.: Strauſl, Norder- 
rtrabe 28. Uebungestundon; jeden Mittwoch, von 7 Uhr 
abonds, im „Gasthaus zur Fähro“. 
„Quartettvereinigung“: Männorohor. Chorleitung: Adolf 
Hau 11, Vors.: Felix Rarbitzki, Zapten- 
Caase 12. 

  

E 

10. 

11. 

  

Worſene 1200 Dollars im Zuge geſtohlen. 
Im Perfonenzug Danzig — Warſchau ſaß dieſer Tage allein in 
einem Abtell 3. Klaſſe ein polniſcher Rückwanderer Alexander 
LKawkowſki. Zu dem einſamen Reiſenden ſtiegen in einer kleinen 
Station zwei Herren, vie bald ein Geſpräch mit dem Kück⸗ 
wanderer begannen. Schließlich boten die ncuen Paſſagiere eine 
Flaſche mit einem angeblich „auten Likörchen“ an, und der 

Mudio⸗Stimme. 
Programm am Sounabenh 

16—18: Opern⸗Nachmittag — Funtrapelle, Solitene Lia 
ldauer, Ferdanand B ne Seheene, — 1805: Landwirt⸗ 

ſchaftliche Preisberichle. liner hachtviei . — 18.20: 
Wittichaftsprobleme. Vortragszyklus von „Rat Dr. Heinz 
Schmalz. 4. Vortrag: Das europäiſche Wirtſ⸗ lem. — 19: 
Ipaat, Sinn und des Ta läiche; lte:! 

uleiter Paul Lange. — 19.30: i S nterr fuür 
Anfänger: Dr. Wißmann. — 20.10: t. — 20.15: Bor⸗ 
tragszyllus des CFilmregiſſeurs und iüSe Joſeph Del⸗ 
mont: 3. Abend: Aus Uer Urwald und Steppe. —. 21.15: 

röhlicher Abend. Mitwirkende: Lily K•0 (Albert⸗Meater, 
resden), Tina Seyboldt (Sanbomian O Montis (Chanſon⸗ 

nier), Arth. Merſiowfſty ndonium-Soli) Aljons Tromnau 
(Saxophon-Soli), Funttapelle. —, Zirka 22.30: 
neuigleilen. — Anſchließend⸗ Alte Tänze — Funkkapelle. 

  

Aus Eiſerſucht faft erſchlagen. 
Ein Müllerlehrlina überfallen und beſtialiſch mihbaubelt. 

Elne ſchwere Bluttat ereignete ſich auf dem Gute Soßnow, 
Kreis Zempelburg. Der Miülllerlehrling Blazetewſti be⸗ 
ſuchte mit einem Kameraden das Erntefeſt in Soßnow, Beim 
Tanz entſtanden, der Mädchen wegen, Matierie den jungen 
männlichen Gutsarbeitern und dem Mällerlebrlina Rei⸗ 
bereien, die dann aber anſcheinend gütlich beigelegt wurden. 
Nach Beendigund der Luſtbarkeit begab ſich Blazaſewſti mit 
ſeinem Kameraden auf den Heimweg. In emer Wesbiegung 
wurden die beiden Wanderer plötzlich von drei jungen 
Leuten angehalten, und wäbrend B. ſteben blieb, uchte ſetn 
Weggenoſſe aus Furcht das Weite. Die drei Wegelagerer 
überfielen den B. und mißhandelten ihn in der brutalſten 
Weiſe., Dem Unglücklichen wurde ein Auge ausgeſchlagen, 
ein Arm und ein Bein gebrochen;, aufſerdem bedeu⸗ 
ſchwere Kopfperletzungen die Beſtialität der Unmenſchen. 
Erſt in der Morgenfrühe wurde der Schwexverletzte in einer 
Blutlache von Paſfanten aufgefunden und auch ſofort dem 
Krankenhaus zugeſtührt. Der Zuſtand des Ueberfallenen ilt 
ſehr ernſt und lieat Lebensgefahr vor, Zwei der Täter, eben 
jene Gutsarbeiter aus Soßnow, mit den B. Wortwechſel ge⸗ 
führt batte, wurden bereits verbaftet. 

gegen die deutſche Min⸗ 
derheitenſchule in Oſtoberſchleſtien, Dle deuiſche 
Minderheitenſchule in Riewiaden (Oſtoberſchleſien) iſt am 
Montag, auf Anordnung der Woſewopſchaft geſchloſſen worden, 
angeblich, weil gegen den Minderheitenlehrere Pyttel, aus 

be1 ſchen Grlinden ein arßen Kindernreh eingeleltet iſt, mit 
E ründung, daß er ben Kindern ein veutſchſprachi es 

Beuthen. Der O 

et 

Kinberblalt zu leſen gab, und daß er bem Lehrerverein deutſcher 
Lehrer in Polen angehörte. 

  

DMV., :: der Elektriler. Ieeez den 23. September, 
abends 7 Uhr, im Gewerlſchaftshaus, Karpſfenſeigen 26 I, fehr 
wichtige Branchenverſammlung. Mitgliedsbücher gelten ais 
Ausweis. 

Schledsrichter⸗Vereinigung. Sonnabend, den 24. September, 
abends 7 Uhr: Verſammlung. Für 5 Mannſchaft muß wenig⸗ 
ſtens ein Schiedsrichter erſcheinen; beſchloſſen auf dem Bezirks⸗ 
Fußballtag. 

Freier Schachklub Lat . Der nächſte Spielabend findet am 
Sonnabend, den 24. t., abends 7 Uhr, im Lokal „Zum Oſt⸗ 
preußen“, Kaſtaniemweg, Ecke Ahornweg, ſtatt. Die Mitglieder 
werden dringend erſucht, zu dieſem Spfeiabend wol chlig un er⸗ 
ſcheinen, da das Turnier um die Ausſpielung des reins⸗ 
meilang ſowie der Gruppenmeiſter beginnen ſoll. Die An⸗ 
meldung für den Mitte Oktober nnenden Lehrkurſus für An⸗ 
fänger werden ebenſalls am Spi⸗ entgegengenommen. 

Sozialiſtiſche Arbeiterfugend, Ortsaruvppe Pranſt. Am 
Sonntag, dem 2. September. abends 6 Uhr, findet im 
Prauſter Hof eine Zuſammenkunft ſtatt. Alle Ortsgruppen 
ſowie Freunde werden gebeten, bieran teilzunehmen. 

Der Vorſtaub. 
Freier Schachklub Danzig. Montag, den 20. Sept., abends 7 uhr, 

hier ihte AiadVenDan für ihr Tabakmonopol herſtellen. [Amerikaner trank, bis er in einen ſüßen Schlummer ſank. Als Maurerherberge: Vortrag am monſtrationsbrett ſber End⸗ 
Aus dirſer ind den fonſtigen von den Gefangenen ausgeſührten er erwachte, war es um ſeine 1200 Dollars nebſt Ausweispapiere ſpiele.— Freitag, den 30. Sept.: Vortrag über das angenom⸗ 
Arbeiten hat der Staat eine Einnahme von eima 100000 Zloty geſchehen. Von den freundlichen Herren fehlte natürlich jede mene Damengambil. Sämtliche Arbeiterſchachſpieler werden 
kährlich. Intereſſant iſt auch die Zuſammenſeßzung der Gefan⸗ I Spur. hierzu freundlichſt eingeladen. 

  

  

MOLIIKE DERD 
ROMAN VORN SCHRALOM ASCfi 

EB 
In der Wohnung des Wirts ſchlieſen alle bereits. Mottke 

trat in die Küchentür, die mit einem Brett verriegelt war, 
hob die Sperrvorrichtung geſchickt in die Höhe, damit ja kein 
Geräuſch entſtehen ſollte, und ging in die Küche hinein. Von 
da aus kroch er auf allen vieren, beleuchtet von dem ſpär⸗ 
lichen Licht der Nachtlampe, die in Chaneles Schlafkammer 
Drannte, durch das Zimmer, in dem ihre Eltern ſchliefen. 
In der Dunkelbeit ertönte aus allen Ecken cin Schnarchen, 
und Schatten glitten dem wie eine Katze zu Chauele kriechen⸗ 
den Mottke nach. Dort brannte, wie geſagt, ein Lämpchen. 
Vor allen Dingen mußte Mottle jetzt herauskricgen, in welchem 
der dort ſtehenden Beiten Chanele ſchlief. Dann wollte er das 
Dicht auslöſchen, an Chanele herantreten, ihr den Mund mit 
der Hand zudrücken und zu ihr ins Bett kriechen. Als er nun 
in der Kammer ſtand, wurde er von der Wärme und Dumpf⸗ 
heit erſaßt, die von dem ruhigen Ammen der Schlaſenden her⸗ 
rührte. Sein Herz fing an, heftig zu pochen, und beim kargen 
Licht des Lämpchens ſuchte er Chaneles Lager. Sie ſchlief auf 
einer Truhe, die tagsüber als Bank diente und nachts in ein 
Dett verwandelt werden konnte. Jetzt war ſie ganz mit den 
Liſſen belegt, die zu Chaneles Ausſteuer gehörten und am 
Tage in ihr aufbewahrt wurden. Und zwiſchen dieſen Kiſſen 
ſchlief Chanele ſelbſt und hatte neben ſich ihren kleinen Bruder, 
Ner ſich wie ein Saugling an die halbentblößte Bruſt ſeiner 
Schtweſter drückte. Mottke war von dieſem Augenblick ſo er⸗ 
i— daß er vergaß, die Lampe auszulöſchen. Er knieie vor 
hanetes Fager und blickte ſtarr in das Geſicht der Schlafen⸗ 

den. Er hörte ihr Ammen, ſpürte den Hauch aus ihrer Raſe und 
ihrem halbgeöffneten Mund und fühlte die Wärme, die ihrem 
Körper entſtrömte. Ihre ſchwarzen Locken, die verwirrt und 
leße mit Federn durchmengt waren, umrahmten ihr Geſicht. 
agen auf ihren nackten Armen und bewegten ſich mit dem 
Wogen ihrer Bruſt. Feſt hatte ſie ihren kleinen Bruder um⸗ 
ſchlungen Ihre Augen hielt ſie geſchloſſen, und ihre ſchwurzen 
Reifen. Wimpern beſchützten dieſe Augen wie zuſammengelegte 
Flüͤgel eines kleinen Vogels. Um ihre Lippen lag jenes an⸗ 
siebende Lächeln, das Mottte gelehrt hatte das Mädchen zu 
Keſpektieren, das ihn hilflos machte und ihn jedesmäl, wenn 
er ſich ihr näherte und ſie anzuſprechen wagte, in ein Kind ver⸗ 
wandelte. Nottte kniet vor ihrem Bett, betrachtete ſie, ſpürte 
die geſunde Wärme, die ihrem Atem nud ihrem Körper ent⸗ 

und ſtellte ſich vor er wäre ihr Mann. Er ſah ſich 

  

Lachts durchfroren vom JFahrmarkt nach Hauſe zurückkehren und 

  

zu ſeinem jungen Weibe ins Bett ſteigen und fühlte, wie ſie 
ihn mit ihrem jungen Leib, hier im Bett, zwiſchen all den 
Liſſen und Federbetten erwärmte ... Ein gutes Lächeln flog 
über ſeine Lippen. Es war ihm ſo angenehm, ſich derartige 
Bilber auszumalen, daß er den Zweck ſeines Kommens ganz 
vergat. Er hatte jetzt ſchon kein Verlangen mehr, ſein Vor⸗ 
haben auszuführen. Es war ſo ſchön, Piaßf an ihrem Lager zu 
Inien, ihre im Schlummer wogende Bruſt zu betrachten, die 
Wärme ihres Körpers und Atems auf ſich wirken zu laſſen 
und ſich in Phantaſien zu ergehen, in Träumen darüber, wie 
G5 weiß ſeine Frau werden könnie, ſein wirkliches einziges 

ꝛeweib. 
Mit noch größcrer Vorſicht, als er ſie ſchon beim Hinein⸗ 

ſchleichen angewandt hatte, ſchlich er ſich bald darauf wieder 
aus der Kammer hinaus. Er wollte weder ſie noch ihre Eltern 
wecken, um ſie nicht zu erſchrecken. 

Und in dieſer Nacht vermochte Mottke nicht mehr einzu⸗ 
ſchlaſen. Weder in dieſer noch in der folgenden. Er grübelte 
in einem ſort darüber nach, wie er wohl ſeine Träume ver⸗ 
wirklichen könnte, und wie er es anſtellen ſollte, um Chanele 
wirklich zur Frau zu bekommen. Es verlangte ihn nach ihr 
nicht ſo, wie einſt nach all den Mädels, die ihm jetzt bedin⸗ 
gungslos gehörten und ihn gar nicht mehr intereſſierten, nein, 
er wollte ſie zur Frau; zur wirklichen Ehefrau wünſchte er ſie, 
zu ſeinem Eheweib, zu dem er, wenn er ſpäter mal nachts 
durchfroren vom Jahrmarkt zurückkehrte, ins Bett hinein⸗ 

kriechen könnte, um ſich zu wärmen. 

7. 

Mottle möchte Brüutigam werden. 

Zur größten Ueberraſchung aller ſeiner Bekannten und 
Freunde begann Mottke plötzlich ein ganz anderes Leben zu 
führen. Seine Mädels behandelte er jetzt genau ſo wie Schloi⸗ 
mele der Schloßknacker die ſeinen. Er betrachtete ſie nun nur 
noch als „Ware“ und ließ ſich in gar keine Familiaritäten mit 
ihnen mehr ein. Er ſaß mit ihnen nicht mehr am ſelben Tiſch⸗ 
chen im „Warſchauer Café“ und hücre ſie auch nicht mehr ſo 
oft an den Sonnabenden ſpazieren. Er fing an, Geld zu ſparen 
und handelte jetzt — was ſie nie von ihm früber gedacht hätten 
— um jedes Kleid, um jedes Paar Schuhe, das er ihnen kaufen 
ſollte. Und dabei erklärte er ihnen, genau wie Schloimele der 
Schloßknacker ſeinen Mädels, daß ſie unbedingt mehr Geld 
verdienen müßten. 

„Sieh nur einer an! Jeden Montag und Donnerstag will 
Uuten och nenen Hut haben! Du kannſt noch ſehr gut mit dem 

n gehen!“ 
Niemand begriff, was mit ihm geſchehen war. Er ſaß jetzt 

Nüchte hindurch im Kaffeehaus oder trieb ſich auf den Straßen 
umher und paßte auf ſeine Ware auf. Und kaum kehrte ein 
Mädel von einem „Gaſt“ zurück, als er es ſofort einer pein⸗ 
lichen Leibesviſttation Unterzog, um fe ob es nicht     

irgendwo, vielleicht im Strumpf, Geld verſteckt hatte... Er 
wurde geizig und verſtockt. Als ſeine leichtſinnigeren Kollegen 
ſahen, daß er alle Kräfte anſtrengte, um Geld zuſammenzu⸗ 
ſparen, und nicht mehr mit ganzen Rubeln um ſich warf, lach⸗ 
ten ſie ibn hinter ſeinem Rücken aus, und einer von ihnen, 
ſahen; der Schlaue, hatte es ſogar gewagt, ihm ins Geſicht zu 
agen: 
„Wie iſt es denn, Kanarik, du willſt wohl heiraten, daß du 
jetzt ſo um jeden Groſchen ben ſein 

„Laß dir um meinetwillen keine grauen Haare wachſen! 
Wenn dich bis dahin die Läuſe noch nicht aufgefreſſen haben 
und du noch am Leben biſt, dann wirſt du es ſehen“, erhielt er 
zur Antwort. 

Und Mottke war in der Tat nicht mehr zu verſtehen. Er 
hatte ſich einen feinen, gutbürgerlichen Anzug machen laſſen, 
zog ſich Sonnabends wie ein gewöhnlicher junger Mann an 
und trieb ſich beim „Warſchauer Caßé“ herum. Niemand wußte, 
was mit Mottke los war, er aber grübelte in einem fort dar⸗ 
über nach, wie er ſich Chanele nähern und wie er mit ihr 
ſprechen könnte. 

Denn wenn Mottle ſich etwas vornahm, war er gewohnt, 
es auch ſofort auszuführen. So hatte er denn auch jetzt keine 
Zeit zum Warten, und es war ihm, als müßte Chanele ſofort 
ſeine Braut werden. Daß man ſie ihm verweigern könnte, ver⸗ 
mochte er ſich gar nicht vorzuſtellen. Weshalb denn? 

„Bin ich nicht ebenſo hübſch wie die anderen? Und Geld 
kann ich auch verdienen! Aber wie bringe ich blos das Ge⸗ 
ſpräch darauf?“ 

Er Vrii ihr ſchon eine Uhr und einen goldenen Wai mit 
einem Brillanten gekauft und für alles ganze fünfundv Ern 
Rubel bezahlt. Jetzt trug er den ruck an ſeiner Bruſt, ein⸗ 
gewickelt in einen Stoffetzen. Wie aber konnte er es ihr geben, 
ſo daß er keinen ſchlechten Eindruck machte und ſie gleich davon 
überzeugte, besb er es gut meinte und wirklich ihr Bräutigam 

Vecr hane ger (gon vo zum Zeſt mit Chanen r dachte ſogar m daran, wie er zum mi „anele 
in ſein Heimatſtädtchen zu ſeiner Mutter fahren würde. Er 
erinnerte ſich auf einmal an ſeine Mutter und verſpürte das 
Verlangen, ihr ein Vergnügen zu bereiten. Nicht etwa auch 
dem Vater, nein, nur der Mutter! Er beſchloß, ihr ein ſchönes 
Geſchenk zu kaufen: eine neue Perücke, einen breiten Mantel 
und ein großes Wolltuch, und zum Feſt mit der Braut zu ihr 
zu reiſen und ihr das aͤlles perſönlich zu bringen. Er ſtellte 
ſich ſchon vor, wie er mit Chanele in den Straßen des Städt⸗ 
chens ſpazierengehen würde, wie die Einwohner zuſammen⸗ 
laufen und wie die Weiber einander flüſternd fragen würden: 

„Ber iſßt denn das?“ 
„Erleniiſt du ihn nicht? Das iſt doch Mvitke, der Sohn der 

roten Slatle, der mit der Braut zu ſeiner Mutter zu 
gekommen iſt!“ 

(Fortſetzung folat.)



  

Bundestag des Dentſchen Vangewerksbundes. 
Am A. September treten die Delegierten der Banarbeiter 

zum zweiten ordentlichen Bundestag des Deutſchen Bau⸗ 
gewerksbundes in Dresden zuſammen. Der vorige Bundes⸗ 
tag ſand im September 1924 in Hamburgs ſtatt, in einer Zeit, 
als das beutſche Bauunternehmertum glaubte, den Bau⸗ 
arbeitern den Zehnſtundentag aufzwingen zu können. 

In dieſer Zeit vom letzten bis zum jetzigen Bundeskane 
lag aber auch der große Kampf vom Fahre 1025, der durch 
ſeine Länge die angeſammelten Mittel wieder völlig er⸗ 
jchöpfen ließ. Durch die zehn Wochen währende Ausſperrung 
von etwa 60 000 Bauarbeitern glaubten die Bauunternehmer 
nun endlich die Kraftprobe durchführen zu können, die von 
ibnen ſeit langem beabſichtiat war. Drei Jahre Zeit brauchte 
das deutſche Bauunternebmertum, um ſich davon zu über⸗ 
Krbeis daß ein Tariſvertrag mit einer mehr als 48ſtündigen 

hrbeitszeit im Baugewerbe auf Arbeiterſeite keine Annahme 
finden würde. So wird der Bundestaa ſtark unter dem Ein⸗ 
druck des in den letzten Monaten erfolgten Vertrags⸗ 
abſchluſles ſtehen. 

Dem Reichstariſvertrage haften zweifellos noch manche 
Mängel an. Unter den gegenwärtigen Verhültniſſen konnte 
aber nicht viel mehr erreicht werden. 

Der Reichstarifvertrag läuft nun bis zum 31, März 1929. 
Der Bundestag wird zweifellos ſeinem Willen dahingehend 
Ausbruck geben, daß in den dann folgenden Vertrag beacht⸗ 
liche Verbeſſerungen hineingearbeitet werden müſſen. 

Einen breiten Raum dürfte die Behandlung ber 
Frage des Inbuſtricverhandes 

einnehmen, Der Baugewerksbund als Iuduſtrieverband iſt 
erſt vier Jabre alt, Sein Vorläufer, der Deutſche Bau⸗ 
arbetterverband, gab ſich damals den erweiterten Induſtrie⸗ 
namen und baute ſeine Bunbesſatzung dem Induſtriever⸗ 
bandsgedanken gemäß aus. Angeſchloſſen haben ſich damals 
aber nur die Lüpfer und die Glaſer. Andere große 
maßgebende Orgaaniſationen bangewerblicher Arbeiter 
können ſich fuür den Induſtrieverbandsgedanken noch nicht 
entſcheiden. So ſtehen noch abfeits dle Zimmerer, 
die Maler, die Steinarbetter und die Dachdecker. 
Zum Tetl iſt es der vielleſcht zu ſtark ausgeprägte Berufs⸗ 
gedanke, vielleicht auch der Gedante, daß in einem Induſtrie⸗ 
perbande das „Zurgeltungkommen“ nicht ſo möglieh iſt, wle 
in einer kleineren Organiſation. So wenig wie in der Wirt⸗ 
ſchaft kaun es auch in der Organſſatlonskorm keinen Still⸗ 
ſtand geben. Nie kann aber der Induſtrievervandsgedanke; 
anbers aufzufaſſen ſein, als daß jede Berufsgruppe das Recht 
haben muß, im großen Bunde Fachfragen unter ſich zu regeln. 
So traten vor dem Bundestage bereits geſondert zuſammen 
dle Betonarbeiter,, Töpfer und Flieſeuleger, Stukkatenre, 
Bauwerksmeiſter, Glaſer, Aſphalteure, Jfollerer und Stein⸗ 
oleleger, Feuerungs⸗ und Schornſteinmaurer ſowie de 
ehrlinge mit den fugendlichen Hilfsarbeitern. 
Am Tage vor dem eigentlichen Bundestage traten dann 

die großen Gruppen zuſammen, die Maurer, Hilfsarbeiter 
und Erdarbeiter, um jede für ſich zu ihren Spezlalfragen 
Stellung zu nehmen. 

Dem eigentlichen Bundestage, der etwa ſechs Tage zur Bewältilaung ſeiner Arbeit notwendig hat, liegen rund 250 nträge aus allen Tetlen des Reiches vor, die ſich allerdings zumei ſtauf die Geſtaltung der Satzung beziehen. 
Beſondere Zeit wird ofſenbar auch noch ein Antrag des Bundesvorſtandes und Bundesbetrates für ſich in Anſpruch nehmen, der den 

Sitz des Bundes von Hamburg nach Berlin 
verlegen will. Wiederholte Anträge auf Sitzverlegung haben 
nie eine Mehrheit gefunden; diesmal ſcheint ſtie zum Beſchlus erhoben zu werden. Berlin iſt Sitz der Spitzen der Reichs⸗ behörden, iſt Sitz des ADGB. Dort finden in kurzen Ab⸗ ſtänden Verhandlungen desHaupttarifamtes für das Bau⸗ gewerbe ſtatt. So hat es ſich in den letzten Jahren ſehr als ein großer Mangel bemerkbar gemacht, daß der Sibz des Bau⸗ Hefinbet es nicht in der Hauptſtadt des Reiches ſich 

Faſt 200 Deteglerte werden eine Woche in Dresden über das fernere Geſchick der größten baugewerblichen Organi⸗ ſation beraten, In dem Zeichen von rund 40ʃ, 000 Mit⸗ gliedern tritt der ordentliche Bundestag zuſammen. Mehr als 50 000 Mitglieder konnten in dieſem Jahre der Organi⸗ ſation neu hinzugeführt werden. 

Einheitsverband der Rahrungsmittel⸗ und Getränkearbeiter 
Vier Gewerkſchaften ſchließen ſich zuſammen. 

Am Mittwoch iſt es in Leipzia nach wochenlangen Vor⸗ arbeiten gelungen, vier Gewerkſchaftsverbände e, einer einheitlichen Organiſation zu verſchmelzen. Stun⸗ enlange Debatten wurden in den letzten Tagen für und wieder die Verſchmelzung geführt und mit Spannung lahen alle der Abſtimmung entigenen. Die Böttcher und Fleilcher erklärten ſich einſtimmig für die Verſchmelzung, der Lebensmittel- und Geträutearbeilker⸗ Berband ſtimmte mit 51 gegen 5 Stimmen dafür, die Nahrungs⸗ und Genußmittelarbeiter mit 57 gegen 6 Stimmen. Somit iſt die Verſchmelzung der vier Verbãäude zu einem einzigen Verbande, dem Nahrungs⸗ mittel⸗ und Getränkearbeiter⸗Verband erfolgt. Die weiteren ZDagnagen werden unter dem Zuſammenſchluß erfolgen. Die Verſchmelzuna iſt eine ſehr dedentende Machtſtärkung der Arbeiter in den Naßrungs⸗ und Genußmittelberufen. Glückauf dem nenen Induſtrieverband zum erfolgreichen Wirken für ſeine Berufsangehörigen! 

Drohender Streik bei den Verliner Straßenbahnen 
Geſtern abend beſchäftigten ſich zwei parallele Betriebs⸗ verſammlungen der Straßenbahner⸗Belegſchaft mit gegenwärtigen Lohnſtreik. In belden Verſammlungen wurde der Bergleichsvorſchlag einſtimmig abgelehnt. Da noch rinige Formalitäten zu erlebigen ſind, dürfte nach den Angaben der Verſammlungsleitung wahricheinlich Anfang nächſter Woche die Urabſtimmung über die Frage: Arbeit voder Streik? ſtattfinden. Organiſationsvertreter erklärten. 

daß, falls die notwendige Breiviertel⸗Majorität für den 
Streik in der Abſtimmung zuſtanbe käme, ſie dann ſelbſt⸗ 
verſtändlich den Streik führen würden. 

hung. Die Vorbeſprechungen 
der Eiſenbahner⸗Gererkſchaften mit der Reichsbahnhaupt⸗ 
verſammlung zur Neureglung der Löhne Hatten ſo gut wie 
kein Reſultat. Das lag zum Teil baran, daß die Hauptver⸗ 
waltung erſt abwarten will, wie ſich die Neureglung der 
Beamtenbeſoldung für die Reichsbahn auswirkt. Erſt nach 
der Beamtenbeſoldung können die Lohnverhandlungen 
richtig in Fluß kommen. Es iſt daher auch kaum damit zu 

Eiſenbahner und Lohnerhö⸗   rechnen, baß den Organiſationen noch im Laufe dieſer Woche 
bie Sccnngnahme bes Generalbirektors au den Lohnforde⸗ 
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rungen mitgctellt wird. Daß die Reſchabahn von einer generellen Erböhung der Löhne nichts wiſſen will, iſt bei der wenig ſozialen, Einftelung der Reichsbahnleitung nicht weiter verwunderlich. Sie möchte ſich am liebtten mit einigen kleinen lokalen Angleichungen an die Induſtrie⸗ löhne um eine Lohnerböbung beiumörücken. Damit können ſich natürlich dle Organifatlonen der Eiſenbahner bei der Steigerung der Lebensbaltungskoſten unmöaglich abflnden. 

Aris aſer LDeſt 

Wühnſinnstat einer Mutter. 
Vier Kinder in den Brunnen geworſen. 

Die Brauersfraun Maria Damm aus Hetzbach bei Reßensburg 
warf in einem Anſall geiſtiher Umnachtung 'geſtern ihre vier Kinder 
im Alter von 4—10 Jahren in einen mehrere Meter tbefen 
Brunnen. Darauf ſprang ſie ſelbſt in den Brunnen hinein. Es 
gelang den herbeigeeilten Leuten die Frau, ſowie das 10 jährige 
Kind zu vetten. Die drei übrigen Kinder konnten nur gls Leichen 
Nawn werden. Die Frau wurde in die Kreisirrenanſtalt 
meßensburg eingeliefert. 

    

  

Großfeuer in Saarbruücken. 
In der Nacht zum Mittiwoch brach aus ungeklärter Urſanche 

im Karoſſeriewerk Krämer am Eſchberger Hof in Saarbrücken 
Wert aus, das in kurzer Zeit zum Großfeuer anwuchs und das 

jert bis auf die Umfaſſungsmauern zerſtörte. Als die Wehr 
ankam, hatte das Feuer ſchon eine ſtarke Ausdehnung an⸗ 
genommen. Das ganze Werk umhüllte ein rieſiges Flammen⸗ 
meer, und die 800 AwanbelnAuch vi Halle wurde bald in 
ein Trümmerfeld verwandelt. Auch die Werkſtatt fiel der Zer⸗ 
Schunedaeim, ebenſo die Büroräume, die Lacktiererei und die 
Schmiede. ů 

  

Gewitterſturm über Mannheim. 
Ein Knabe getötet. 

Der heſtern nachmittag über Anbenmichn üiü Ge⸗ 
witterſturnt erreichte die auſſerordentliche Geſchwindigkeit von 
100 Stundenkilometern, Die innerhalb von 15 Minuten goſallene 
Reneuntenge botrug 5, Liter pro Quadralmeter. Ein Blitßz 10 10. in 
die Tribüne des Phöntx⸗Sportplatzes ein und tötete elnen dort 
vor dem Unmwetter Schutz ſuchenden 15 jährigen Knaben. Selne bei⸗ 
den Splelkameraden kamen mit Prellungen davon. 

Zugentgleiſung auf der Verliner Untergrundbahn. Mhu, 
nach der Ausſahrt aus, dem Berliner Untergrundbahnho 
„Wittenberaplat“ enigleiſte infolge Achſenbruches der Trieb⸗ 

Damen-Lack-Snangenschuhe 
L. XVI.-Absatz, elegante Porm, gute Verarbeilung 

Damen-Lack-Snangenschuhe 
mit englischem u. amerikanischem Absatz, sehr gute Paßiorm 

Damen beige Chevr.-spangenschoh, 14⁵ 
V.XVI.-Abs., besonders preisw. Atigebot 

Damen Silber Hrokat. Spengenachuh, 
LXVI.-Absatz, eleganter Tanz- und 12²⁰ 
Gesellschaftsschnizz 

Lamen braun Chevreau 
Gummixug-Pumps, I.-XIV.-Absatz, 1 4⁵⁰ 
vesonders guter Strabenschuuun 

Lamen schwarz Boxtc: Schnürschuh 
mit amerike nischem und L.-XVI.-Abzatz, beson- 
ders guter Schuh für den Herbst 

Herren schuart Eocalt-Halhschuh 
moderne Porm, sehr gute Austiührong. 

  

wagen elnes Zuges, Die Strecke wurde ſtromlos und im Alehn waa, Licht. Unter den Fahrgäſten eitiſtand eine önk Viele Frauen fingen an zu ſchreien und ſtürzten nach den Türen. Einige ſprangen ans den Wagen. Die Faͤhrgäſte wurden ſchließlich zum Vahnhof zurücckgeleliet. Dle Zugent⸗ gleiſung hatte zur Folge, daß der Vertehr mehrere Stunder unlerhrochen werden mußte. 
—8888 

Fruchtloße Pfäündungen. 
Durchſtechereien beim Lelpziner Amtsgericht. 

In Lelpzlg begann der Prozeß wegen der Durch⸗ ſtechereten beim Leipziger Amtsgericht. Die beiden Haupt⸗ aufoklagten ſind der Kaufmann Chriſttan Meyer und der liſsgerichtsvollzleher. Groſſe. Meyer iſt beſchurdt ty, dem Oroſſs fortgeſetzt Geſchenke von Bigarren, Wein, Lirtzren und⸗Konſerben gemacht zu haben, um zu erreichen, daß er bel Pfänduugen bei ihmm ſchonend vorgehen und in den Akten eintragen ſolle, die Pländungen ſeien orfolglos geweſen. Außerdem iſt er beichuldint, das gleiche bei zwet anderen Juſiiswachtmeiſtern verſucht' zu haben, die die Beſtechung aber ablebnten, Der Hilisgericptsvollzieher Groſſe iſt be⸗ 
ſchuldigt, als Beamter ſolche Geſchenke angenommen und daftür rechtlich erhebliche Tatſachen falſch bekundet zu haben. 
So hat er in zahtreichen Urkunden feſtgeſtellt, daß er Pfän⸗ dungen nicht habe vornehmen können. Außerdem habe er 
Haftbefehle gegen Meyer nicht vollſtreckt und bekundet, er 
habe dieſen nicht augetroffen. In die Angelegenheit ſind 
noch weitere Beamte, gegen die die Unterſuchung noch ſchwebt, 
verwickelt. Der Prozeß wird vorausſichtlich mehrere Tage 
in Anſpruch nehmen. 

Valentinos Bild in der hand — 
verübt eine Neunzehnjährige Selbſtmord. 

In binem Hotel in Rewark (Nordumerika) hat ſich ein, neun⸗ 
zehnjähriges Mädchen mit Gas vergiſtet, In ihrer Hand hieſt ſie 
eine Phokographie des verſtorbenen Filmlünſtlers Rudolf Valentino. 

  

  

Vier amerikailiſche Flugzeuge vermißt. Vler Jlunzenge, die zu 
dem amerikaniſchen Luflderüh geſtarlet waren, werden vormißt. 

Petroleumexploſion in Rumänien. In der Raſſinerie Vega 
ud zwet Refervoire mit ungefähr 200 Wagenladungen 
elroleum explodiert. »Der Schaden beträgt etwa 10 Millionen. 

Elſenbahnunglück in Rom. Aus me, nicht ermittelter 
Urſache iſt ein Güterzug auf dem Tiebur⸗V. Ui in Rom auf 
einen dort gerade angekommenen Sonderzug init ehemaligen 
Kriegstetlnehmern aus Brescia aufgefahren. Zwei Wagen des 
Sonderzuges wurden faſt vollkommen zerſtört, andere be⸗ 
ſchüdigt. Etwa 50 Perſonen wurden verleßt, darunter 10 ſchwer. 

  

12* 
13⁰ 
16⁵⁵ 

ů ildleder.s angen- 5⁰ 

Lasn engevetrueᷣe, 1.XMI. bs. 14 0 

Damen schwarr Boxcali.spangen- 
schuh., mii englischem und amerik anischem 

Absatz, for tfaus und Strube 

Damen grau Phevr.-u. Malblenler- 
Spangenschub, mit amerik. u. L.XVI.-Abs., 
lur Strabe und Oesellschait. ů 

12²⁰ 
19* 

Herr. schwarr Honc.-Honnilenstieiel 17⁵⁰⁰ 
moderne Porm, gute Ausarbeitunng- 

llemen braun BRorrali-Halbschun 
elegante, moderne Form, la Ausſdhrung. 

Herren-Lack-Halhschuh, ganz moderne 

21⁵⁰ 
50 

Porm, für Tanz und Gevellschafft 2 

Das grõhbte Schu-varenhaus des Freistaates mit der größten Auswanl 
  U 

  
  



Dauler Suͤdtheter 
Inkendant: Rud. Schaper⸗ 

September 1927, abendd 7 Uhr: 

der Spielzeit 1927/28 

Neu einfudtertl Neu einſludiert! 

Dauerlarten, haben keine Gülligteit! 
Preiſe B (Schauſpiel). 

Peer G 

Sonntag, den 25, 

Eröffnung 

  

    

  

    

    ni 
Eln dramallſches Gedicht in ö Wahen (b Vildern) 

von ‚e ſen. In freier nceſ fſir die 

deutſche Vpdne engerichtet von, Dielrich Eckart 

Muftk von Edward Gricg. In Szene gelotzt von 

Intendant Rudolf Schaper, Mufltialiſche Leitung 

Kapellmeiſter Vondeuhyff. 
de gegen 11 Uhr. 

Montah, den 20. Sept. 

Dauerkarien Sexie I, Preiſe B (Schauſptel).! 

1. Male: Mrt. Cheneys Ende, 
(4 Vildern) von Frederic Lonsdale. 

deutſche Ueberſetzung von Jullns Verſtl. 

Dienstag, den 27, Sept, abends 7½ Uhr: Dauer⸗ 

Torten Serſe II, me 5 (Schauſpiel). Nen ein⸗ 

jtudiert: Die Schmet ſerlingsſchlacht. Komödie in 

„ Allen von Hermann Sudermann. 

Maschlnentechnische Mbendschule 
Und Semaschinistenschule 

MOler, Danzig, Kassubischer Markt 23 

Neue Kurse beilinnen am 3, und 4. Oktlober 

Nheres Programm Anmeldungen sofort 

— 

LICHTSPIELE 

  

  

  

   

  

      

      

  

Ein historischer Film 

l. TEIIL. 

Des Volkes 
Heldengang 

Fin weltgeschichtliches Dokument 

Dieser Film spricit aus Bitdern z2u 
uns, die zum großen Teil während 
der Ereignisse entstanden und zu 
einem histiorischen Fllm hier anein- 
andergereiht sind. Die Darsteiler 
sind wir selbgt, wir alle, die wir 
draußen an der Pront standen oder 
in Uer Helmat durbten. Eln Spiegel- 
bild qener Zeit entstent, in woldiem 
wir alle in wediselnden Rolten er- 
scheinen. Nidit immer denken wir 
gerne an jenen Abschnitt dleses Er- 
jebens zuruck. Dem einen werden 
kaum vernarbte Wunden aulge- 
rissen, dem anderen ist jene Leit 
Stolzer Lebensinhalt. Jeder achte 
daher die Gejuhle seiner Mitmen- 
schen in der uns alle verbindenden 
Erinnerung an unsere Gefallenen! 

Dietragss-u-. FSMh .G. 
Drauflünrunn —0t winnUiN do- Lones 

Originalmusik: Marc Roland 
Als Einleitung zu jetder Vorstellung singt ein 

Ooppelquartett v. Danziger Münnérdor das 
„Helmatgebet“ 

Text von Erénsi Krende Mwik von Hugo Raun 

   

  

   

    

  

   

    

  

Ceschloes ene Vorntell. 
4.30,259, S0.-B 

Füren- Bauer- wud 
Frelkarten ngüitig 

Jugendliche haben, Zurritt 
vm 4.00 md 5.0% Uhr 

Vorverrauf tägſich 
von 10 bis 12 Uar 

  

  

edania- Theater 
Danzig, Schllsseldamm 33/85 
KHur bis NRontss! 

„Bedrohte Grenzen“ 
Unter Rothäuten und Büfieln! 

bertortagendde Akn“ 
Niesige Bollelherden] Zabllose IndisnerstsSmme! 

HarpCarey, Amerikas genialster Wild-West-Typ 

in Im Schatten des Verbrechens 
Ein sgeltenes Schlekral aus d- Wilden Vesien in 5 groll. Alten 

Tägl. 4Uhr. Sonntags 3Uhr.Jugend-Vorstellung 
Einheitspreis 0.50 G. 

T———-— 

  

     

     
   

   

  

     
    
  

  

1027, abends 7% Uhr: 

Litſlüpiel jn · Akten 
Antoriſterte 

    

     

   
   
     

   

    

                
  

     
    

    
    

    
       

   
   

   
    

  

    

  

   

      
       

   

  

   
   

      

EEIisi 
Dominikswbull. 
   

  

Wedef ein neuerOSerMAiAleſfrrarpein
 

Zweil neue Frliumphe der Liehtsplei unst 

Lil Dagover, Goösts Ekmann, 

die charmante, raasige der elegante, große 

Schnusplelerin Charakſerdarsteller 

inem ppönonunolen Menſertem 6.Aeutteb-chveilsechtn VPoäukthongemeluehaft 

„Iie Lacy ohne öchleter 
Großes Gesellachsftsdrama aus dem Leben einer Frau von Welt 

i 7 packenden Akten 

und 

, „ie Laldv 
nfIIIV Schleier 

Die ktarke, drumatische Handlung, die ausgewühiten Darstelter, 

der Fiim der Gegenaitze, das Lenußreiche Leben der Arollen Welt 

noben diesem Mieisterwerk ein besonderes Gepröge. 

Der æwolte Schlader unseres sehens,/erten Programms 

„BENM AlL.I“ 
Sensationeller Autstattungs-Grohlilm in 6 Akten., In der Haupt- 

yolle: Ramon Novarro, der Hauptdarsteller aus „BEN HUR“. 

Ein Film, dessen Darstellung und Schönheit aum Herzen spricht. 

SN vonnbumen Viel, venn Sle dleses Prorramm nleht gerehen huben. 

       

    
    

      

     

   

  

    

     
   

   

    

  

   

  

   

       

        

        

         

    

  

    
         

     

    

   

  

   

    

     

    

     

WucrSieamenktartepderampaniet 
müssen Sie sich in Ihrem Interesse überzengeo, ob Sie auch 

Gvalitbtsware erhelt lten 

Micnt der Prels allein 

bedipgt die Billickeit, sondern die Qualitkt und Verarbeitung 

Hauptproislaxen für Hnzüge und Müntel 

45.-56.-66.-7H.-ö.-Oö.-IIb.- 
und höher 

Einsegnungs-Anzuge 
in Kleler und Jackettlorm, mit Kurzen und langen Hosen 

225ù2.- 35.-42.-9.-50.-vi biͤb. 
und höher 

  

     
    

     
   
   

      

      

    
    

Durch eigene Tuch- und Kleideriabriken sind wir in 

der * unserer verehrten Kundachatt aus Erater 

ohne Zwischenhandel, grofle Vorteile æu bioten- 

Unsere Auswahl ist die Krößte am Plautra, 

Ueberzeugen Sie sich von änserer Lelstungsihigholt, 

   

         

  

       

    
Am 15. Oktober 1927 erscheint: 

Das brolle Werk 

K ARLK AUTSKV 

Wäbeialsttchosendichtrauisung 
5 Bücher in 2 Bänden 

Die Titel der fünfBücher lauten: i. Geist und Welt 

2. Die Menschennatur / 3. Die menschliche Gesellschaſt 

4. Stant und Hasse / S. Sinn der Geschichte 

HALBLEINEN 37.50 GULDEN 

Wir geben das Werk zum Voreugspreise auf Subskrintionslisten mit 

31.25 Gulden 

Zeichnungsschluß am 30. September 1927 

ů‚ Die Subskriptionslisten liegen aus: 

Buchhandlung Danziger Volksstimme 
DAN;-Z16 

Am Spendhaus 6, Paradiesgasse 22, Altst. Graben 106 

   

    

   

   

    

    

  

     

    

    
    

      
    

    

     

     

   

    

   

Rreitgasse 125 6. m. b.n. Tolenhon 22121 

Das gröhte Bekleidungshaus für Alle 

    

   
   

     

        

SpezialAngebote 
Lauterswöp. Dwraniecken.-Hechöecken bestes Ameilsen- 

veriligungsmittel. 

    
   
    
   

  

     

  

    

  

   
        

    

    

    

  

    
       

   

    

   
   

    
    

  

   

   

    

Hipar 

    
   NAolamarfrt 19 SCelæpſton 

9— 
e. 

2 — 

  

     
     

     

  

   

  

   
    

Usherzeugen 
Sie sich selbst von 
meinem Angebot 

Herren-Hnzüge 
wenig gettagen, Maß- 

arbeit, prima Stofls 
Möbel 

diliig und gut   

  

   

  

   
   

    

   

  

   

        

kingernut [IontritunenlRieiderbörse 
— EII Much 4* De ů — 16 2 Vorstädt. Graben 52 

eis- Butte — 
4 Welss 

1 ö hl, 

3 Scrante v. 1 Friſeur⸗ 
platte, 2 Fußtritte 

  

   
  
   

f. Wabte 
Dee L 
— Seit 30 Jabren besteht wein Mäbelgeschäft. 

D Ieh kefere komplette 

Eehnungs einrichtungenK 
E soWwie Elnzelmöbel zu spielend leichten E 
D— Zahlungsbedingungen D 

‚— Besuchen Sle zwanglos — 
— meine Ausstellungsrdume E 

— Mcbewaus Dawuud 
Sreitgasse 32 ů 

Dasnns-süsEEES 

     

  

   

     

  

     

    

Kleiderſchrank, Küchenſchr. 

     
      
    

   
   

      

  

billig 3814 un die Ang. 

      

  

   
    

  

Süatommehe, Pelra- Kaulen Sie Pei an1E WWie un Ee— 
leumiampon und Herren⸗ HESSEIL. SACH, Babyhorbbetichen 
Mäntel billig zu verkauf. II. Damm 16 auf Räder. 

Mattenbuden Ar. 22 ö 
————— FRX- tiſierfiſch u. Stuhl 

öů Seifen Reparatur-Werkslatt verkauft billig. 

Multge Weee ſir krytter Ü Eime faß nene —II—— 
SS. 8 verlamſen r Das Haus für nbel ist 

jen — ũů — gales r. 40,5o. ( MPbeEHMarscha 
ierrãberiger Handwagen Türe 7, 1 Tr. nreitg- 2s Breltg. 101 ů 

  

Tragfähigkeit ca. 10 Ztr., 
billig zu verkaufen 

Neim rr, 
Große Gaſſe Nr. 5, 2 Tr. 

Polftermöbel 
Polſterbetten, 

Spirolmatraßzen, 
Aüuoflegematratzen 

billig zu verkaufen. 
Zahlungserleichterungen 

Breitgaſi- Xr. 37. 

Sꝛarker viexrödriger 

Handwagen 
billig zu verkaufen 

Wiſchnewikt, 
Dienergaſſe 41/42. 

Erſtklafſiger, eichener 
Schreintiſch 

Ia Verarbeitung. billig 

zu verk. Scküſſeldamm 1, 
Türe 8, Tiſchlerel. 

    

Meiderſchrank für 35 G. 

zu verk. Bolkmann, Lgf., 
Friedensſteg 10. 

Trumeanſpiegel m. Stufe 
60 G., groß. Kleiderſchr. 

35 G., Plüichjofa, 2 Seſl⸗ 
., nußb. Stühle 5 G., 

Tilche, nußb. Wäſcheſchr. 
40 G.. Bilder, Säulen, 

Hocker bill. z. vf. 

  

   
   
   
Pane⸗ 
Lung     

NUR DEEUTSCHE FABRILK ALIE 

Wenige Tage nock bieten wir Innen den Vorteil, 

SefrnfHUTren 2zu den denkbar mied- 

rigsten Rdumungspreisen zu FRaufen. 

SalIHIDArenHUUIS SuucfHHIr 4 CO. 
232 2 

  

       

     

  

        

  

    
    

   

    

   

  

    

  

   
   

  

    

  

         

                  

   

  

      

     
       

      

Iuta-Läuler 67 em breit, 1.5 G 

Nurecht zu baben inder inteAsmie Wüikeiasee 0% „ iin· 
önix⸗ ute-Lüuiet. „ „ „ 5• • 

Phönin Urogerie Rlps-Läuferr. „6 2t% 

Labesweg 85. Hins· iuſer·.. „ 0 „ ( • 
JacHuarüd-Ihufer.. „ „7„ „4.25 » 

Vierräüderig. Handwagen Fapbsinvlauler „,, 

iſt zu Aenthen, 2 Seaiwwliußer uarn „ 67 „ „ 5.25 

„ „rvaßesiry-Läuter 
Jungſtädtch Gae——. Karant. reines Wollgarn „ 90. 7.25 „ 

Ei großer Bohcié-Löuker, unverWüstl 
‚ Haargarn- Gewebe „ 70 „„ .75„ 

Glüdeofen Mhwenbeclian, Khelim u. Cope inmüsler, 10 , 00, 
ſehr billig zu verlaufen. nurbewöährte Qadlit. 28.50. 24.50, 22.50, 16.78 G 

Rabauncufer 25. pussenude Wanübehbngas 
—5 

mit Franse, 70K175 .. 12.25, G8.50, 6.75 G 

0 I Dluandechen, Mohair- Plüsch, 
getreue Perserkopien .. „. 37.50 G 

Teppirhe in großer Auswahl, in allen Preislagen 

4 E. Damii 
Kohlenmarkt 14/16 Passage) 

Tapeten . Linaleum Teppiche 

Laufburſche 
und Lehrfräulein 

ſofort geſucht. 
Karl Probst, 

Schmiedegaſſe o. 

Stellengeſuche 

lelbſtändiger 
Kaufmann ſucht p. 15. 10. 

oder 1. 1I. eine ſelbſtänd. 

Stelle oder als Filial⸗ 
leiter zu übernehmen, al. 

welcher Branche. Kaution 

kann geſtellt werden. Ang. 

u. 2830 a. d. Exp. b.2W.— 

Ar 
   
   

     

   

      

Getragene Kleider, 
Schuhe uſw. 

verlauft billig 
Näthlergaßte 6. 

＋ 

Gut erhaltener 

Ladentiſch 
2-2½ m lang, evtl. mi 

Kaſſe logteich zu Kaufen 

geſucht. Ang. unt. 23354 

an die Exp. der „Voikesſt.“ 
—— 

Kinderbetigeſtel 

  

Heu eröfnetl. 
Hekleidunnshaus 

Hlekord 
        

  

   
     

  

   

            

  

       
   

    

Kreiigasse II8 ů kEül (Suche zum 1. Oft. eine 
lt, bill kauf., geſucht. Imne 

Dietet jeden Käcler Aug. u. 52 in eird. Lehrſtelle 
grobe Auswahl in Gebrauchte als Ileiſcher 

Berren-, Damen- und 

Uinust-Ronlakelon Rehiſttierkoſſe uu.. 2—ß—.v. Ses- 
  

        

    
   

—— 
u kauf. geſ. Lippmann, ü üine 14jähr. 

ohannisgaſſe L, part. Sochend rnß u. tuliee 

Gut erhaltenes Deſchn lüe H21 
b waſſer, am liebſten bei 

eiſern, Kinderbettgeſtel Kind. Ang. unter S. 98 

zu kauſen geſucht. An⸗ſan Expedition. 

gebote unter Nr. 805 an 
die Expedition. 

Euzünt neach Maß 

Staunend billige Preise 

Dekleidungshaus 

Rreilgasse 113 

Cohmigragif. 

MOCHRierdeile 
Del 1 Pfi. 18 P., Lel 2 Diü. 46 P 

„IU „ L P. „, 20 „ 12 P 
All. d- Seiten, 
Wasch-u.Putzmittei Junges Mädchen 

Wimn L Jelial als Stütze 

      

  

    
   

   
   
   

Ein eiſernes, warzes]. 1 

Veligeſtel“ Ondulere E 
zu kaufen geſucht. Angeb. AMlich selbstl 

Esen und 

   
   

    

    

unter 2849 an die Exped 

billigst beim 

Ütstädt. Sraben 16 

an der Markthallꝰ — 

    

   

    

UI. Damm 24, el. 256 le (uuch won auswär)! ¶Re tsbüro 

Patent⸗ nd zum 1. Oktober geſucht. Rechie 16, vart- 

  

Pfätterei Clara kaulien.] Schreiben aller Art, 
Auflegematratzen! 
bieraeſſe19. IPangfuhr, Hochſchulweg 9. Paradiesgaſſe 19. 

  

   
   

 



      

Mie ſpinale Kinberlähmung. 
Ou ibreat epibemiſchen Auſtreten. 

Zu demw Krankbeiten, die glücklicherweiſe nicht allzu bäuflg 
ſinb. aber M von Zeit zu Zeit epidemiſch auftreten, gebört 
ote päacle KAinder die zuerſt in der Müte des 
porigen Fahrt von dem Catſtätter Arzt Heine und 
ſpißter von dem diſchen Arzt Medin beſchrieben worden 
ift, und die beshalbd auch Heine⸗Mebinſche Krankheit genannt 
wird. Schon vor einigen Wochen wurde gemeldet, daß in 
Rumänten und Ungarn kleinere Epidemien von ſpinaler 
Kinderlähmung ausgebrochen ſeien, die mit der Zeit einen 
ſolchen Wmnfang annahmen, daß man an verſchledenen Hrten 
geb Schliehuna ber Schulen ſchreiten mußte. In den letzten 
eben Wochen ſind nun auch in 15 509 82 Fälle dieſer 

Kranbheit vorgekommen, von denen 15 tödlich verlaufen ſind. 
Da dte Bahl der Erkrankungen gerade in den letzten Tagen 
erheblich geſtlegen iſt, bat man jetzt auch in Leipzig die 

en geſchloffen, um einer weiteren 

Anzbreituna des ſchrecklichen Leibens 
vorzubeugen. Aber nicht nur in Europa tritt die ſpluale 
Kinberlähmung zur Zeit auf. Auch in der kanadiſchen Stadt 
Edmonton ſind im Laufe dieſes Monats 50 Krankbeitsfälle 
vorgekommen, und die Kinderlähmung breitet ſich e be⸗ 
Drohlich aus, daß auch in mehreren kanadiſchen Orten die 
Schulferten verläntert werden müſſen. 

Die ſpinale Kinberlähmung iſt eine Jufektionskrankheit, 
die des Zentralnervenſyſtem befällt, und von der man weiß, 
daß ſie die graue Rinde des Rückenmarks verändert. Be⸗ 
ſonders gefährdet ſind kleine Kinder bis zum vierten Lebens⸗ 
ſahr, doch kommt es auch vor, daß Erwachſene inftzlert wer⸗ 
den und dann an den gleichen Erſcheinungen erkranken. 
Zunüchſt könnte man annehmen, daß der Patlent von einer 
Art Grippe befallen ſei, da im erſten Stadium ähnliche 
Symptome wie bei der Grippe auſftreten; auch Halsentzün⸗ 
mach und Durchfall ſind häuftge Vegleiterſcheinungen. ld 
ma 15 cber eine Erſchlaffung beſtimmter Muskeln be⸗ 
merkbar, bie 

zm einer Lähmung eines oder mehrerer Glieder führt. 
Nach erfolgter Heilung bleiben die befallenen Gliedmaſſen 
meiſt gelähmt, da die Nervenſtränge, die dleſe Gliedmaſſen 
mit dem Rückenmark verbinden, krankhaft verändert bleiben. 
Die Kinder werden alſo für Lebenszeit zu Krüppeln, Die 
Bekämpfung der Krankheit ſteht noch in ihrem Anfangs⸗ 
ſtabium; man verordnet, meiſt in der erſten Zeit Bettruhe 
und Schwitzen, gibt wohl auch Präpaxrate von Jod, Kalium, 
Argentum nitricum, Eifen und Lobertran und verfucht, nach 
Ueberwindung der akuten Krankheit die Lähmungserſchei⸗ 
nungen dadurch zu beſeitigen, daß der Patient elektrifiert 
wber -Auber Delche Uebungen ausführt und durch Maſſage 
oder Bäder ole geſchwächten Gliedmaſſen kräftigt. 

Es iſt zu hoffen, daß man eines Tages wirkſamere Heil⸗ 
mittel gegen die Kinderlähmung gefunden haben wird. Um 
dle Erforſchung der Krankbeit hat ſich beſonders Profeſſor 
Simon Flexner verdient gemacht, der im Jahre 1913 als 
Leiter des Rockefeller⸗Inſtituts in Nenyork in gemeinſamer 
Arbeit mit dem Inſtitutsmitglied Nogouchi den Erreger 
der Krankheit gefunden hat. Der Krankheitskeim iſt nur 
niit den feinſten mikroſkopiſchen Juſtrumenten ſeſtzuſtellen; 
er hat eine runde Form, und ſein Durchmeſſer beträgt nur 
ungefähr den fünftauſendſten Teil eines Millimeters, Um 
dieſe Baktertie in Reinkultur zu züchten, haben die beiden 
Bakteriologen Krankheitsſtoſfe auf Affen übertragen 
müſſen, die ebenſo wie Menſchen der ſpinalen Kinder⸗ 
lähmung zum Opfer fallen. Bei dleſen Verſuchen hat man 

die außerorbentlich wichtige Entbeckunn 
—gemächt, daß der verheerende kleine Krankheitskeim durch 

die Naſenſchleimhant ins Innere des Körpers dringt. 
Flexner tauchte ein Kamelhaar oder einen Baumwollfaden 
in die filtrierte, den Krankheitserreger enthaltende Flüſſia⸗ 
keit und brachte das Haar vder den Faden dann auf dle 
Naſenſchleimhaut eines Affen. Schon nach achtundvierzig 
Stunden konnte man dann die Bakterie im Gehirn des 
Affen, und zwar in den ſogenannten Riechlappen, feſtſtellen. 
Offenbar waren die Erreger durch die Geruchsnerven in 
das Gehirn vorgedrungen. Die beiden amerikaniſchen Aerzte 
haben ferner gefunden, daß ſich die Vakterien bei allen Er⸗ 
krankten auf den Naſenſchleimhäuten finden, ſo daß kaum 
ein Zweifel darüber beſtehen kann, daß die Krankheit tat⸗ 
ſächlich durch die Naſe in den Körper dringt. Man muß ſich 
alſo beſonders davor ſchützen, non einem Patienten ang⸗⸗ 
huſtet zu werden. Da Kinder bis zum vierten Lebensjahr 
eine beſonders zarte Naſenſchleimhaut beſitzen, ift es auch 
leicht verſtändlich, daß ſie weit häufiger als andere Perſonen 
von dem Leiden beſallen werden. Es iſt übrigens nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Stubenfliege zur Verbreitung der Krank⸗ 
heit beiträgt. Für dieſe Vermutung ſpricht beſonders, daß 
die ſpinale Kinderlähmung häufig und auch in dieſem Jahr 
gegen Ende des Sommers auftritt, alſo zu einer Zeit, in der 
die Stubenfliegen an manchen Orten unangenehme Plage⸗ 
geiſter ſind. Flexner hat gefunden, daß ſich der Krank⸗ 
heitßerreger tatſächlich im Körper der Stubenfliege aufhält, 
ohne die geringſte Veränderung zu erſahren. Man muß 
ſich alfe auch aus dieſem Grunde vor den unerwünſchten 
Fliegen ſchützen. 

Elefauten⸗Tragödien. 
Drei Glefanten burch einen Schuß getölet. — Die arbeits⸗ 

loßen Eleianten. 

In einem amtlichen Bericht des Departements für Wild 
Und Jagd in Uganda wird geſchildert, wie ein Förſter drei 
Elefanten mit einem Schuß zur Strecke brachte. 

Etne Elefantenherde verſchwand bei einem Treiben in ein 
tief eingeſchnittenes Tal und begann ſodann, den jenſeitigen 
ſteilen Hang hinaufeuſteigen. Der Förſter legte ſein Ge⸗ 
wehr in die Gabelung eines Baumes und viſierte auf eine 
kleine Lücke in dem hohen Graſe, welche die Eleſanten wahr⸗ 
ſcheinlich paſſieren würden. Sein erſter Schuß tötete den 
vorderſten Elefanten. Das Geſchoß hatte ihn augenſcheinlich 
ins Herz getroffen. Der gewaltige Körper rollte hangab⸗ 
wäris, in breiter Gaſſe das hohe Gras niederwalzend, und 
ſtürzte ſchließlich in die Taltiefe. Etn zweiter Elefant erſchien 
in ber Llicke, und die zweite Kugel warf ihn um Er ver⸗ 
endete nicht im Feuer, vermochte aber auf dem ſteilen Hange 
auch nicht wieder auf ſeine Füße zu kommen. So begann 
auch er, dem erſten nachzugleiten. Ein dritter Elefant trat 
etwas tiefer wie er in die Gaſſe und wurde von dem ſtürzen⸗ 
den Tier um⸗ und mitgeriſſen. Noch. etwas tiefer kreuzte 
ein vierter die Bahn. Die gewaltige lebende Lawine packte 
ihm, und die drei Tiere ſtürszten zuſammen in die Tiefe. Als 
der Förſter hinabgeklettert mar, ſand er ſie ſämtlich mit zer⸗ 
ſchmetterten Gliedern liegen. 
„Augenblicklich herrſcht übrigens eine Art von Arbeits⸗ 

lofigkeitskriſis unter den Elefanten in Oſtafrika. Tauſende 
werden in jedem Jahre geboren; aber man hat keine Arbeit 
für die große Maſſe. Darum wurden die Tiere in manchen 
Diſtrikten zu einer böſen Plage. Sie erſcheinen plötzlich in 
Herhen in den Siedlungen, entwurzeln die Pflanzungen und 

2. Beiblett der 

  

Fagleiß jelbt die Koloniſten an. Es iſt eine alte Exfabrung, 
atß eines ober zwei Wefolglaß Tiere eine ganze Derbe an⸗ 

ſtecken können. Man befolat daher die Jagdtatktik, bh man 
dle ſührenden Bullen abſchleßt. Der Reſt der Herde dr— 
ſich daun wie eine Herbe Schafe zuſammen. 

Man hat nun Verſuche begonnen, dle Elſauten ln ibren 
trabittonellen Zeugungsdiſtrikten einzuſchlleßen. 

änagt 

  

Nungeſſer⸗Coli ſchon Im Kanal verunglücht? 
Nenec Flaſchenvoft und Trümmerſunde. 

Wie der Petit Pariſten aus dem Haag zu melbden weiß, 
hat eine Holländerin namens Yſerman, dle ſich im Geebad 
Klkduin bei Scheveningen zur Erholung aufßhielt, am Strande 
eine Flaſchenpoſt gefunden, die nach dem erſten Eindruck eine 
Botſchaft der verſchollenen franzöſiſchen Flieger Nungeſſer 
und Colt zu entballen ſchelne. In der Flaſche ſei ein kleiner 
Zettel enthalten, der, in blauer Tinte geſchrieben, ſolgende 
Worte enthalte: 

„Wir ... ſind im Kanal aelandet. 
An Vord des Hiſt Bleu.“ 

Der Fund ſet ſofort ber Polizeiverwaltung im Haag zur 
Verfüauna geſtellt worden, die ſich leßt bemühe, feſtzuſtellen, 
ob es ſich wirklich um eine autbentiſche Botſthaft der beiden 
Flieger handle, oder wieder nur um einen „ſchlechten Scherz“. 

Wie der „Exelſtor“ mitteilt, ſind geſtern am Kap Gris 
Nez einige Flugzeugtrümmer an den Strand angeſchwemmt 
worden, Es handle ſich um ein Stück eines Flugzeugrump⸗ 
ſes. Die Unterluchung durch Sachverſtändige müſſe ergeben, 
ob es ſich um einen Teil des Flugzeuges von Nungeſſer und 
Colt handelt, oder um einen Teil eines tüngſt im Kanal ver⸗ 
unglückten engliſchen Flugzeuges. 

Nungeſſer und Colt. 
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Eine Kathebrale der öffentlichen Meinung. 
Amerita iſt das Lanb der modernen Preſſe. Sie hat ſich 
dort unter Zuhilfenahme aller modernen Hilfsmittel in 
einem Ausmaße, wie man es Europa noch nicht kennt, zu 
einer Großmacht entwickelt, die ihresgleichen ſucht und auf 
die jeder, ber im öffentlichen Leben ſteht, Rückſicht nehmen 
muß. Dieſer Bedeutung der Blätter muß ſelbſtverſtändlich 
auch nach außen hin Rechnung getragen werden. und ſo iſt 
es kein Wunder, daß ſich in den letzten Jabren die Neu⸗ 
bauten der großen Zeitungen zu Wolkenkratzern ausge⸗ 
wachſen haben, deren Außenbau und Inneneinrichtung 
ſeinesgleichen ſuchen. — Unſer Bild zeigt das Gebäude der 
„Chicago Tribunc“, ein 88 Stockwerke hobes Gebäude, das 
man in Amerika nicht ganz mit Unrecht als die „Katbedrale 

der öffentlichen Meinung“ bezeichnet. 

Wie man Mayt⸗Lori fand. 
Die Feſtnahme des Iniſter Mörders. 

Der angebliche Ingenieur Mayr⸗-Lori, der unter dem 
ſchweren Verdacht ſteht, die Hausangeſtellte Stephan, die in 
Berlin in Stellung war, auf einer Segelfahrt in der Nord⸗ 
ſee ermordet und beraubt zu haben, iſt, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, in dem ſpaniſchen Seebab San Sebaſtian (Nord⸗ 
ſpanien, an der franzöſiſchen Grenze) feſtgenommen worden. 
Bald nach Auffindung der Leiche, die am Strande der Nord⸗ 
ſeeinſel Juiſt angeſchwemmt war, richtete ſich der Verdacht 
gegen Mayr⸗Lori. Die einſetzende Unterſuchung ſtellte ihn 
als einen Abenteurer feſt, der in wenigen Jahren eine 
ſeltene Fülle von merkwürdigen Erlebniſſen hinter ſich ge⸗ 
bracht hatte. Der Krieg und die Nachkrieaszeit hatten ihn 
durch ganz Europa gebracht, zuletzt hatte er ſich in Berlin 
niedergelaſſen, wohnte da in der Bennigſenſtraße und ver⸗ 
legte ſich hier auf Heiratsſchwindel. Er führte eine umfang⸗ 
reiche Korreſpondenz mic allerhand Bräuten und hat auf 
dieſe Weiſe auch die Hausangeſtellte Stephan kennengelernt. 

Die Berliner Kriminalpolizei hat burch ihre Mord⸗ 
inſpektion eine große Fahndung nach den flüchtigen In⸗ 
genieur Mayr⸗Lori einleiten laſſen. Eine Spur von ihm 
führte nach Brüſſel und nach Paris. In San Sebaſtian hat 
man dann auch Mayr⸗Lori, der ſich wohl in Spanien, deſſen 
Landesſprache er vollkommen beherrſcht, ſicher fühlte, er⸗ 
mittelt und feſtgenommen, Alle Maßnahmen ſind getroffen 
worden, um die baldige Auslieferung des geſuchten Ver⸗ 
brechers zu erreichen. ů 

Die Werlſpione bei den Niebewerlen. Von den im Zuſammen⸗ 
hange mit der Polizeiaktion gegen die Riebewerke feſtgenommenen 
drei Werkmeiſtern iſt nunmehr einer wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden. Ueber die beiden anderen, Ziegler und Zeifang, ſind vom 
Unterfuchungsrichter Haftbefehle verhängt worden. Der in Bad 
Elſter verhaftete und in das Gerichtsgefängnis Adorf eingelieferte 
Direktor Uhlich iſt heute von dem Stuttgarter Kriminalinſpektor 
Herold eingehend vernommen worden. Inzwiſchen iſt beim Amts⸗ 
gericht Adorf von dem Rechtsbeiſtand Uhlichs ein Haftentlaſſungs⸗ 
antrag eingelaufen. öů 

Daürziset Bolksſtinne 

  

Treltag, den 23. September 1627 
      

Die Lotteriebetrüger vor Geticht. 
Zuchthansſtralen für Böhm und Schleinſtein. 

Unter großſem Andrang des Puolitums begann geſtern 
vor den., Schöffengericht Verlin⸗Mitte unter Handaert 
dircktor Fielitz der Prozet gegen den Lotterie⸗Sberinſpektor 
Rudolf Böhm und den Lotterte⸗Oberſekretäür Schlein⸗ 
ſten, die beſchuldlgt ſind, ſich durch unlautere Manſpu⸗ 
lattonen die Gewinne von ich) ½³ uiunb 25 000 Mark an⸗ 
geelgnet und weitere Betriigerelen verſucht au haben. Die 
beiden Angeklagten, die aus dem Unterſuchnnaßgefängnis 
vorgeführt wurden, geben ſhre Perſonallen und fonſtigen 
Erklärungen mit außerordentlich leifer Stimme an. Beide 
ſcheinen es barauf anzulegen, als geliſtig minderwertig zu 
erſchelnenz. Beide befinden ſich in auskömmlichen Verhält⸗ 
niſſen. Beide wollen neruenkraut ſein, Böülm beſonders 
feibenbeniker, au Schlafloſinkeit und Erregungszuſtänden 
eiden, 
Böhm ſaate aus, er babe am Schluß der 2834, Lotterie 

ein Nummernröllchen geſunden 
mit der Zahl 342 416. Statt es ſeinem Vorgeſetzten einzu⸗ 
händigen, beſprach er mit Schleinſtein, wie man ſich dadurch 
einen Gewinn verſchaffen könne, Er hatte nach den Weifun⸗ 
gen ſeiner Vorgeletzten den Kollektenren die Loſe zuzuteilen. 
Die Auswahl der Rummern wurde ihm überlaſſen. So 
teilte er alſo am 22, Dezember 1026 dem Kollekteur Si⸗ 
winna mit, daß er die Nummer 342 410 in acht Achtellofen 
bekommen, und gab ihm zugleich auf, dieſes für Intereſſenten 
zu reſervieren. Es kamen dann auch richtig zwel 
Frauen, darunter die Frau Böhm, und kauften das Los. 
Als nun in der ß. Klaſte der Lotterie der Gewinn von 
100 0%0 Mark gezogen wurde, wurde dies nicht nerkündet, 
ſondern ein anderer 

niedrigerer Gewinn verkünbet, 

ohne daß es die Aufſichtsbeamten merkten. Den bohen Ge⸗ 
winn ſteckte Schleinſtein in die Taſche. Man verabredete, 
daß als zweites Los des zweiten Hunderts am 14. 
Ziehnnastag die Nummer 342 4106 herauskommen ſollte. Sie 
gewann auch programmähßia die 100 000 Mark. Die Protokolle 
würden unterzeichnet und waren richtig bis auf den einen 
Punkt, daß da, wo der Name des dritten Kommiſſars Lucke 
ſtehen ſollte, der Rame Böhmt ſteht. 80 h Mark wurden 
dem Vorzeiger des Loſes ausgezahlt, und jeder von den 
beiden Beteiligten bekam 40 %%0 Marl, VBöhm hat aber noch) 
einen Extraſchwindel gemacht, Er hatte nämlich auch das 
erſte Los ganz gekauft bei Kollekteur Riedel und bekam 
darauf ß0 hhιρ Mark ausgezahlt. Nun will Böhm 

noch einmal ein Loßs geiunden 

hoben, was mehr als unwahrſcheinlich klinat, und zwar das 
Los 342 543. Er hat mit demſelben ebenſo mantpultert wie 
mit dem andern und hat bei dem Kollekteur Kabelbura 
25 000 Mark gewonnen. Einen ganz großen Zug ge⸗ 
dachten ſie in der 255. Lotterie am 9, Auguſt 1927 zu tun. 
Da ſollte auk das Los 380 672 ein ſehr hoher Gewinn heraus⸗ 
kommen. Unterdeſſen wurden ſie aber verhaftet. 

Bet ihrer Vernehmung ſuchten ſich die beiden gegenſettig 
zu belaſten, Der techniſche Leiter der Lotterie gibt als 
Sachverſtändiger eine präziſe Schilderuna des Vorganges 
der Ziehung, aus der hervorgeht, daß es ganz unmöglich iſt, 
daß Loſe herunterfallen oder weniaſtens dann nicht ſofort 
bemerkt werden. Es iſt gar keine Frage, daß Schleinſtein 
und Böhm die Nummern aus dem Gitterkaſten geſtohlen 

ben. 
b0 Das Urteil. 

Das Gericht verurteilte Böhm au 2 Jahren 5 Monaten 
Zuchthaus und 1000 Mark Geldſtrafe, und Walter Schlein⸗ 
ſtein zu 1 Fahr 6 Monaten Zuchthaus und 500 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. 

Der nüchtliche Brand in der hanabiſchen Miſſton. 
Erſt jetzt werden entſetzliche Einzelheiten von dem ſchweren 

Brandunglück in Kanada bekannt. In der abgelegenen katho⸗ 
liſchen Beauval⸗Miſſion am See La Plonge, wo 63 Indianer⸗ 

linder untergebracht ſind, brach Feuer aus. Die Kinder befanden 

ſich im tieſſten Schlaf, als vas Feuer gegen Mitternacht im 

Schlafraum der Knaben ausbrach. Da das Gebäude aus Holz 
gebaut war, konnten ſich die Flammen in raſender Geſchwindig⸗ 

leit ausbreiten. Es brach eine Panik aus. Während die 
Nonneyr und Mönche verſuchten, die ſchreienden Knaben zu 

retten, ſprangen diejenigen Kinder, dle in den noch nicht 

brennenden Räumen untergebracht waren, in höchſter Ver⸗ 

zweiflung in den See, an dem das Gebäude lag, oder ſie ver⸗ 

ſuchten ins Freie hinauszurennen. 
Die Mönche und Nonnen drangen in den Schlafraum der 

Knaben und verſuchten, die Kinder zu retten. Aber es. war 
berelts zu ſpät. Die Hitze verhinderte das Eindringen, und 

ſämtliche 10 Inſaſſen des Schlafraumes verbrannten. Eine 

Nonne verlor beim Rettungsverſuch ihr Leben, ein Prieſter 

wurde ſchwer verletzt, das ganze Gebäude brannte mit rieſiger 

Schnelligkeit nieder. 

Slugzengunglück in Thüringen. 
Der Pilot und eine Dante getötet. 

Das fahrplanmäßige Meſſerſchmitt-⸗Verkehrsflugzeug 
SOO enanteis geſtern morgen um 107 Uhr fahrplan⸗ 

mäßig vom Flugplatz Saale⸗Schwarzatal mit dem lloten 

Schnabel und drei Rudolſtädter Damen. Bald nachdem ſich das 
Flugzeug von der Erde erhoben hatte, verſuchte der Pilot, eine 

intskurbe zu machen. Das Flugzeug beſand ſich aber erſt in 
fünfzig Meter Höhe, und der Wind war ſehr böig. Infolge⸗ 

deſſen wurde das Flugzeug zur Erde gedrückt, ſtreifte mit der 
linken Tragfläche den Boden und überſchlug ſich. 

Dabei wurde der Nilotenſitz vollſtändig eingedrückt, und der 
Pilot blieb tot am Steuer hängen. Zwei der Damen ſprangen 
im letzten Augenblick noch aus dem Flugzeug und blieben mit 
einigen Knochenbrüchen liegen. Die dritte Dame wurde in der 
Kabine des Flugzeuges vom Tode ereilt. Ihr wurden das 
Geſicht und der Schädel eingedrückt. Die Getötete iſt eine Frau 
Heinze aus Rudolſtadt:; ſie iſt etwa 30 Jahre alt. Das Flug⸗ 
zeug iſt faſt vollſtändig zertrümmert. ů — 

Zuſammenſtoß zweier Militürflieger in Eher, 
Auf dem Militärflugplatz Eger ereignete ſich ein ſchweres uUn⸗ 

glück. Zwei Flieger, ein Lberlentnan: und An Zugführer, waren 
mit ihren 81 wige zu einem Uebungsflug aufgeſtiegen. Ms der 
Oberleutnant Kurde flog, ging der Zugführer, der ſich mit 
ſeinem Apparat genau üder dem dem Oberleutnant befand, nieder 

und LerWintmegie, mit dem Propeller dem Oberleutnant Sen 
Schädel. „Beide Flugzeuge wurden vollſtändig zertrümmert. Der 
Oberleutnant wurde auf der Stelle getötet, der Zugführer erlitt 
jchwere Verletzungen. 
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ů Wirisc¹ιrft. MMundel, aniſffaſurt 

Rußland begünſtigt die Vertragsſtaaten. 
Ein Fingerzeig auch ſür Danzlg⸗ 

Der Lelter der Handelsvertragsabtellung, im Kommiſſartat für 

Zunen⸗ und Antenhändel, M. Naüfmann, erklärt in cinem Artliel, 
deitielt: Ahenbanddien ol und internationale Nertrags⸗ 
beßtehungen“, der in der Dalbmonalsſchriſt, der Handelsvertretung 
der U. d. S. S. N. In Deulſchland (ande Vollsw üaAbese; U. d. 

S. S, N,) orſchlenen iſt, daß Ruffland den größten Werl darauf 
legen milſſe, ſeine Handelstei ehungen er Aulsland in feſte juri⸗ 

ce Formen zu briugen. Biele Praktiter in Europa und Amertla 

ien zwar dar Auſicht, daß handelsvertragliche Abmachungen 
aͤnder mit Sowijelrußtand nanz überſtiſſta ſeien, weil man ohne⸗ 

dies erſolgreich Geſchüſte machen tönnte, und, well durch Handels⸗ 
verttuͤge in auch keine, Veſchränkung des rufſiſchen Auſteuhandels, 

monopols zu exreichen ſei. Kaufmann verſucht nach, me daſtbie 

Damoch luer Staaten am Abſchluß ſeſter verlraglicher Abmachungen 
dennoch interefſiert ſein müßten, weil ihre Elnüahmen aus Lager⸗, 

Tranſit. und Verſicherungsgeſchäſten,, Elfenbahn und Seefrachten, 

Mieten, Gehälter ußw. dann erheblich wachſen würden, vor alleu 

Dingen aber deshalb, weil die Sowjetunion unter, ſonſt gleichen 

Vedlngungen ihre Beſlellungen vorzugsweiſe in ſolchen Läudern 
Weseſh würde, mit denen Verträge, d'e eine günſtige Abwicklung 

Geſchäfte garantſeren, abgeſchloſfen ind. Dorthin würden dann 

auch ihte Waren auf Lager dlriglert werden ulw. Vorausletzung 

ür alle Verträge, ſo auch für die berelts mit Itallen,, Dauiſch⸗ 
land, Norwehen, Leitland und der Türkei abgeſchloſſenen ſn den 

nicht ratiſtzierten, Jeht aufgchobenen Vertrag mit roßbritannien) 

ber ⸗ Unerkennung des Außenhandelsmonopols und der Steſlung 
Handelsvertretungen. 
Der Verſaffer ſprſcht die Hoffnung aus, daß ſſch auch die Ver⸗ 

elulgten Staalen ſtber kurz oder lang, dazu berritfinden dürſten, 
einen Vertrag mit Rußland üughunber⸗ um au den Vortellen 
zu partigipieren, die für Vertragsländer aus der (äahlenmähig 
luchweisßaren) erſtärlung der Handelsbezlehungen eſtſtünden. 
Jedenſals werde Rußland in Y ſtärker als bisher die Ver⸗ 
fragsländer auf allen Gebieten des Handelsverkehrs gogenüber den⸗ 
6012 Ländern bovorzugen, die ſich lediglich zu einer faktiſchen 
Unerkennung des Außenhandelsmonopols, ohne völlerrechtlich bin⸗ 

dende Formulierung, bereit erklären. Dieſe Politik der Diskri⸗ 
minierung ſolle ſich auch auf die Zollpolitil und auf Fragen der 
Schiffahrt und der Konzelſionspolitik erſtrecken. 

Kriſe im Litauiſchen Textilhandel. 
Zahlungseinſtellungen mehrerer Großfirmen. 

Im litauiſchen Textilbandel iſt eine ſchwere Kriſis aus⸗ 
gebrochen. die zu einer Reihe von Zahlungseinſtellungen 
geführt hat, bei denen rund 1 Million Dollars engagiert 
ſind. Beteiligt hieran ſind außer deutſchen Fabriken auch 
ſolche aus England, Polen, der Tſchechoſlowaket, der Schwelz 
und Frankreich. Auch der Großhandel der genannten Län⸗ 
der iſt hierbei ſtark engagiert. Geboten werden ſeitens der 
fallierten Firmen im Durchſchnitt nur kleine Quoten, um 
ſich zu arrangieren, was im Durchſchnitt auch gelinat. Die 
Kriſe iſt die Folge eines durchaus ungelunden Geſchäfts⸗ 
gebarens des litauiſchen Textilhandels, der mit kleinen oft 
lächerlichen Kapitalien große Umſätze zu machen verſuchte, 
Und dem in oft leichtfertiaſter Weiſe Kredite in bedeutendem 
Maße eingeränmt wurden. Die erheblichen Wechſelbiskont⸗ 
ſpeſen der litauiſchen Banken, die enorm hoben Einfuhr⸗ 
zöͤlle für Textilten in Litauen und eine große Preis⸗ 
ſchleuderei, die ſich aus der Ueberfüllung der Läger eraab, 
haben weiter dieſe Kriſe gefördert, deren Ende noch nicht 
abanſeben iſt. Nachdem die Firmen Gebr. TanPOe 
mann mit etwa 600000 Dollars und die Erſte Ataulſche 
Textilgeſellſchaft mit etwa 100000 Dollars die 
Zäahlungen eingeſtellt hatten, ſind nunmebr folgende 
Bablungseinſtellungen in Kowno zu regiſtrieren: Foffet 
u. Co, (125 000 Dollars), Maros u. Ganionſki 
(600 000 Dollars), Senienſki (40 000 Dollars), Kließ 
(15 000 Dollars), Meer (12 000 Dollars), Beruſtein 
(60 000 Dollars), Gebr. Fain (750 Dollars), und 
D. Davidowis lzirka 100000 Dollars). 

Engliſch⸗amerikaniſcher Baumwollpreishampf. 
Der letzte Bericht über die Ausſichten der diesjährigen 

amerikaniſchen Baumwollernte, wonach dieſe mit 12,7 Mill. 
Ballen — zu je 500 Pfund — angeſetzt wird, d. ſ. nabezu 
1 Million Ballen weniger als die Schätzung vor 4 Wochen 
ergab, hat die Baumwollmärkte in Amertka und England, 
die ohnebin ſchon ſeit einiger Zeit eine überaus unruhige 
Haltung eingenommen haben, in größte Aufreaung verſetzt. 
Befürchtungen einer bervorſtehenden Materialknappheit und 
die damit Hand in Hand gehende amerikaniſche Spekulation 
haben die Preiſe ſprunghaft in die Höhe getrieben. 

Auf einer Huſammenkunſt der Baumwollſpinnereigemein⸗ 
ſchaft in Mancheſter in der vorigen Woche, auf der die Lage 
eingehend beſprochen wurde, iſt, wie berichtet. der Entſchluß 
gefaßt worden., die Arbeitszeit in den amerikaniſche Baum⸗ 
wolle, verſpinnenden Betrieben um 15 Stunden in der Woche 
zu kürzen. Es kam zur Srrache, daß die Preiſe für Roh⸗ 
baumwolle durch die Verbreitung von Nachrichten über den 
ungünſtigen Plantagenſtand und berabgeminderte Ernten 
in Amerika in die Höhe getrieben ſind. Da man aber in 
Lancaſhire den amerikaniſchen Anaaben vorläufig noch 
keigen Glauben ſchenkt. verſolat man in dieſen Indnſtrie⸗ 
kreiſen die Tendenz, ſo wenig Rohvaumwolle wir irgend 
möglich einzukaufen. Man bat in Lancaſbire kein Ver⸗ 
trauen in den wirklichen Wert der Banmwolle und vertritt 
daher den Standpunkt, abzuwarten, bis eine ſtabilere Hal⸗ 
tung des Marktes eingetreten iſt die eine Wiederaufnahme 
der zur Heit ſtillgelegten Betriebe ermöglichen wird. 

Da man in Amerika über die alwartende Haltung der 
Lancaſpire⸗Induſtrie natürlich genau informiert iſt, ver⸗ 
ſucht die Spekulatton von dieſer Scite. den Preis weiter in 
die Höße zu treiben, verſucht. wie man es in Enaland nennt, 
den Markt eu ſprengen. 

Veklüngerung des Eiſenhartels Oſtrurppas. 
Der am 31. Dezember d. J. ablauſende Vertrag zwiſchen der 

Eiſenmduſtrie Polens, Ungarns und der 832 wakei betref⸗ 
fend den gegenſeitigen Schuß der Abſatzmörkie, iſt in der in Dresden 
ſoeben beendigten in mlemeess zum 31. Dezember 1928 ver⸗ 
längert worden. Die Frage r Verteilung des balkaniſchen Abſatz⸗ 
marktes konnte wegen der Meinungsverſchiedenheit unter den ein⸗ 
zelnen Induſtrien noch nicht definitiv geregelt werden. Aber an⸗ 
geſichts der Tatſache, daß dieſer Abiatzmarkt bisher allen Vetei⸗ 

Verluſie brachte, beſteht die Ausſicht, daß man auch hier⸗ 
über zu einer Emigung gelangen wird. 

  

  

Dreiſache Kapitalserhöhnng der polniſchen landwirtſchaftli⸗ 
Bank. Der polniſche Miniſterrat hat auf Antrag des Dimmne. 
miniſters beſchloſſen, das Anlagekapital der Staatlichen Landwiri⸗ 
ſchaftsbank (Panſtwown Bank Rolng) um 50 Millionen Zloty, 
deutnoch bis auf 75 Millionen Zloty zu erhöhen. Das bisherige 
Anlogekapital der Staatlichen Sandwirtſchaftsbank, das ich auf 
28 Mikionen Zlotu bezifferte, ſtellte ſich cls zu gering m.t Rück⸗ 
üicht auf die erweiterten Aufgaben der Bank und die Steigerung 
E Kreditbedaris feitens der leineren Landwirtichaft beraus. 

Tunney ſchlügt Dempſehy. 
Die Chicano⸗Senſation. — 170 000, Zuſchauer. — Tax 

Mickard, der Großverdiener. 

In bem in Chicaao zwiſchen Tunnen nud Dempſen 
ausgeſocthtenen Weltmeiſterſchaftökampf im Boxen fiegte 
Tunnen nach Punkter. Dem Kampf wohnten Tanſende und 
Ubertauſendr von Menſchen bei, Allein für den Billett⸗ 
verkauf ſind 6 Millionen Dollars eingenommen worben. 

Umes Uynr hatien mehr als 100 000, Zuſchauner ihre Plätze 
eiugenommen und troßdem dauerte der Menſchenſtrom in 
die Arena unnnterbrochen fort, ſo daß die volle Beſucherzahl 
von ſiber 170 6%%0 Zuſchanern erreicht ſein dürfte, Dann be⸗ 
trat Dempfey (192,5 eugl. Pfb.) mit ioſendem Beifall bpert 
den Ning, kurz darauf folgte Tunner (189,5 Pföb.), ber im 
Gegenſatz E Demyſey einen bedeutend friſcheren Eindruc 
machte. Die 1,. Runde geht mit geringem lyruns für 
Tunney zu Ende. Auch die 2, Runde beenbet Tunney klar 
für ſich. In der 3. Nunde hat Mempſey bie harten Treffer 
von Euuney noch nicht überwunden. Er hteßt unſicher anſ 
ſeinen Fühen nud geht bei jeber ihm ſich bietenden Ge⸗ 
legenheit in den Clinch. Die 4. Runde eröffnet Tunney mit 
einem rechten Schwinger und beſolat lterhin ſeine von 
Aufang an eingeſchlagene Taltik, Demyſey durch Lopſtreifer 
zn zermürben. Dempfey wankti am Echlutz der Runde, bie 

  

Teimmeßh bleibt oben! 
Unſer Bild zelat die beiden Favorilen Tunney und 
Dempfey (0. Das Bild läßt die verſchiledene ArmReich⸗ 

weite der beiden Geaner erkennen. 

Tunney Überlenen gebörte, in ſeine Ecke. In ber B. Runbe 
übernimmt Dempſey die Rolle des Angreifers. Tunnen 
aber hat b8 iſ da noch mit einigen ſchweren Haken Erfol 
Die Runde iſt daher als ausgeslichen an werten. Wie 
6. Runde ſteht Dempſev ober im Ungriff. In der 7. Runde 
muß Tunnen uuter atemloſer Spannuna der Juſchauer nach 
einem gleich eingaugs der Runde geführlen ch wicber an 
Boden. Er bleihi bis 9 unten, aber mehr um ſich wi⸗ an 
erholen. Dempſfey, der leine grohen Chancen nicht naſſer 
nutzt laſſen will, awingt Tunnev zum Rückzus. Trotz aller 
Energie und auter Treffer kann aber Demyſey ſeinen 
Gehner nicht onm zweiten Male zu Boden bekommen. Die 
Runde rt aber dem Exweltmeiſter. Die 8. Runde war 
nueniſch Beide Kämpfer ſchienen müde und fielen in 
wieberholte Clinchs, Auch in ber 9. Runde führte Tunney. 
Die 10. und letzte Runde zeigt Dempfey znnächſt noch wiber⸗ 
Kinde nud i0 Lictügr egrober Babbl. ab. Ditunen Kunnie 

inne u 5 e in groter & aber Deuvſev konnte 
noch immer rechtgeitia in ben Elinch Tunnen beendete 
dieſe Runde überlesen. Sein Punkiſieß iſt überans hoch un 
elnwanbfrel. Der Voxer hat iiber den Fiabter geſtegt, 
Dempfey hatte in bem für ibn ſo ſchweren Kampf nur zwei 
Faktoren, jeine grotze Energie und ſeine übermenſchliche 
Lärte im Nehmen. Dem großen boxeriſchen Können ſeines 
Gegners konnte er aber nicht Gle tiges entgepenſtellen. 

Tunneny, der jüngere von beiden, hat ſomit ſeinen Titel 
halten können. Mit großem Vorſprung iſt er aus dem 
Match, auf der die Augen der geſamten Welt gerichtet waren. 
als Sieger bervorgegangen, Die Stimmen, die Demyſey, 
der von Fachleuten als das beſte Schwergewicht 
aller Setitep angefeben wurde, zum voransſichtlichen 

Verͤehr im Hafen. 
Eingang. Am 22. September: Holländiſcher D. „Pluto“ 

(710) von Amſterdam mit Gütern für Prowe, Schellmühl: 
ſchwediſcher D. „Malmen“ (22160) vom Malm5 mit Gütern 
für Stand. Levante, Freibezirk; däniſcher D. „Fulton- (450) 
von Königsberg, leer für Lenczat, Hafenkanal; deutſcher D. 
„Hermia“ (332) von Wit mit Heringen für Reinhold, Danzig: 
Danziger D. „Hommonia“ (558) von Halmſtadt, leer für Vehnte 
L Sieg, Weſterplatte, ſchwediſcher D. „Egir“ (757) von Kalmar, 
keer für Danziger Schiffahrts⸗Kontor, Hafenkanal; däniſcher D. 
Windsholm“ (876) von Mancheſter mit Gütera für Reinhold, 
Freibezirk; deutſcher D. „Brünhilde“ (865) von Borbeaux mit 
Eiſenſchrott für Voigt, Uferbahn; norwegiſcher H. „Jaſſe alke“ 
(1119) von Königsberg, leer für Behnke & Sieg, Kaiſerhafen. 

Ausgang. Am 29“. September: ODäniſcher D. „Pollv⸗ 
(463) nach London mit Lolz; deutſcher D. „Caſtor“ (320) nach 
Bremen mit Gütern: ſchivediſcher, D. „Carry⸗ (7383) nach Oslo 
mit Kohlen; bäniſcher H. „Olaf“ (1181) nach Geſle init Kohlen; 
däniſcher D. „Victoria“ (1160) nach Kepenbagen mit Rohlen: 
ſchediſcher B. „Forsvit, (698) nach Gotenburg mit Koblen: 
däniſcher D. „Niord“ (283) nach Kopenhagen mit Gütern; 
deutſcher D. „Deſia“ (265) nach Antwerpen mit Hols; der r 
D. „Imperial“ (562) nach Antwerpen mit Getreide; norwegiſcher 
D. „Kolſaas“ (267) nach Barrow mit Holz; ſchwediſcher D. 
„Malmen“ (216) nach Norrköping mit Gütern. 

Die Shiffahrt im önigsberger Hafen. 
Auch in der vergangenen BVoche war der Verkehr im 
Haſen recht rege, es waren insgeſamt 47 Handelsſchiffe und 
2 Schiffe der Reichsmarine, der Kreuzer „Berlin“ und das 
Torpedoboot „Seeadler“ eingelaufen. Bon den Eingangs⸗ 
ſchiffen waren 28 deutſche und 8 fremde Dampfer, 7 deutſche 
und 3 fremde Seäler und 1 Leichter. Je 3 Schiffe fübrten 
Lie lettiſche und norwegiſche, je 2 die engliſche und däniſche 
jowie 1 Schiff die Danziger Flagge. Ausgegangen ſind 
30 Schiffe. 22 deutſche und 3 fremde Dampfer, 8 deutſche 
und 1 fremder Segler und der Tankleichter. Bon den Ein⸗ 
gangsichiffen hatten 10 Stückgut. je 8 Koblen und Zement.,   3 Sojaſchrot, je 2 Heringe. Eiſen, Schnittholz und Mais ſo⸗ 
wie je 1 Schiff Brennſtoff, Futtermittel. Schwefelkies, Mebl   

Sport Turnen Spiel 
Steger ſtempelten, baben unrecht behalten, Der von beiden 
Kämpfern ſo oſt vorausgeſagte Niederſchlag in nicht einge⸗ 
treten. Jeder der beiden Weltmeiſterſchaftskandidaten war 
von ſeinem Siege unerſchütterlich überzengt und hatte vor 
dem Kampf erklärt, innerbalb von 5 Runden ſeinen Genner 
auf die Bretter zu legen. 

Wie vorausgeſagt, ſind fär rund drei Millionen 
Dollar Eintrittskarten verkauft worden, Der Andrang 
des Publikums war kaum vorſtellbar. Alle Chikagder Hotels 
waren überfünt. Extrazua auf Extrazug rollte beran, 
immer neue Beluchermaſſen herauſchleppend. So war es 
denn auch kein Wunder, daß die über 170 000 Styplätze ver⸗ 
fügende Rieſen⸗Freiluftarena bis auf den letzten Plat ans⸗ 
verkauft war. — Die Bemſübungen verſchledener Cbikagoer 
Cheiſtlichen, den Kampf auf dem Gerichtswege wegen ſeiner 
Roheit verbieten zu laſſen, ſind nicht von Erfola geweſen, da 
bas angerufene Gericht ſich nicht für zuſtändig erklärte. Dieſe 
Aktion zur Verhinderung des Kampfes bat der Beranſtal⸗ 
tung kaum einen Abbruch getan. 
Wie der Ausgang des Kampfes jetzt auch immer ſein möge, 

eins iſt ſicher, beide Boxer ſind um eine nette Million Dollar 
reicher geworden, und Tex Rickarb, der gentale Unternehmer 
des Weltmetſterſchaftskampfes, iſt der lachende Driite. 

Fußballſpiele am Sonmtag 
Die Fortſetzung ver Herbſtiußballrunde. 

Der kommenbe Sonntag bringt innerhalb des Arbetter⸗ 
Turn- und Sportverbandes die Fortſezung der diesſführigen 
Somiiag den Serte Insgeſamt werden an dieſem driiten 
onntag der Serie 19 Spiele ausgetragen. Das intereſſanteſte 

Spiel des Tages dürfte das Tre ſen der beiden erſten Mann⸗ 
ſften der Verelne Ohra und Langfuhr ſein. Der Ausgang 

ſes Kampfes iſt ungewiß. Im Wuße iend ſollte das — 
der erſten Mannſchaften von Heubude und Dürder für erſtere 
ſiegreich ſein; ebenſo ſollte dlitz über irgerwieſen das 
beffere Ende erwiſchen. — Verhältismäßig groß ſind wie⸗ 
derum die Spiele in der zweiten Klaſſe und wird es auch hier 
ſicher intereſſante Kämpfe geben. 

Es werden ſpielen: 1. Klaſſe: Freiheit 1 — O. T. Zoppot 1 
in Heubuüde um 16 Uhr; Bürgerwieſen 1 G. 2· T. Schiblitz 1 
in Bürgerwieſen um 16 Uhr; Fichte 1 — F. L. Sangfuhr I in 
Ohra um 1575 Uhn 

II. Klaſſe: Plehnendorf 1 — 2 T. Langfuhr II in Mleh⸗ 
nenborf um 157 Uhr; Freiheit II — F. T. torndtte⸗ II in 
eubude um 14 Uht; Hürgerwieſen II1 — Vorwärts II in 
ürgerwieſen um 14% Uhr; F. T. Danzig II — F. T. D. 

Oliva 1 auf dem Biſchofsberg un 1575 aſtas Fichte 11.— F. T. 
Langfuhr II in Diſch um 9 Uhr; Jungſtadt 1 — F. T. Bop⸗ 
pot II auf dem Biſchofsberg um 14 Uhr; Langenau 1 gegen 
Stern 1 in Langenau um 15 Uhr. 

III. Klaßſe: Troyl J — F. T. Langfuhr III auf dem Troul 
um 10:4 Uhr; Fichte III — Stern II in Ohra um 15. Uhr; 
Plehnenvorf 11 — Truienau L in Plehnendorf mn 14 Uhr. 

ugend A: Troyl 1 — Siern 1 auf dem Platz Troyl um 
9 Uhr; Farg II — F. T. Schidlitz 11 in Ohra um 14 Uhr; 
Plehnendorf — F. T. LFaicher I in Plehnendorf um 10⁵2 
Uühr; Bürgerwieſen 1 — Fichte J in Bürgerwieſen um 13 Uhr. 

HpsW. E: Fichte 1 — F. T. Schiblitz I1 in Ohra um 
13 i r; F. L. Schidlitz 1 — Stern J auf dem Biſchofsberg um 

r. 

145 Meter in ber Sekunde. 
8½3 Stundenkilometer im Neun⸗Gydbroplan. 

Anweſenheit eini hoher lönlichkeiter der britiſchen 
und Malleniſchen Marins f ſtarteten de für das Schneider⸗Polal⸗ 
Rennen für Sonntag in Venedig gemeldeten en⸗ liſchen aſſcr⸗ 
iMn bzeuge zu einem Trainingsflug,. einen ſenſationellen Ver⸗ 
0uf nahm. Die von Leutnant Kinkead und Leutnant S. N. Wed⸗ 
ſter geführten Renn⸗Hydroplane „Cloſter Napier IV. bzw. „Super⸗ 
marine Napier“ erreichten während einer Flugdauer von 65 Mi⸗ 

nuten die phantaſtiſche Durchſchnittsgeſchwindigleit von ö23 Kilo⸗ 
meter. i Beſinden des kürzlich beim Training verunglückten 
engliſchen Piloten Schofield iſt erfreulicherweiſe eine Beſſerung ein⸗ 
jetreten, jedoch dürfte er noch mehrere Wochen an das Kranken⸗ 
ager gefeſſelt bleiben. Das ins Meer geſtürzte Flugzeug i 
gehoben worden. Man hat feſtgeſtellt, daß Leutnant ofle 
nur dadurch dem ſicheren Tode entrannt, daß das — im 
Aufprall auf das Waſſer in der Mitte durchbrach, wodurch der 
Pilot nicht mit in die Tiefe geriſſen wurde. 

Marathonlauf in Wien. Am Sonntag kam unter ſtarter 
Beteiligung der diesjährige Wiener Marathonlauf über 42 
Kilometer zum Austrag. Insgeſamt ſtarteten 22 Läuſer. 
Sieger wurde Tuſchel (Wien) in 2.4615,2 vor Stefanovic 
Koꝛ —— 2150:37,7 und Krealinger (Deutſchland) in 

  

unb Nutzholz geladen. Ein Dampfer kam mit Vaſſagtieren 
von Danzig, einer kam mit einer Teilladung, um bier zu⸗ 
zuladen. Neun Schiffe kamen leer ein, ů 

Ausgeführt wurde Roggen von 7, Stückaut von 5. Zelluloſe 
von 8 und einzeln Abbrände, Oelkuchen, Holz, Güter nebſt 
Zelluloſe und Güter nebſt Holz. Zwei Schiffe gingen mit 
ihren Reſtladungen und 7 Schiffe ohne Ladung in See. 

Die Paſſtvitiät der polniſchen Handelsbilanz, 
Im Monat Auguſt iſt nach vorläufigen Daten des War⸗ 

ichauer Hauptamts für Statiſtit weiter paſſiv geblteben, doch 
hat ſich der Paſſivſaldo gegen den vorausgegangenen it 

nicht unweſentlich vermindert. Die Einfuhr betrug 129.8 
Millionen Goldzloty (Juli 186,2 Min.), die Ausfubr 1806 
Millionen (Juli 113,9 Mill). Die Biffern ergeben, daß die 
Ausfuhr geſtiegen und die Einfuhr gefallen iſt. Dadurch 
konnte das Defizit der Hanbelsbilanz auf 5,2 Mill. Golddlvty 
(Juli 223 Mill., Juni 46 Mill.) herabgedrückt werden. 

Erzeugung von roftwüderſtandsfühügem Stabl. 
Die Vereinigten Stahlwerke haben die lung von roſt⸗ 

widerſtandsfähigem Stahl nach engliſchen Pate⸗ Verſchren Pah 
Es handelt ſich um Chromlegierungen nach einem De¹ 

die Stairless Iron u. Allohs & Co. Etd., London, — 
Debentende Preizergaßrung aherg Aperwartcl würh werben e, 

tand 

  

ᷣtende isermäßigung erzielt. Abgewartet muß werden, 
dergleichen angenehme Begleiterſcheinungen auch in Deyſſcht 
eintreten. Außer den engliſhen Patenten für die E⸗ ſung von 
roſtwiderſtandsfähigem Skahl hat der Ruhrtruſt im Anfang diefes 
Jahres ähnliche ämerikaniſche Patente erworben. 

Startke Erböhung des ruſſiſchen Gelbumlanjes. Aus der 
ſoeben veröffentlichten Bilanz der Emifſionsabteiluna der 
Ruffiſchen Staatsbank zum 16. September d. J. geht hervor⸗ 
daß der Geſamtumlauf an Tſcherwoneznoten 906,3 Millionen 
Rubel beträgt gegenüber 953,2 Millionen Rubel am 1. Sep⸗ 
tember. Mithin ſind in der erſten Septemberhälfte 43,1 Mil⸗ 
lionen Rubel an Tſcherwonesnoten neu emittlert worden. 
In der zweiten Auguſthälfte wurden bekanntlich 6,4 Mil⸗ 
lionen Rubel aus dem Verkebr gesaogen.


